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1876.
Mit

Telegraphiſche Depeſchen
Glogau, d. 21. Mai.

am Freitag Nachmittag zur 200 jährigen Jubelfeier des königl. katholi-
ſchen Gymnaſiums hier eingetroffen war und bereits bei ſeiner Ankunft
der Gegenſtand zahlreicher Ovationen geweſen war, wurde geſtern früh
von Seiten der Bürgerſchaft ein Morgenſtändchen gebracht. Sodann
wohnte der Miniſter und der Oberpräſident, Graf Arnim, den Feſt
gottesdienſt in der katholiſchen Gymnaſialkirche bei. Nach dem
feierlichen Redeaktus, bei welchem der Miniſter die den verſchiedenen
Lehrern der Anſtalt verliehenen Auszeichnungen bekannt machte, fand
ein Feſtdiner ſtatt, an welchem Vertreter aller Konfeſſionen, ſowie der
hieſige Stadtpfarrer, Erzprieſter Warnatſch und Erzprieſter Kurtz aus
Schlawa Theil nahmen. Bei dem Toaſt betonte der Miniſter, daß die
Regierung Frieden wolle. Er habe ſich hier überzeugt, daß derſelbe
möglich ſei. Er habe beide Konfeſſionen bei ſich vereint geſehen. Wenn
er unterſtützt werde, werde der Frieden bald eintreten. Gymnaſialdirek
tor Menge brachte den Toaſt auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus, der
Landrath von Jagwitz auf den Miniſter, dieſer auf die Provinz Schle-
ſien. Als der Miniſter den Feſtſaal verließ, wurde er von der Bürger-
ſchaft mit großem Jubel begrüßt. Heute morgen wohnt der L iſter
dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche bei und tritt um 11 Uhr
die Rückreiſe nach Berlin an. Die Stadt iſt überall feſtlich geſchmückt.
Auch viele katholiſche Hausbeſitzer haben ihre Häuſer dekorirt.

Braunſchweig, den 20. Mai. Jn der heutigen Sitzung der

Madrid, d. 20. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Senats
Dem Kultusminiſter Dr. Falk, welcher legte der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo den Geſetzentwurf be

treffend die Aufhebung der Fueros vor und erläuterte die Motive deſ
ſelben. Der Miniſter betonte, daß die konſtitutionelle Einheit Spa-
niens nicht länger in Frage geſtellt werden dürfe. Der Art. 1 des
Geſetzentwurfs verpflichtet die Einwohner ſämmtlicher Provinzen Spa-
niens zum Militärdienſt. Jm Art. 2 behält ſich die Regierung ge
wiſſe Maßregeln vor für den Fall, daß einzelne Provinzen ſich weigern
ſollten das von ihnen verlangte Kontingent an Truppen zu ſtellen.
Art. 3 beſtimmt, daß die Provinzen nach Maßgabe der Vermögens-

verhältniſſe ihrer Einwohner Steuern zu zahlen haben.
Bukareſt, den 20. Mai. Ein furchtbarer Schneeſturm hat hier

großen Schaden angerichtet. Das Thermometer ſank auf Null, nach
dem es kurz zuvor noch 25 Grad Wärme gezeigt hatte.

New-ork, d. 20. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd
„Oder“ iſt geſtern Nachmittag um 2 Uhr, der Hamburger Poſtdampfer
„Goethe“ geſtern Abend um 6 Uhr hier eingetroffen.

Valtimore, d. 20. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd
„Leipzig“ iſt hier eingetroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die engliſche Regierung wird, wie Reuter's Bureau erfährt,

ihren Beitritt zu dem Memorandum der drei Kaiſermächte bezüglich
der Angelegenheiten im Orient nicht erklären. Dieſe Mittheilung wird

wuiderlaufe.

Landesverſammlung wurde der von dem Deputirten v. Veltheim ge vollkommen durch das folgende Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“
ſtellte, von dem Staatsminiſterium energiſch bekämpfte Antrag auf beſtätigt: „Glaubwürdig verlautet, England werde die Zuſtimmung zu
Aufhebung des hieſigen Polytechnikums nach zweitägiger Debatte mit den Vorſchlägen des an die Weſtmächte gerichteten Memoires ablehnen,
27 gegen 17 Stimmen abgelehnt. falls es noch nicht geſchehen iſt. Danach würden alſo die fünf anderen

Peſth, d. 20. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes Mächte vorausſichtlich allein vorgehen und auf Grund des Memoires
wurde von Simonyi eine Jnterpellation über die Ergebniſſe der in eine bezügliche Note an die Türkei richten. Ueber die Form der Auf-
Berlin ſtattgehabten Konferenzen angemeldet. Ueber den Abrüſtungs- forderung, welche die Mächte nach Englands Ablehnung vor usſichtlich
antrag von Madaraſz und über den Antrag von Lowaſz, daß die Dele- auf Grund des Memoires an die Pforte richten werden, iſt zwar Nä-
gation zur äußerſten Sparſamkeit bei Feſtſtellung des Budgets veran heres noch nicht bekannt. Aus der Analogie der Andraſſy ſchen Note
laßt werden möge, wurde die Verhandlung vom Hauſe abgelehnt, nach wurde gewöhnlich geſchloſſen, die drei Nordmächte würden identiſche
dem Miniſterpräſident Tisza dargethan hatte, daß der Antrag von Noten erlaſſen und die anderen Mächte ſie unterſtützen doch wird Nä
Madaraſz inopportun ſei und derjenige von Lowaſz den Geſetzen zu heres hierüber natürlich abzuwarten ſein.“

Ueber den Grund der Ablehnung ſeitens Englands hört derſelbe
Peſth, den 20. Mai. Der „pPeſther Korreſpondenz“ zufolge wer Correſpondent: „Einige engliſche Miniſter ſollen eingewendet haben,

den am 7. Juni in Wien die, Konferenzen der Fachbeamten der öſter daß, während ein europäiſcher Druck auf die Türkei ausgeübt wird,
reichiſchen und der ungariſchen Finanz- und Handelsminiſterien behufs nicht erſichtlich iſt, was geſchehen ſoll, wenn die Aufſtändiſchen die

Zgleitet die Prinzeſſin bis Dover.

endgiltiger Feſtſtellung der Zollſätze beginnen. Gleichzeitig ſollen die
Berathungen über die endgiltige Löſung der Bankfrage fortgeſetzt
werden.

London, den 20. Mai. Dem geſtern in Guildhall zu Ehren
des Prinzen von Wales ſtattgehabten Banket wohnten etwa 600 Per-
ſonen bei, darunter außer den Mitgliedern der Königlichen Familie die
Botſchafter von Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich, Jtalien und der
Türkei, die Miniſter, ſowie viele Mitglieder des Ober und Unterhauſes.
Auf die ihm überreichte Adreſſe antwortete der Prinz von Wales mit
dem Ausdrucke ſeiner hohen Befriedigung über den ihm ſowohl in Jn-
dien wie bei ſeiner Rückkehr in England gewordenen Empfang.

London d. 20. Mai. Die Plaidoyers bei den Verhandlungen
über die Kompetenzfrage in dem Prozeſſe gegen den Kapitän Keyn
wegen des Zuſammenſtoßes der Dampfer „Strathclyde“ und „Fran-
conia“ vor dem Court for crown cases reserved ſind heute beendigt
worden. Der Urtheilsſpruch wurde von dem Gerichtshof noch ausge-
ſetzt. Die Prinzeſſin Charlotte von Preußen hat heute die Rückreiſe
nach Berlin angetreten. Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, be

Waffenruhe auf Grund ihrer eingeſchränkten Forderungen nicht anneh-
men würden.“

Höchſt wahrſcheinlich werden Englands Entſchließungen bald auf
die Pforte zurückwirken und ſie ermuntern, den Forderungen der Mächte
einen gewiſſen Widerſtand entgegenzuſetzen ob das zu ihrem Heile ge
reicht, ob England wenn die Pforte die anderen Mächte zu weite
ren Maßregeln zwingt dann die Hauptſchuld oder, wenn man will,

das Hauptverdienſt an dem Zuſammenbruch der Türkei haben wird,
laſſen wir dahingeſtellt. Jedenfalls wird Englands Haltung die ande-

ren Mächte in ihrer Action in keiner Weiſe aufhalten. e
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Von naheliegendem Jntereſſe iſt ein

Vergleich des Programms der Aufſtändiſchen vom 10. April in der
Sottorina mit den geſtern an dieſer Stelle angedeuteten Punkten, die

in dem Memoire an die Weſtmächte im Anſchluß an die Note An-
draſſ's als geeignet bezeichnet ſein ſollen, um während der Waffenruhe
als Grundlage und Ausgangspunkt für direkte Verhandlungen zwiſchen
der Türkei und Delegirten der Aufſtändiſchen verwerthet zu werden.
Das Aprilprogramm hatte das Streben nach einem Particularſtaat an

die Spitze geſtellt. Ferner hatte es das Drittel des Grundes und Bo



in der Note Andraſſy's vorgeſehenen gemiſchten Commiſſionen zur Aus
fäbrung der Reformen ſollen ſofort mit dem Eintreten der Waffenruhe

würde.

z

l

dens verlangt. Jener Particulaaſtaat iſt von dem Memvire natürlich

nicht in Ausſicht genommen, und von der zweiten Forderung hat als
Beſtandtheil des Memoire nichts verlautet. Dagegen wurden der Wie
deraufbau der Häuſer und ähnliche Maßregeln (Erlaß der Steuern für
eine beſtimmte Zeit u. dgl.) von der Türkei ſchon zugeſtanden. Die

gewählt werden. Beide Theile bleiben während der Waffenruhe be
waffet. Die türkiſchen Truppen ſollen auf beſtimmte Punkte concen-
trirt werden. Dieſe beiden letzten Momente ſtimmen am meiſten mit
den Forderungen der Aufſtändiſchen überein. Dieſe hatten andererſeits
eine europäiſche Commiſſion im Auge, die von ruſſiſchen Blättern als
dann noch erweitert wurde. Dagegen ſollen nach dem Memoire, wie
verſichert wird, die an Ort und Stelle ſchon befindlichen Conſuln und
Delegirten die Ausführung überwachen. Die Mächte wollten eben in
der bezeichneten Weiſe zwiſchen den Lagern eine Vermittlung unterneh-
men. Was die Dauer des Waffenſtillſtands angeht, ſo iſt allerdings
zunächſt ein ſolcher von acht Wochen beabſichtigt. Man zweifelt indeſ-
ſen nicht, daß, wenn die Türkei wegen der Koſten ihres Kriegszuſtan
des einen ſechswöchentlichen verlangen ſollte, man ihr dies zugeſtehen

Die „N. Fr. Pr.“ erhält die Nachricht, daß der Sultan, welcher,
ſeiner Lieblings-Jdee einer veränderten Erbfolge nachhängend, niemals
mit dem Thronerben Murad Efendi auf gutem Fuße geſtanden, mit
dieſem und deſſen Brüdern ein Zerwürfniß gehabt und über dieſe
Prinzen Hausarreſt verhängt habe. Es ſtimmt dies freilich, was Murad
Efendi ſelber betrifft, nicht ganz mit der ſeit vierzehn Tagen umgetra-
genen Verſion, daß dieſer ſich heimlich aus Konſtantinopel entfernt
habe und ſich verborgen halte. Auf die Ruhepauſe, welche der durch
den Umzug der Softas hervorgerufenen Aufregung folgte, ſoll in Folge
der oben erwähnten Vorgänge zu Konſtantinopel eine erneuerte
Erregung der Gemüther erfolgt ſein. Es lieſt ſich dies wie ein Vor-
ſpuk weitergreifender Eventualitäten, wie etwa einer PalaſtRevolution,
wie kergleichen in der an Ueberraſchungen reichen Chronik orientaliſcher
Völker nicht zu den Seltenheiten gehört.

Aus Ruſtſchuk, 14. Mai, wird geſchrieben
„Es tritt immer mehr zu Tage, daß die tuürkiſche Regierung ſich bezüglich

Bulgariens einer unverzeihlichen Sorgloſigkeit hingegeben habe. Alles laßt nun-
mehr erkennen, daß die Erhebung von langer Hand und fur weite Strecken vor-
bereitet worden iſt. Neuere Jnformationen rechtfertigen die Vermuthung, daß
ganz Bulgarien untermirirt und es nur bloßer Zufall ſei, wenn nicht bereits allent-
halben die geſetzliche Ordnung uber den Haufen geworfen iſt. Die Jnſurrection
nahert ſich bereits dem Centrum des TunaVilajets (DonauBulgarien). Jn den
leßten Tagen erhoben ſich viele Dörfer in den Trnowaer und Gabrowaer Sand
ſchakaten. Gabrowa liegt im Norden des Balkans und hat eine ſehr große bul-
gariſche Bevölkerung, Trnowa liegt nördlich von Gabrova am Jantra-Fluſſe.
Die Bewegung durfte, allen Symptomen nach zu urtheilen, von dieſen Orten aus
nach zwei Richtungen ausſtrahlen von Trnowa aus nach Osman-Bazar, Prawadi
und dann höher nach Schumla; von Gabrova aus nach Lowatz, Plewna, Siſtowo
und Nikopoli an der rumäniſchen Grenze. Alle erwähnten Gebiete, mit alleiniger
Ausnahme der beiden letztgenannten, liegen im Gebirge und begunſtigen inſurree-
tionelle Bewegungen. Auch ſind daſelbſt die Mohammedaner ziemlich ſparlich vor
handenr, was ehe der Bewegung Vorſchub leiſtet. Andererſeits bietet das
Terrain der regulären Armee die größten Schwierigkeiten, namentlich für die
Entfaltung von Cavallerie und Artillerie. Dazu kommt, daß eine andere Even-
tualität von höchſter Bedenklichkeit am Horizonte auftaucht. Die turkiſche Armee
bei Niſch kann durch die bulgariſche Jnſurrection in eine kritiſche Lage gerathen.
Sie wird in ſüdweſtlicher wie nordweſtlicher Richtung von bedeutenden Jnſurgen
tenhauſen flaukirt, während ſie im Norden gleichfalls gefährdet erſcheint. Es
liegen bereits Anzeichen vor, daß ſich in der Gegend von Arſerpalanka und Jsne-
bol gleichfalls etwas vorbereitet, wenn nicht gar, wie allerdings nicht ſehr zuver
läſſige Privatmittheilungen melden, der Aufſtand dort bereits ausgebrochen iſt.
Ebenſo unverburgt verlautet, daß auch die Stadt Verkonitza im Widdiner Pa-
ſchalik ſich den Jnſurgenten bereits haben ſoll. Höchſt traurige Erfah
rungen werden mit der r der bulgariſchen Jnſurgenten gemacht,
welche uberall die Dörfer in Brand ſtecken. Jn der Nähe von Sophia ſind, nach
türkiſchen Berichten, 25 Dörfer in Flammen aufgegangen. Die Familien werden s
in's Gebirge abgefuhrt und die Maänner ergreifen die Waffen. Nur uber den An
fuührern der Jnſurgenten lagert noch ein ſchwer zu durchbrechendes Dunkel. Man
weiß bloß, daß der allbekannte Jlija, welcher ſchon an mehreren frühern Aufſtan

den hervorragenden Antheil genommen, auch diesmal einer der Erſten bei der Hand
war und im hohen Balkan ein Commando fuührt. Hier in Ruſtſchuk ſelbſt lebt man
in einer ziemlich ſorgenvollen Stimmung, weil eine Bedrohung der Stadt befurch-
tet wird. Auf dem jenſeitigen Ufer ſind einige verdachtige Bewegungen wahr
genewmen worden und entſtand in Folge deſſen das Gerucht von der drohen
den Ueberrumpelung der Stadt. Der Vali laßt es nicht an Wachſamkeit
mangeln, verfügt aber leider nur uüber eine winzige Garniſon. Er laßt auch
ſeißig nach geheimen Waffen Depots hie elhandhaben.“ pots hier forſchen und die Paßpolizei ſtrenge

Nach Scutari werden fortwährend neue Truppen auf dem See
wege über Antivari befördert zwiſchen der albaneſiſchen Hauptſtadt und
Podgorizza ſollen etwa 15,000 Mann mit 40 Berggeſchützen ſtehen.
Die Vilajets- Regierung hat in Albanien eine Recrutirung angeordnet.
Die Arnauten weigern ſich angeblich ihre Steingewehre gegen die neuen
Waffen umzutauſchen; vor zwei Jahren drohte aus dem nämlichen
Grunde eine Revolte auszubrechen.

Den ſerbiſchen Cabinete Riſtic fehlt es an Geld, die frei
willige Anleihe iſt verunglückt, zu der Ausgabe von Aſſignaten mit
Zwangscours wagt man nicht zu ſchreiten und ſo greift die Regierung
zu Palliativmitteln. Daneben kommt das beliebte Moratorium immer
wieder zur Sprache, doch ſcheut man ſich immer noch, den ſerbiſchen
Credit im Auslande völlig zu vernichten. Der ſerbiſche Finanzminiſter
berechnet, daß, um einen Krieg anzufangen, mindeſtens zwei Millionen
Ducaten in den Kaſſen ſein müßten und da abſolut keine Ausſicht iſt,
daß dieſe eingehen, ſo wird auch Riſtic wohl oder übel ſeine Pläne,
wenn er deren hat, vertagen müſſen.

Das Leichenbegängniß der ermordeten Konſuln von Deutſchland
und Frankreich in Salonichi hat, wie telegraphiſch von dort gemeldet

das Ceremoniell von den deütſchen ünd franzöſiſchen Delegirten mit
der türkiſchen Behörde und den fremden KriegsſchiffKommandanten
feſtgeſtellt worden. Dem militäriſchen Ehrengeleit vön deutſchen und
franzöſiſchen Offizieren und Marinetruppen ſchloſſen ſich die türkiſchen
Militär und Civilbehörden, ſowie Offiziere und Mannſchaften von
ſämmtlichen fremden Kriegsſchiffen an, die auf der Rhede von Sa-
lonichi liegen. Die Ruhe wurde bei der Feierlichkeit nirgends geſtört.

Der „Agence Havas“ wird aus Salonichi vom 17. d. telegraphirt
„Für das abſcheuliche Attentat, dem die Konſuln Frankreichs u. Deutſch
lands zum Opfer gefallen ſind, iſt eine erſte Genugthuung gewährt
worden. Nach einer ſtrengen Unterſuchung, welche zur Verhaftung von
54 Perſonen führte, ſind 6 von ihnen für ſchuldig befunden und zum
Tode verurtheilt. Die Zugänge zur Stadt wurden geſchloſſen, damit
unverzüglich zur Hinrichtung geſchritten werden konnte. Am 16. Mai
um 5 Uhr wurden die 6 Verurtheilten in Gegenwart von Eschref
Paſcha, den Delegirten der Botſchaften Deutſchlands und Frankreichs
in Konſtantinopel, franzöſiſchen, deutſchen und engliſchen Matroſen und
einer großen Zuſchauermenge gehängt. Vierzehn Kriegsſchiffe liegen
auf der Rhede von Salonichi: 5 ottomaniſche, 2 franzöſiſche, 2 engliſche,
2 italieniſche, 1 griechiſches, 1 ruſſiſches und 1 deutſches.“

Peſth, den 20. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Budget
ausſchuſſes der Reichsrathsdelegation wurde das Budget des Miniſte-
rium des Aeußern berathen. Auf die Anfragen Schaup's, Giskra's,
Kuranda's und Herbſt's über die orientaliſche Lage antwortete Graf
Andraſſy, er hoffe die geſtellten Anfragen genügend beantworten zu
können. Das im vorigen Jahre dargelegte Ziel der Politik der Re
gierung ſei geweſen: Die Erhaltung des allgemeinen Friedens, die Ver
hinderung von Komplikationen innerhalb des türkiſchen Reichs und
der Nachbarländer und die Erreichung geeigneter Zugeſtändniſſe, um
Garantien zu bieten, gegen die Wiederholung der in den aufſtändiſchen
türkiſchen Provinzen eingetretenen Eventualitäten. Er könne heute
bezüglich des erſten und zweiten Punktes konſtatiren, daß der europäi
ſche Frieden ungeſtört und daß weiteren Komplikationen durch die Ver
hinderung der Theilnahme anderer Elemente vorgebeugt ſei. Der dritte
Punkt werde durch die vorgeſchlagenen Reformen angeſtrebt und ſei
allerdings noch nicht vollſtändig erreicht. Die Erfüllung der zwei erſten
Punkte habe unmittelbar in der Hand der Mächte gelegen, bei dem
dritten konnte ihr Eingreifen nur ein vermittelndes ſein, daher wäre
die definitive Löſung nicht ſo ſchnell möglich geweſen. Gleichwohl ſei
es möglich, heute bereits zu konſtatiren, daß die vorgeſchlagenen Re
formen von Europa und von der Türkei angenommen worden und von
den Jnſurgenten freudig begrüßt worden ſeien. Die Jnſurgenten
wünſchten nur Garantien für die Durchführung der Reformen. Die gegen
wärtige Aktion der Mächte ſtrebe dieſe Durchführung und die Hinwegräu
mung der Hinderniſſe auf friedlichem Wege an. Für ſofortige Erreichung
dieſes Zieles konnte Niemand einſtehen, auch die öſterreichiſchungariſche
Regierung nicht, deren Aufgabe es war, den europäiſchen Frieden zu
wahren, weitere Komplikationen zu vermeiden und die Jntereſſen der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie ſicher zu ſtellen. Dieſe Aufgabe
ſei heute unzweifelhaft gelöſt.
nicht in intenſiverem Brennpunkte, als während der vorjährigen
Seſſion der Delegationen. Der Miniſter warnte ſodann vor dem in
Oeſterreich. Ungarn herrſchenden Peſſimismus und hob hervor, daß trotz
entgegenſtehender Behauptungen die Einigung der drei verbündeten
Kaiſermächte Thatſache geworden ſei.
aufgeſtellten Vorſchlägen beigetreten. Die Türkei und die Jnſurgenten
hätten dieſelben angenommen. Es handle ſich nunmehr darum, die
Jnſurgenten zu überzeugen daß die Ausführung ernſt gemeint ſei.
Dies ſeien die Erfolge der Regierung. Er hege perſönlich die Ueber

Mächte klar vor ſich ſehe, ſich dem Einverſtändniß anſchließen würde.
Er ſei nicht in der Lage, den Jnhalt der getroffenen Vereinbarungen
mitzutheilen, da die Mittheilung derſelben zuerſt an die Pforte gehen
müſſe, die zunächſt intereſſirt ſei. Es handle ſich nur darum, die Refor
men durchzuführen, die entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen und
angeſichts der eingetretenen Ereigniſſe in der Türkei, beſonders der Vor
fälle in Salonichi die Einigung der europäiſchen Mächte zu konſtatiren.
Einen beſonderen moraliſchen Werth lege er auf die erneuerte und be-
feſtigte Einigkeit der Mächte, welche die Abſicht haben, ihre Bemühungen
um Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens mit aller Energie durch
zuführen und feſt entſchloſſen ſind, ſich von Fall zu Fall zu verſtän
digen. Dies ſei das Reſultät der Berliner Zuſammenkunft. Der
Miniſter lehnte den Vorwurf einer Konnivenz gegenüber dem Aufſtande
bei ſeinem Beginne ab und trat ebenſo der Meinung entgegen, daß
zwei von einander abweichende Strömungen zur Geltung gekommen.
ſeien. So lange er Miniſter ſei, werde es nur einen Staatswillen
nach Außen geben, für welchen er nicht allein die Verantwortung über-
nehme, ſondern auch beanſpruche.

Peſth, d. 20. Mai.
Budgetausſchuſſes der Reichsrathsdelegation ſprach ſich Graf Andraſſy
entſchieden gegen jeden Gedanken einer Okkupation aus und verwahrte
ſich dagegen daß Oeſterreich nach irgend einer Richtung hin Gendar
meriedienſte zugemuthet würden. Den inſurgirten Provinzen thue eine
Regeneration durch Verbeſſerungen, welche ihren Verhältniſſen ange
meſſen ſeien, noth. Jn der Berliner Verſtändigung ſieht der Miniſter
den maßgebenden Faktor für den europä ſchen Frieden und übernimmt
die volle Verantwortung dafür, daß aus der Situation keine Schädi-
gung der Jntereſſen der Monarchie hervorgehen werde. Auf weitere
Anfragen erklärte der Miniſter, daß von den in der Petition der Jn-

wird, in feierlichſter Weiſe am 19. d. Mts. ſtattgefunden. Vorher war ſurgenten aufgeſtellten Forderungen die abſolut unzuläſſigen abgelehnt,,

Die Situation ſtehe heute nicht

Die übrigen Mächte ſeien den.

eugung, daß England, wenn es die pazifikatoriſchen Jntentionen der
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andere zuläſſige- dagegen bereits gewährt worden ſeien und daß praktiſche
Mittel geſucht werden müßten, um die Durchführung der Reformen zu
garantiren. Der Vorbehalt der Mächte, ſich von Fall zu Fall zu eini-
en, bedeute die Jntention der Mächte, ohne Sonderintereſſe die Er-
altung des europäiſchen Friedens als leitendes Prinzip in den

Vordergrund zu ſtellen. Die Erhaltung eines verbeſſerten Statuts
guo im ODrient ſei die Grundlage der Bemühungen der Mächte.
Auf eine Anfrage des Fürſten Czartoryski, ob Ausſicht vorhanden ſei,
unter allen Umſtänden das Einverſtändniß mit den Nordmächten zu
erhalten, konſtatirte der Miniſter, daß Oeſterreich- Ungarn keine Feinde
habe mit allen Mächten in den beſten Beziehungen ſtehe, eine tapfere
Armee beſitze und als Staat von 36 Millionen Einwohnern der Zukunft
zuverſichtlich entgegenſehen könne.

Konſtantinopel, den 19. Mai Midhat Paſcha und Namyk
Paſcha ſind zu Miniſtern ohne Portefeuille ernannt worden. Die
wegen der Vorgänge in Salonichi geführte Unterſuchung hat ergeben,
daß das bulgariſche Mädchen, welches den Anlaß zu dem Tumulte
gab, niemals im deutſchen Konſulate geweſen iſt. Nach Bulgarien
ſind zur Anſtellung einer Unterſuchung wegen der Unruhen 2 Kommiſſare
abgeſendet worden.

Konſtantinopel d. 20. Mai. Derviſch Paſcha iſt ebenfalls
get zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt worden. Die Zeitungen
ſte veröffentlichen günſtigere Nachrichten aus Bulgarien. Die Generale
a s, Abdul-Kerim Paſcha und Chefket Paſcha organiſiren die Truppen, welche
hzraf gegen die Aufſtändiſchen marſchiren ſollen.

Miniſter Camphauſen.
Ueber die Miniſterkriſis erhält die Poſt von zuſtändiger Seite

folgende Darſtellung: Es iſt wohl jetzt außer Zweifel geſtellt, daß die
Kriſe, welche in den letzten Tagen alle politiſchen Kreiſe beſchäftigte,
lediglich in der Frage nach der künftigen Stellung der oberſten Reichs-
behörde zum Preußiſchen Staatsminiſterium ihren Grund hatte. Wäh-
rend der Amtsthätigkeit des Miniſters Delbrück und zwar mit Rück-
ſicht auf deſſen Antecedentien und verſönliche Beziehungen zu den her
vorragendſten Mitgliedern des Staatsminiſteriums war die Nothwen-
digkeit einer formellen Regelung der Competenz Verhältniſſe nicht em
pfunden worden. Ob er Sitz und Stimme im Staatsminiſterium hatte
oder nicht, ſeine Autorität, in Bezug auf Reichsangelegenheiten,
war unangefochten. Jetzt liegen die Sachen anders, da ſein deſignirter
Nachfolger dem preußiſchen Staatsminiſterium fremd iſt. Fürſt Bis-
marck hielt es daher für angemeſſen, dem Reichsgedanken auch während
ſeiner zeitweiligen Verhinderung oder Entfernung die direkte und poſi-
tive Vertretung im Staatsminiſterium zu ſichern, eine Auffaſſung,
welche mit ſeiner Anſicht, daß die volle Uebereinſtimmung der Reichs-
und preußiſchen Staatsregierung eine Nothwendigkeit ſei, durchaus im

ung Einklang ſteht. Er wünſchte daher, daß die Hauptvertreter der innern
iſche und äußeren Reichspolitik in die Lage verſetzt würden, die Geſichts-

Wpunkte der Reichspolitik im Staatsminiſterium direct und mit voller

Autorität vertreten zu können und daß deshalb der künftige Präſident
des Reichskanzler Amts Hofmann, ſo wie der Staatsſecretär v. Bülow
zu Preußiſchen Staatsminiſtern im vollen Sinn des Worts wenn
auch ohne Portefeuille ernannt würden. Dieſe Vorſchläge führten natür-
lich zu eingehenden Verhandlungen, bei welchen die Meinungsverſchie-
denheit hervortrat, in Folge deren ſich auch die definitive Ernennung
des neuen Reichskanzleramts- Präſidenten verzögerte. Am Mittwoch iſt
jedoch die Ausgleichung der obſchwebenden Differenzen erfolgt und ſollen
die neuen Einrichtungen, weſentlich im Sinne des von dem Fürſt Bis-
marck angeregten Gedankens zur Ausführung kommen. Auch wird nun
wohl die definitive Ernennung des Herrn Hofmann unverweilt erfolgen.
Uebrigens iſt es unrichtig, daß derſelbe ſchon jetzt täglich im Reichs-
kanzler-Amt zu ſeiner Jnformation arbeitet. Herr Hofmann hat das-
ſelbe beſucht, um die Lokalitäten in Augenſchein zu nehmen und hat
ſchon ſeit faſt acht Tagen Berlin wieder verlaſſen.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Es ging während der letzten vierzehn
Tage heiß her. Bismarck und Camphauſen ſahen ſich nicht und Graf
zu Eulenburg, der große Talente zum Vermitteln hat, mußte alle

Bor-- F ſeine Künſte aufbieten. Der Reichskanzler erklärte im Unmuth: Nun
ren. I gut, dann werde nichts anderes übrig bleiben, als daß er ſelbſt aus
be dem preußiſchen Miniſterium ausſcheide, und dieſes wie das baieriſche

igen. oder ſechs andere behandle, was denn freilich Ausſicht auf eine ange
irch nehme Menage eröffnete. Camphauſen war ſeinerſeits nicht ohne Arg-
tän-- J weohn wegen der vielen Gerüchte über Hinneigung der Regierung zu
Der Schutzzöllnern und Agrariern. So ſtanden die Sachen noch am Diens-
inde tag Mittag, wo Bismarck und Camphauſen eine Unterredung hatten.
daß Auch dieſe Unterredung führte nicht zum Ziel und die Collegen wußten,
men daß, wenn der Ausgleich nicht zu Stande käme, Camphauſen ent-
llen ſchloſſen war, ſeine Entlaſſung einzureichen. Der Ausgleich kam erſt
ber am Mittwoch Nachmittag zu Stande und in der Zwiſchenzeit wurde

auf Grund einer ſehr wahrſcheinlichen Combination jenes Gerücht über
des ein Entlaſſungsgeſuch und deſſen Zurückgabe durch den Kaiſer ausge-
aſſy bildet. Für jetzt iſt Alles beigelegt. Jn der perſönlichen Frage hat
hrte Camphauſen nachgegeben und daran Recht gethan, da es ſich nicht um
dar Principien handelte und ſich für die Auffaſſung des Reichskanzlers
eine Manches anführen läßt, wie Miniſter und Abgeordnete anerkennen.
ange Wegen ſeiner wirthſchaftlichen Politik hat Fürſt Bismarck die beruhi-
iſter gendſten Verſicherungen abgegeben. Er denke an keinen Syſtemwechſel,
nmt und wenn er dieſen oder jenen hervorragenden Mann agrariſcher Rich-
ädi- trung empfange, ſo folge daraus keineswegs, daß er ein Bündniß mit
tere den Agrariern eingehen wolle. Die Einigkeit iſt im Schooße des Mi-
Jn niſteriums jetzt vollends hergeſtellt und wird ſich hoffentlich behaupten.
hnt, Wenn die wirthſchaftliche Politik geändert werden ſellte, würden nicht

bloß Camphauſen, ſondern auch mehrere ſeiner Collegen zurücktreten,
und die national-liberale Partei würde einmüthig zu Camphauſen ſtehen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 20. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den erſten Seminarlehrer Dr. Jütting in Eisleben zum Seminar
Director zu ernennen, ſowie dem Chauſſee-Aufſeher Voigt zu Qued-
linburg und dem Altſitzer Joachim Müller zu Cabelitz im zweiten
Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Dem Seminar-Director Dr. Jütting iſt das Directorat des evan
geliſchen Schullehrer-Seminars zu Erfurt verliehen, der erſte Seminar
lehrer Dr. Schütze zu Erfurt in gleicher Eigenſchaft an das evange-
liſche Schullehrer Seminar zu Eisleben verſetzt und der ordentliche Se-
minarlehrer Stahn zu Weißenfels zum erſten Lehrer am Seminar zu
Erfurt befördert worden.

Der Reichs-Anzeiger ſchreibt: Jn verſchiedene Blätter iſt die Notiz
übergegangen, daß der hieſige türkiſche Botſchafter während der
Miniſter- Beſprechungen am 13. d. M. bei dem Reichskanzler und dem
Staats-Sekretär des Auswärtigen Amts ſich habe anmelden laſſen, jedoch
von denſelben nicht habe empfangen werden können. Wir ſind in der
Lage, dieſe Nachricht als vollkommen unwahr zu bezeichnen.

Verein für Erdkunde.
Zum Bericht über die Sitzung am 18. Mai.

Prof. Kirchhoff ſprach über die ſchon mehr weſteuropaäiſchen klimatiſchen
und eigenthumlichen Bodenverhältniſſe der äußerſten Nordweſtlandſchaft des Deut
ſchen Reichs, Oſtfrieslands, in deren heutigen Bewohnern er die Nachkommen der
nicht verdrangten, ſondern durch Aufgehen im Frieſenbund namenlos gewordenen
alten Chauker erkannte, deren Leben vor Erbauung der Deichwälle an der Kuſte,
d. h. in jener Zeit, wo täglich zweimal die Meeresfluth dies Land meilenweit um

die künſtlich erhöhten Wohnſitze (Wurten) uberſchwemmte, Plinius ſo anſchaulich
bis auf die Ciſternen herab geſchildert hat, die noch jetzt als ſogenannte „Regen-
back“ in den nun ſo ſtaatlich gewordenen Frieſenhöfen der dortigen Gegend uber-
all gefunden wird. Der Vortragende knupfte daran eine Schilderung der erſten
gerade vor 200 Jahren nach niederlandiſchem Muſter gegrundeten und bluhendſten
deutſchen Fahncolonie Papenburg und einer Durchwanderung der Papenburg oſt
warts benachbarten Moorländereien bis in das kleine Saterland, welches eine
ſchmale ſuüdnördlich an der Saterems ſich hinziehende Oaſe mitten im Moor bil-
det, mit guter Weide, fur ein reines Geeſtland fruchtbaren Ackerfluren und ſogar

eine beſondere Seltenheit in ſolcher Nähe unſeres waldfeindlichen Nordſee-
einigen Kiefer- und Laubholzungen. Allein in dieſer Abgeſchiedenheit

es Saterlands hat ſich die alte Sprache unſerer Oſtfrieſen erhalten da aber
das Wohnhaus des Saterlanders gerade nicht, wie in Papenburg und den ganzen
Marſchen von der Ems- bis uüber die Weſermuündung hin, das Frieſenhaus iſt
(mit Abtrennung von Wohnraum und Stallung), ſondern das echte Sachſenhaus,
unter deſſen hohem Strohdach noch altgermaniſch vorn zu beiden Seiten des Ein-
gangs Pferde und Rinder ihren Stand haben, während im Hintergrund um's offene
Heerdfeuer die Familie weilt ſo liegt hier aller Wahrſcheinlichkeit nach der
Fall einer Miſchung des frieſiſchen und niederſächſiſchen Stammes vor, welche
trotzdem den Typus, wie, es ſcheint, niederſächſiſch belaſſen hat, ſo daß man es
vielleicht hier mit einem äußerſten Vorpoſten ſächſiſcher Bevölkerung zu thun hat,
der, die Wohnweiſe der Altvordern beibehaltend, von zugewanderten Frieſen deren
Sprache annahm und ſie bei der Verkehrshemmniß durch die Moorumgebung bis
auf unſere Tage vererbte, wo die ſämmtlichen Oſtfrieſen endlich zum Plattdeut-
ſchen in der gewöhnlichen niederſächſiſchen Form ubergegangen ſind.

Dr. Ule gab eine kurze Uederſicht uber die Reiſe des Lieutenant Cameron
quer durch Afrika und hob die bedeutenden Ergebniſſe derſelben hervor. Cameron
hat die Forſchungen Livingſtone's im Jnnern Afrika's fortgeſetzt und namentlich
den Lauf der beiden wohl als Quellflüſſe des Kongo zu bezeichnenden Ströme
Lualaba und Lomami, ſowie die mit denſelben in Verbindung ſtehenden zahlreichen
Seen genauer erforſcht, wenn es ihm auch nicht gelungen iſt, den großen See
Sankorra zu erreichen, in welchen ſich dieſe beiden Ströme ergießen, und aus
welchem der eigentliche Kongo hervorſtromen ſoll. Ein Hauptverdienſt des Reiſen
den iſt die Umſchiffung des TanganyikaSees, bei welcher er 96 in den See muün-
dende Fluſſe, aber nur einen Ausfluß an der weſtlichen Seite, den Lukuga, fand,
der ſich wahrſcheinlich in den Luba ergießt und alſo zum Kongo gehört. Daß der
Lualaba und Lomami nicht dem Nilſyſtem angehören, iſt durch die genauen Hö
henbeſtimmungen Cameron's erwieſen, da der Lualaba bei Nyängwe 153 Meter
niedriger liegt als der Nil bei Gondokoro. Ob aber der von Norden her in den
Lualaba muündende waſſerreiche Lowa, wie Cameron wahrſcheinllch machen will,
der Unterlauf des von Schweinfurth entdeckten Uölle ſei, muß ernſtlich bezwelfelt
werden, da der Zuſammenhang des Uslle und des von Nachtigal im Suden Wa-
dai's aufgefundenen Bahar Kuta mit dem Schari viel mehr fur ſich hat. Ca-
meron hat aber nicht blos unſere Kenntniß Jnnerafrikas bereichert, ſondern auch
durch ſeine zahlreichen Orts- und Höhenbeſtimmungen befeſtigt. Während bisher
die Kartenzeichnung von jenem Theile auf einer einzigen in Udſchidſchi am Tan-
ganyikaSee gemachten Mondbeobachtung beruhte, hat Cameron mehr als 200
ſolcher angeſtellt. Intereſſant iſt ferner der von Cameron gelieferte Nachweis von
der Exiſtenz eines bisher unbekannten mächtigen Reiches im Jnnern Afrika's,
deſſen Herrſcher er Kaſſongo nennt, und das wohl mit dem Reiche Urua gleichbe-
deutend iſt. Ueber die Eigenthumlichkeiten, Sitten und Jnduſtrie der Bewohner
dieſes Landes, ſowie uber die von 3000 Frauen bewohnte Hauptſtadt Kilema,
die kein Mann betreten darf, und aus der ſogar die männlichen Kinder wenige
Tage nach der Geburt entfernt werden. muſſen wir die ſpäteren ausfuhrlicheren
Mittheilungen des Reiſenden abwarten. Von der höchſten Wichtigkeit aber iſt,
was Cameron uber die Fruchtbarkeit und den Reichthum des Landes an werth-
vollen Producten des Mineral- und Pflanzenreiches ſagt. Er ſelbſt hat eine Probe
guter Steinkohle mitgebracht, und an verſchiedenen Orten, namentlich aber in
Nyangwe, wurden ihm reiche Goldſtufen vorgezeigt, deren Werth man nicht
kannte. Kupfer, Eiſen und Silber waren uberall reichlich vorhanden. Von Elfenbein
konnte man fur 7, Pf. Korn oder fur 5 Pf. Muſcheln 35 Pfund erhandeln.
Außerdem aber bezeichnet er Muscatnuſſe, Kaffee, Erdnüſſe, Oelpalmen, Reis,
Weizen, Baumwolle, Gummi, Copal und Zuckerrohr als Erzeugniſſe des Pflanzen
reiches. Cameron erklart ſich ſchon jetzt zu einer zweiten Expedition bereit, deren
Koſten er auf 200,000 Mark veranſchlagt. Er iſt ſogar der Meinung, daß eine
große Handelsgeſellſchaft mit einem Anlagekapital von 1 bis 2 Mill. Pf. Sterl.
bei richtiger Leitung in 3 Jahren ſich ganz Afrika öffuen könne, da die großen ſchiff
baren Fluſſe den Verkehr ungemein erleichtern wuürden, und ſich ſogar durch einen
20 bis 30 engl. Meilen langen Canal durch ein flaches und ebenes Land eine Ver
bindung zwiſchen dem Kongo und Zambeſi herſtellen laſſen werde. Der Vortra-
gende macht ſchließlich darauf aufmerkſam, daß die von der deutſchen afrikani-
ſchen Geſellſchaft beabſichtigte Exxedition Eduard Mohr's durch die Cameron'-
ſchen Entdeckungen nur eine erhöhte Bedeutung gewonnen da Cameron
leider genöthigt geweſen ſei, ſich vom Lomami aus nach Süden in ein bereits
durch Magyar und Livingſtone bekannt gewordenes Gebiet zu wenden, und da alſo
das ganze Gebiet im Weſten des Lomami und der ganze Lauf des Kongo vom
Lualada her noch zu erforſchen ſeien.

Jn dem vorigen Berichte iſt ſtatt „Pozeuburg“ ſtets Papenburg zu leſen.
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Preussische I ebens- u. Garantie-Versicherungs-Actiengesellschaft

Bekanntmachungen.

Friedrich Wilhelm

zu Berlin.
Grundeapital Reichsmk. 3, 000,000Reserven am Sehiuss des Jahres 1875. 3,587, 600
Versicherungsbestand am Schluss des

Jahres 1875 „339,030,600Versicherte Renton. n 78, 960Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende
1875 bezahlte Versicherungs Summen n 2,883,000

Im Jahre 1875 gingen an Prämien ein v 1,266,490
echte

Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche
Leben in allen gewünschten Formen gegen mäss äügre und feste
Prämien ab, insbesondere:

Versicherungen auf den Wodesrall,
Leibrenten- und Pensions-Versicherungen,
Alterversorgungs- und Ausstener-Versicherungen.

Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verab-
reicht, auch sonstige Auskunft gern ertheilt
im Geschäftslocale der Gesellschaft zu Rerlin,

Gr. Friedrichstrasse 203.
sowie von allen Vertretern der Gesellschaft.

Berlin, im April 1876.
Die DirectionDr. Langheinrich.

Bezugnebmend auf vorstehende Annonce empfeblen wir uns
zu Versicherungs-Absehlüssen und sind zu jeder ferneren Auskunft

gern bereit die General-Agentur.
Halle a,S., d. 15. Mai 187. Krüger Polster,

grosser Berlin Nr. 10.

En gros J. H. Waaren mn, En detail
Geiſtſtraßen- u. Promenaden-Ecke.

ligarren, Rauch- und Scohnupftabacke
aus den beſtrenommirteſten Fabriken.

Reichhaltiges Lager echter Bordeanunx-, Rhein- und Mo-
soll Weine, dentsche und französische Cham-
pagner., ff. Liqueunre, Essenzen. Spirätnosen,

TWhee's und Vamiüälle. [B. 10070]

à 1 Mk. zu der vom Ornithologi-
schen Central- Verein für
Sachsen u. Thüringen am
10. Juni er. während der diesjährigen

Geflügel- Ausſtellung veranſtalteten Lotterie ſind zu haben bei den Her
ren J. Barck Co., gr. Ulrichsſtr. 47, L. Schäfer, große
Märkerſtr 6 und Brunoswarte 16b, C. H. Herrmann Barfü-
ßerſtraße 6 und bei den meiſten Vereinsmitgliedern.

Wiederverkäufer belieben ſich an die erſtgenannte Firma zu wenden.

Meine Rollgeſchirre, i trocene
Lagerräume halte zur Benutzung beſtens empfohlen. [H. 5,1268)]

A. W. Haase, Speditionsgesohaft,
6 Leipziger Strasse 6.

Albert Pütsch, Berlin S., Oravienstrasse 127,
Ingenieur, geriohtlicher saohverständiger und vereideter Taxator,
liefert Wläne, Kostenansehläge, Gutaohten und Taxen für Masohinen,
Fabrikanlagen und Feuerungen für anmmtliche Brennmaterialien, und
übernimmt aneh die betr. Bauausführungen.

Von Sonnabencdl d. 27. Mai
ab ſtehen 80-90 Stück Kühe u.
Kalben, hochtragend u. friſch-
milchend, ſowie auch einigeStück ſchöner Zuchtbullen zum

Verkauf beim Viehändler
Merseburg. L. Nürnberger,

Teichſtraße Nr. 7.
Für Windmüller. Eine gebrauchte, aber völlig gute

Gute Spliß ſind fortwährend zu 8--10pferd. Dampfmaſchine zu
haben. kaufen geſucht von

blikum ergebenſt ein.
Auotion in Teutschenthal,

306,00

jWeriag von Friedrieh Viewes, u. Sohn in Bra a.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchbandlung,

gr. Ulrichsstr. 17 in Halle aS.

Die Schule der Chemie,
oder

Erster Unterricht in der Chemie, versinnlicht durch einfache Expe-
rimente. Zum Schulgebrauch und zur Selbstbelebhrung, insbesondere

für angehende Apotheker, Landwirthe, Gewerbetreibende ete,
Von Dr. Julius Adolph Stöckhardt,

Königl. Sächs. Hofrath Professor der Chemie an der Königl. Akademie für
Forst und Landwirthe zu Tharand und K. S. Apothekenrevyisor.

Achtzehnte verbesserte Auflage.
eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Spectraltafel.

8. geh. Erste Abtheilung. Preis 4 Mark.

Mit zahlreichen in den Text

Dienstag den

meiſter

garethe.
geſammten Soloperſonals.

StadtTheater.
Extravorſtellung und Benefiz für den Kapell-

Herrn Carl Götze,
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Müller von hier,

Schülerin des Herrn Profeſſor Schimon v. Leipziger Conſervatorium.Ouverture u. II. Akt aus Freiſchütz. III. a

Ouverture von Carl Götze und Geſangvorträge des

Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung lade ich ein hochgeehrtes Pu-
Carl Götze Kapellmeiſter.

23. Mai 1876:

t aus Fauſt u. Mar

Station der HalleCaſſeler
Eiſenbahn.

Wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft ſollen am Mittwoch den
24. Mai von früh 10 Uhr an im
Wittwe Fünfhauſen'ſchen Gute
in Teutſchenthal:

2 ſchwere Arbeitspferde,
7 Stück Rindvieh,
4 Schweine, Hühner, Gänſe,

Enten, 1 Preſchwagen, div. Leiter-
wagen, Pflüge, Eggen, Walzen,
Decimalwaage, Drill-, Häckſel,
Reinigungsmaſchine c. ſowie eine
Partie Stroh und Dünger öffent-
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Baumaterialien.
Engl. u. Stettiner Portland-

Cement „Stern“, beſten Dach-
ſchiefer, Eiſenbahnſchienen
in beliebigen Längen bis 21“, Dach-
pappe, Dachſilz, Dachnägel,
Steinkohlentheer, engl. und
Salzmünder Chamotte--Steine,
Klinker, Mauerſteine, Dach-
ziegel, Hohlziegel, Asphalt
2e. billigſt bei

August Mann.
Halle a/S., a. d. Schiffſaale.
Wohnungen à 200, 130, 100 u

70 ſind pr. ſofort oder 1. Juli
a. c. Klausthorſtraße 10/11
u. Mühlgraben 1 zu vermiethen.

Für mein Producten- Geſchäft ſuche

ich zum 1. Juli oder 1. October
a. C. einen Lehrling.

August lann.
Berliner Flora- Lotterie.

Jedes Loos gewinnt.
Preis 3 Mark pro Stück.

im Werthe von je
„15,000,10,000 2e.,

ferner 27,315 Gewinne von je
600 bis 3 Mark.

Looſe empfiehlt Rud. Mosse
in Halle a/S. gr. Ulrichs-
ſtraße A. I.

3 Contors, Beletage und Mann
ſardenwohnung (Ecke Leipzigerſtraße
u. Leipziger Platz) zu vermiethen.

Angust Mann.
Pr. Loose 1. Kl. kauft à 27

S. Baſch, Berlin, Molkenm. 14.
Auf dem hohen Petersberg.

3um Himmelfahrtstag

Concert u Ball,
wozu ergebenſt einladet

mit Römer
Wr[rnvooeeeeeFamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines muntern

Mädchens wurden hoch erfreut
Otto Weiſe und Frau

geb. Moldenhauer.
Cönnern, d. 20. Mai 1876.

Entbindungs- Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen Kna-

ben zeigen hocherfreut an
Georg Marvyx, Kreisrichter,

Mathilde geb. Helm.
Mühlberg, d. 20. Mai 1876.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am 19. er. vollzogene ehe-

liche Verbindung zeigen hiermit
Freunden und Bekannten erge-
benſt an

Hermann Lenzner,
Marie Lenzner geb. Bernau.

Sänitz O. Retzin.
TodesAnzeige.

Es hat dem lieben Gott gefallen,unſeren kleinen lieben Alfred

nach nur achtſtündiger Krankheit
heute Morgen 1 Uhr von uns zu
nehmen.

Halle, d. 21. Mai 1876.
Fr. Baumgartel u. Frau

geb. Unger.
Zurückgekehrt von dem Grabe un

ſerer guten, lieben Schweſter, Schwä
gerin und Tante Alwine Roſe
ſagen wir allen werthen Freunden

Mühlenbeſitzer Carl Meyer Ackermann Co.
in Löbejün. in Bitterfeld.

ſchäftigung.
Möbelfabrik.

DTisehlergesellen
Beſaubere Arbeiter finden lohnende Be-

Gebr. Bethmann,

und Bekannten für die ſo überaus
reichliche Schmückung des Sarges
mit Kronen, Kränzen c. unſern
tiefgefühlteſten Dank.

Halle, d. 20. Mai 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die auswärtigen Abonnenten unſeres Blattes finden
Friedrich Hoffmann in Berlin, Keſſelſtraße 7.

in der heutigen Nr. ein Circulair über Ringöfen c., vom Baumeiſter

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
a e

e d
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Aus dem Landtage.

Berlin, d. 20. Mai. Das Abgeordnetenhaus konnte heute wieder
einmal ſeine Tagesordnung nicht erledigen, die Einwendungen gegen das Geſetz
betr. die Geſchaftsſprache der Beamten, Behörden und politiſchen Körperſchaften
des Staates nahmen faſt die ganze Sitzung in Anſpruch. Der Geſetzentwurf
betr. die Deckung der für die Weiterfuührung und Vollendung der BebraFried-
länder Eiſenbahn erforderlichen Geldmittel wurde der Bu über
wieſen. Die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Verwaltung der den
Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen Holzungen in den Provinzen Preu
ßen Brandenburg, Pommern, Poſen und Schleſien endete mit Ueberweiſung der
Vorlage an eine beſondere Kommiſſion. Aus der Diskuſſion über die Geſchäfts
ſprache der Behörden ſind vor Allem die Reden der Abg. Wierzbinski und
Windthorſt (Meppen) wegen ihrer auffallenden Leidenſchaftlichkeit zu erwähnen.
Der erſtere warf der Landesvertretung Cynismus und Jgnoranz und Achnliches
vor, der letztere aber ſtellte einem Vorredner gegenüber den Satz auf, daß deſſen
Ausführungen ſämmtlich unrichtig ſeien. Die Ausfuhrungen des polniſchen Ab

eordneten fanden indeß ihren Gegner in dem Abg. Dr. Aegidi, welcher an der
Hand von geſchichtlichen Thatſachen nachwies daß die Klagen der Polen den
fruüheren Vergewaltigungen des Deutſchthums von Seiten Polen's gegenüber nur
einen komiſchen Eindruck machen könnten. Unter dem Beifalle des Hauſes be-
tonte er, daß es die Würde des Hauſes verbiete, auf die Jnvektiven des polni-
ſchen Redners zu antworten. Das ganze Geſetz wurde ſodann ohne jede weitere

ebatte den Beſchlüſſen der zweiten Leſung gemäß angenommen. Die nachſte
Sitzung wurde auf Montag anberaumt und als erſter Gegenſtand das Geſetz über
den Austritt aus den judiſchen Synagogengemeinden auf die Tagesordnung geſetzt.

Das Ergebniß der heutigen Sitzung des Herrenhauſes iſt zu einem

1 S 1 ſt Tweſentlichen Theile cine Sammlung pikanter Aeußerungen. Der erſte Theil der aber lebhafter.
Tagesordnung wird, wie üblich, ziemlich ſchrell erledigt. Hinſichtlich des Ent
wurfes betr. die Ablöſung der den Kirchen, Pfarreicn e. J Holzabga
ben im Regbz. Wiesbaden trat das Haus den Beſchluſſen des Abgeordnetenhauſes
bei, ebenſo nach längerer Debatte bei Berathung des Entwurfes betr. die Beſei-
tigung einzelner Abgaben und Leiſtungen fur Schul Kommunal und Armenzwecke.
Auch den Geſetzentwurf betr. die Einfuührung der Kreisordnung in Stolberg und
Wernigerode, vermochte der Widerſtand der Herren v. Witzleben, v. Knebel-Doe
beritz, v. SenfftPilſach nicht zu ſtuürzen. Noch lebhafter geſtaltete ſich der Kampf

Der Hinweis des Fürſten Bismarckbei Berathung der Reichseiſenbahnvorlage.
in der vorgeſtrigen Sitzung auf die Art und Weiſe, wie die Reichspoſtverwaltung
eingehende Beſchwerden beruckſichtigt, veranlaßt den Grafen von ZietenSchwerin
mit einigen Beſchwerden gegen die genannte Anſtalt hervorzutreten.

als auf das Intereſſe der Beſchwerdefuührer zu zielen. So fuhrt er zur Heiterkeit des Hauſes an, daß die Poſtverbindung zwiſchen Ruppin und Rechlin durch

zwei „etatsmaßige Reichspoſthunde“ unterhalten werde, die leider zuweilen von
der Bahn der Pflicht abſchweifen und in den Waäldern dem Wilde nachgehen.
Nicht minder intereſſant ſpricht v. KnebelDooeberitz, welcher die Bedurfnißfrage
der Vorlage verneint und darauf hinweiſt, daß Frankreich an dem Centraliſa
tionsprinzip, welches der Vorlage zu Grunde liege, zu Grunde gegangen ſei. Er
nimmt die Gelegenheit wahr, ſeinen nationalen Standpunkt darzulegen, welcher
zu einem guten Theile darin beſteht daß er nicht von Badenſern, Wurttember-
gern, Baiern u. ſ. w. regiert ſein wolle. Er räumt jedoch Niemandem das Pri-
vilegium ein, dieſen Standpunkt autediluvianiſch zu finden und er ergreift daher
ſräter das Wort zu einer thatſachlichen Berichtigurg, als Herr BeckerDortmund
ihn den „Partikulariſten“ zu ſubſumiren ſcheint. Nachdem noch Herr Becker die
Ehre der deutſchen Reichspoſt gerettet, wird zur namentlichen Abſtimmung uber
den Geſetzentwurf geſchritten. Es ergaben ſich 60 Stimmen fuür, 21 gegen. Das
Haus vertagte ſich ſodann auf Montag.

Halle den 21. Mai.
An die Stelle des emeritirten Oberpfarrers zu U. L. Fr., Sup.

Prof. D. Franke, iſt der bisherige Archidiaconus an dieſer Kirche,
Conſ.-Rath Sup. D. Dryander, gewählt worden.

Jn einer am Sonnabend in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ in
Betreff der Promenadenfrage ſtattgehabten Bürgerverſammlung
wurde eine Petition an den Magiſtrat und die Stadtverordneten Ver
ſammlung berathen und beſchloſſen, worin gebeten wird: 1) die Siſti-
rung der begonnenen Erdarbeiten herbeiführen zu wollen 2) mit Herrn
Bankier Lehmann in erneute Verhandlungen zu treten, zu denen er
ſicherem Vernehmen nach bereit iſt; 3) die Anlage einer verbreiterten
Fahrſtraße, falls das Bedürfniß dazu vorhanden iſt, durch eventuelle
Erwerbung der Häuſer in der Scharrngaſſe in Ausſicht zu nehmen,
jedenfalls aber die jetzige alte Promenade in ganzer Breite zu erhalten
und dieſelbe thunlichſt in beſſerer Geſtalt herzuſtellen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Mai.

Eheſchließungen: Der Kreisrichter P. Ehrenberg, Welßenſee, und M. C.
Vogel, Franckerſtraße I. Der Oberfeuerwerker C. A. F. Zabel, Lud-
wigsburg, und J. H. B. Heinemann, Hospitalplatz 8. Der Schloſſer
F. C. Kutſcher, Liliengaſſe 2, und J. F. H. M. Stölzner, Unterplan 2.
er Faler W. P. E. L. Habermann und B. M. W. Rößler, Kuttel

of Nr. 5.
t Dem Kaufmann S. Lewin eine Tochter, Königſtr. 30. Dem Poſtſchaffner F. Klingner ein Sohn, kl. Sandberg 17. ß Pot

Geſtorben: Der Mehlhandler Friedrich Ferdinand Mentzel, 63 Jahr 6 Monat
3 Tage, Lungenentzundung, alter Markt 35. Des Kupferſchmied C.
Brockhauſe Tochter Charlotte Friederike Anna, 2 Jahr 7 Monat 11 Tage.

Die Wittwe Anna Ulrich geb. Bettega, 49 Jahr 6 Monat 15 Tage,
kungenſchwindſucht, gr. Berlin 15.

Lotterie.
Jn der achtzehnten und letzten Ziehung 5. Klaſſe 89. königlich ſächſiſcher

kandeslotterie am 20. Mai fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Rummern:
15000 M. auf die Nrnu. 31268. 35640; 5000 M. auf die Nrn. 22486. 25198.
30359. 64639. 71974; 3000 M. auf die Nrnu. 2716. 3372. 6920. 7083. 11464.
13678. 21249. 30503. 32043. 34287. 44196. 48140. 54652. 57837. 61817. 61970.
68012. 68816. 71197. 78604. 83747. 91367. 97858. 98632. 99329.

1000 M. auf die Nrn. 2984. 3417. 6205. 6399. 7607. 9525. 9761. 15373. 16426.
e Siög e 30803. 33617. 33765. 40049. 40516. 45784. 52925.

2. 56687. 56822. 59269, 62722. 62792. 65349. 70221. 71776. 74633.93524. 95224, 96174. 98964. 3 r ne b

Erſte Brilage zu 119 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 23. Mai 1876.

r n Der HerrGraf ſcheint aber bei ſeinem Vortrage mehr auf das Zwergfell ſeiner Zuhörer

22 35 Pf.

500 M. auf die Nrnu. 669. 1127. 1664. 5210. 6005. 7260. 12556. 14919.
15435. 33197. 33841. 36710. 37906. 40059. 40383. 42423. 51095. 53936. 57317.
67974. 71879. 77023. 77470. 77600. 79066. 83705. 85628, 86649. 89754. 95366.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 20. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in we

v feſter Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt matter ein
und entſprachen in dieſer Beziehung den von den fremden Borſenplätzen vorliegen

den Notirungen; S Feſtigkeit etablirte ſich auf dem loka,
len Markte. Um die Mitte der ren machte ſich auch auf internationalem
Gebiet eine feſtere Stimmung geltend die aber nicht bis zum Schluſſe andauerte.
Die Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und unthätig, ſo daß chon mäßiges
Angebot zu kleinen Coursreduktionen Veranlaſſung gab. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine ſeitherige feſte Haltung ohne aber auch ſeinerſeits
Verkehrs aufzuweiſen; die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige blieben ſeßr
ſtill. Der Geldſtand erweiſt ſich unverä. dert flüſſig; im Privatwechſelverkehr
wurden rnbe Briefe zu 25/, diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekula-
tionspapieren gingen Lombarden lebhaft und zu matteren Courſen um Ercedit-
actien und Franzoſen gaden gleichfals etwas nach bei i erkehr. Die
fremden Fonds und Renten waren ſehr ruhig und vielfach ſchwächer, namentlich
gilt das ron Türken Jtalienern und öſterreichiſchen Renten. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten
in feſter Haltung ruhig. Prioritäten waren behauptet und ſtill, preußiſche feſter
und theilweiſe gefragt. Eiſenbahnactien Bankactien und Jnduſtriepapiere wie
ſen im Allgemeinen nur ggringfügiges Geſchäft u ziemlich behaupteten Courſen
auf deren ſpekulative Deviſen, und namentlich die Rheiniſch-Weſtfaäliſchen Bah
nen, Reichsbank- und Diskonto-Commandit-Antheile, Laurahutte c. weichend

Conſolid. Anleihe 4 104,50 bz. Staats Anleihe 4 99,75 bz. Staats-
Anleihe 1850—1852 99,75 Ed. Staats-Schuldſcheine 3/2 94,25 bz.

Magdeburger Börſe, d. 20. Mai. Amſterdam kurze Sicht 169,15 Geld.
do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage 20,42 Bf. do. 3 Mo
nat Conſolid. Preuß. Stagts-Anl. 4*/2 104,50 Ed. Dampſſchifff.- Stamm-
Actien 49 do. Priorit.Actien 5“)0 100,50 Gd. Magdeburg-Leipziger
Eiſenb.-Actien 4 235,00 Gd. do. Lit. B. Actien 49/0 96,80 Gd. do. Priorlt.

Actien 1. u. 2. Emiſſ. 49/0 99,50 Gd. do. Priorit Actien v. 1851 3. Emiſſ, 4
99,50 Gd. do. Priorit.-Actien v. 1856——1862 4. Emiſſ. 4 99,50 Gd. do. Priorit.
Actien v. 1866--1867 5. Emiſſ. 4/2 99,75 Gd.
Emiſſ. 4/2 99,75 Ed. do. Priorit.Actien v. 1874 7. Emiſſ. 4 99,75 Gd.
War ar Eiſenb.Actien 4 72,„25 bz.

/2 o
1851 4 91,00 Gd.
Emiſſ. 47/, do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 42
Stamm-Actien 3 72,69 Gd. do. PrioritätsActien 4 97,25 Gd. do. Stadt
Oblig. 4 101,25 Gd.
Actien 2350 Bf. do. Hagelverſ.Actien 180,00 Bf. do. Lebensverſ.Actien 299,00
Bf. do. Ruückverſ.-Actien 500,00 Bf. do. Waſſer-Aſſec.Actien do. Gas-Aetien
4 r do. Allgem. Gas-Actien 4 89,50 B. do. Bankverein-Actien
4 70,0do. Baubank-Actien u 64,00 bz. do. BergwerksActien 4“ do. Bergwerks-
StammpPrioritätsAct

Actien 74,00 Bf. do. Bade u. W.V.-Actien 4 38,00 Gd. Neuſt. Actien-

do. Priorit.-Actien v. 1873 6.

do. Stamm -Priorit. Lit. B.
do. Stamm-Priorit. Lit. C. 5 90,00 Gd. Magdeb. 4 Obl. pr.

do. 4/2 Obl. I. Emiſſ. 4 do. 4 “)0 Obl. 2.
Magdeb.-Wittenberger

do. Allgem. Verſ.-Actien 502,00 Bf. do. Feuerverſ.

do. PrivatbankActien 4 do. WechslerbankActien

en 49 do. SpritActien 490 19,75 Gd. do. Theater

BrauereiActien e 135,00 bz. Beuchel u. Co.Actien u Buckauer
Schöneb.SpritActien 4 Caroline, conſ. BergwerksActien 4 Chem.
Fabrik BuckauActien 4 155,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4“0 Eiſeng.
NienburgerActien 4/0 39,50 Bf. Marie conſ. BergwerksActien 4 55,00 bz.
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4“0 Sped.-Comt. Fritſche-Actien 4

Leipziger Börſe vom 20. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 90,25 P. do. kleinere 3 91 G., do. v. 1855 v. 100
3 81,75 G. de. v. 1847 v. 500 4 86 P. do. v. 1852 1868 v. 5060
4 95,05 G. vo. v. 1869 v. 500 4 95 bz. do. v. 1852 1868 v. 100
4 96,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 96,75 G. do. v. 1869 v. 50 u, 25
4 97 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,25 G. do. v. 500 5 162,50
G. do. v. 100 5 102,50 G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3/2 87,75 G.
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. Mai. Weizen 180—-230 A. Roggen 166—183

Gerſte 180--215 Hafer 180-195 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 20. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 50 .4

Nordhauſen d. 20. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 94 Pf. bis
Koggen 19 5 Pf. bis 18 45 Pf. Gerſte 20 Pf.

bis 19 33 Pf. Hafer 20 f. bis 19 .4. 50 Pf.
Leipziger Productenbörſe vom 20. Mai Weizen per 1000 Kilo netto 199

—-235 bz. feinſte Waare uber Notiz bz. höher. Roggen per 1000 Ko. netto
180-—186 bz. fremder 150 175 bz. u. Bf.; gefragt u. höher. Gerſte per
1000 Ko. netto loco 150--200 bz. angenehm. Hafer per 1000 Ko. netto loco
175--194 bz. unverändert. Mais per 1000 Ko, netto loco 132 Bf. Raps
fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 nominell. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 69 C. bz. per Mai/ Juni 70 Bf. höher. Spiritus per 10,000
Liter ohne Faß loco 50 u. 51 bz., 51 Gd. per Mai 51 Gd. ſteigend.

xioerpool, o. 20. Mai. Baumwolle (Schlußdericht Umſat 5000 Bal
len, davon für Spekulation und Export I Ballen. Matt, unverändert. An-
kunfte 9. niedriger, ſtetig, Surats matt.

Middl. Orleans iddl. aurtttantſche 6 faie Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 37 middl. Dhollerah 3 fair Ben
zal 4, good fair Broach new fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair
Madras 4, fair Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6.

Petroleum. (Berlin, d. 20. Mai Pr. 100 Kilo 1oco 27 .4., pr. Mai
24,8 bz., pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 26 Bf. Regulirungspreis für die
Kündigung Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,-5 Bf., 12,16
Gd. pr. Mai 11,90 Gd. pr. Aug. Dec. 12,50 Gd. Bremen (Schlußbericht)
Standard white loco 11,55, pr. Juni 11,55, pr. Juli 11,75, pr. Aug. Dec. 12,60.
Höher, großes Geſchaäft. Autwerpen (Schlußbericht): Rafnnirtes, Type
weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr. Mai 27 bz. 28 Bf., pr. Juni 28 bz. 28 Bf.
pr. Sept. 29 Bf. pr. Sept. br Decbr. 30*4 Bf. Feſt. New-Pork (d. 20.
Mai): Petroleum in New- ort 14/,, do. in Philadelphia 14 Wechſel auf
London in Gold 4 D.87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 21. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,80, am 22. Mai Morgens am neue
ünterhaupt 2,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Mai Vorm. 1,50 Mettr.
Waſſerſtand der Elbe ber Magdeburg am 20. Mai. Am Pegel 1,53 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Mai 16 Centim. über 0.



a

e

S

e e

S

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 360 Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:

KlosSitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. die Ehefrau des Schneidermeiſters Carl Klos, Friederike
RNoſine Auguſte geb. Thiele,

2. die unverehelichte Amalie Thiele,
Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat Ende März 1876 begonnen;
eingetragen zufolge Verfügung vom 17. Mai 1876 am ſelbigen Tage.

Beide zu

Co.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 27. Mai d. J. Vormitt. 10 Uhr ſollen fol

gende zur Gehrhardt'ſchen Concursmaſſe gehörigen Gegenſtände:
7 Bilder, 2 Fenſtertritte, 1 kleiner Tiſch mit Wachstuch, 1 Wäſch
ſekretär, 1 Sopha, 1 Bettſtelle,

in der Wohnung der Wittwe Köhler in Schraplau öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung in kaſſenmäßigem Gelde verkauft
werden.

Querfurt, den 17. Mai 1876.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

1 Waſchtiſch, 1 Zugrolle

Aufforderung.
Die Rectorſtelle an unſern Stadtſchulen wird am 1. October d.

J. vacant und ſoll von da ab wieder beſetzt werden.
Das Gehalt dieſer Stelle beträgt jährlich 2100 Mk.
d welche das Examen pro rectoratu gemacht haben,

werden hierdurch aufgefordert, ſich bei uns perſönlich oder ſchriftlich un
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe zu dieſer Stelle zu melden.

Querfurt, d. 18. Mai 1876.

Candidaten,

Der Magiſtrat.
2

Vacante Lehrerſtelle.
Die ſechsſte Lehrerſtelle an der

Stadtſchule hierſelbſt, mit welcher
die Verrichtung des Küſterdienſtes
an der Kirche zu Woltersdorf ver-
bunden iſt, wird zum 1. Juli d. J.
vacant.

Mit der Stelle iſt ein jährliches
Gehalt von 961 Mark 32 Pf. inel.
60 Mark Miethsentſchädigung ver
bunden.

Qualificirte Bewerber wollen ſich
ſchleunigſt bei uns ſchriftlich unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe melden.

Zahna, d. 18. Mai 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der diesjährige hieſige

Wollmarkt
wird

Donnerstag und Freitag
den 8. und 9. Juni a. er.

abgehalten, was hierdurch zur öf-
fentlichen Kenntniß gebracht wird.

Greußen, d. 21. Mai 1876.
Der Magiſtrat.

Endrolath.
Wicſen- Verpachtung.

Die Burgliebe nau Döll-
nitzer Pfarrwieſen ſollen

Mittwoch d. 7. Juni C.
9 Uhr

verpachtet werden.
Burgliebenau, im Mai 76.

Barth, Paſtor.
Ein im guten Stande befindli-

ches Gut mit ca. 34 Hectar Areal,
vollſtändigem Schiff und Geſchirr,
der Jahreszeit entſprechend beſtellt,
guten Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden ca. 4 Stunden von Leip
zig, an einer frequenten Straße
des Gerichtsbezirks Grimma gele-
gen, iſt unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen zu verkaufen beauftragt

Advokat Dr. Hillig,
Leipzig, Salzgäßchen 8.

Gaſthof-Verkauf!
Eine ſehr frequente Gaſtwirth-

ſchaft mit reizendem Berggarten in
einem ſchönen Dorfe nahe einer
verkehrreichen Stadt, ſoll Familien-
verhältniſſe halber verkauft werden.
Sitz des Amtsgerichts u. der Amts
Hauptmannſchaft (Landraths-Amt)
mit 42 Ortſchaften. Täglich leb-
hafter Verkehr von Städtern, Tou-
riſten, Clubs und zahlreichen Par
tieen. Starker Bier (bair.) und
Weinconſum. Dabei noch vermie-
thete Wohnungen ausgedehnteſte
Holzgerechtſame (jährlicher Werth
150 4 Mrg. Land, Scheuer
und Stallung für 130 Pferde. Ge-
bäude neu. Concurrenz nicht da.
Forderung 12,000 A. mit 3
5000 Anz. Anfragen ſind
ſchleunigſt zu richten an die Adr.
W. R. 32. poſtlagernd Walken-
ried a/Harz.

Gaſthöfe, Mühlen, Braue-
reien, Ziegeleien e. ſind zu
verkaufen reſp. zu verpachten.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 5.

Pahlungy-Oredit
an ſolide Kaufleute und Gewerbe-
treibende gewährt ein Bankhaus.
Adr. sub I. 6 Berlin Poſt-
Amt 23. Marke beifügen.

Eine Brauerei mit Gaſthof
und Oekonomie ſoll mit ſämmtli-
chem Jnventar bei 14,000 An-
zahlung verkauft werden durch

9 amLebens und Pensiens-Versicherungs- Gesellschaft in Hamburg.
Errichtet am I. Februar 184A8.

Nachdem mir eine Agentur obiger Geſellſchaft für Löbejün und
Umgegend übertragen worden empfehle ich mich zur Entgegennahme
von Verſicherungen auf Lebenszeit, Ausstener, Leib-
renten und Pensionen mit dem ergebenen Bemerken, daß
die Geſellſchaft vierteljährliche und monatliche Beitragszahlun-
gen geſtattet, weder Eintrittsgeld noch Auszahlungsgebühr
erhebt und fällige Capitale ſogleich ohne Abzug zahlt.

Löbejün, den 13. Mai 1876. Carl Genthe, Agent.
„Oldenburger Versicherungs-Gesellschafſt“,

Grundcapital: 6, O00. O00 MarkK.
Von der General-Agentur Halle a/S. iſt mir eine Agentur

obiger Geſellſchaft für Löbejün und Umgegend übertragen wor
den, und halte mich zur Entgegennahme von Verſicherungen beſtens
empfohlen.

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude und bewegliche Gegenſtände
aller Art gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſions-
gefahr zu billigen und feſten Prämien.

Bei Gebäude-Verſicherungen iſt den Hypothekgläubigern beſonderer
Schutz gewährt.

Vorkommende Schäden werden ſchnell regulirt und prompt bezahlt.

Löbejün, den 13. Mai 1876. Carl Genthe, Agent.

Nur 1 Mark koſtet die durch die Debatten
im Preußiſchen r ſo berühmt ge-wordene Meyer'sche Bearbeitung des

X Abenteuerlichen
Simplicius Simplicissimus.

Ein Lebensbild aus dem dreißigjährigen Kriege.
Zweite illuſtrirte Volksausgabe. 200 Seiten.

Zu haben in allen Buchhandlungen.
Bremen.

Norweſtdeutſcher Volksſchriften-Verlag. A. G.

Jm Jnſeratentheile des Leipziger Tageblattes vom 11. Mai be-
findet ſich eine Anzeige, welche davon Zeugniß ablegt, mit welcher Cou-
lanz wirkliches Unglück von Seiten mancher Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
entſchädigt wird. Herr Poſtaſſiſtent Lottäs in Leipzig macht
bekannt, daß ihm von der Londoner Phönix Feuer-Aſſecuranz-
Societät, die volle Verſicherungsſumme ausgezahlt worden iſt, ob-
wohl er unterlaſſen hat, ſeinen Umzug anzuzeigen, alſo geſetzlich eine
Entſchädigung nicht zu beanſpruchen hatte.

Die Geſellſchaft, welche 1782 gegründet und ſeit 1837 in Preu-
ßen conceſſionirt beim Hamburger Brande im Jahre 1842

5,250,000 Schäden bezahlte, wird vertreten für Halle und Um-
gegend durch

Herrn Herrmann Ludwig, Weidenplan 6e,
Haupt-Agentur, wo Verſicherungen jeder Art abgeſchloſſen und
bereitwilligſt jede Auskunft ertheilt wird.

Ein älteres Mädchen oder FrauFeste (apitalien Zird zur Aufwartung für die Kin
x t der mit den damit verbundenen

gegen Hypotheken an Rittergütern häuslichen Verrichtungen zum 1.
in der Provinz Sachſen, Branden Juli auf Rittergut Creipau bei
burg und Schleſien, bis zum 20- Merſeburg geſucht.
bis 30fachen Grundſteuer- Reinertrag
à 4 ſind bei einem Staats- Wirthſchafterin-Geſuch.
Jnſtitut pr. 1. Juli er. u. ſpäter Zur ſelbſtſtändigen Führung des
in Beträgen nicht unter 30,000 Haushaltes eines Wittwers und
disponibel. [H. 32,348. Erziehung vier Kinder im Alter

Mit der Entgegennahme von von 5--11 Jahren wird eine ältere
Geſuchen iſt beauftragt das Bankhaus gebildete Perſon geſucht. Meldun-

Vieweger Co., gen bei A. Schönburg
Leipzig, Hainſtraße 3 I. in Naumburg.

Für eine alleinſtehende FrauEin Formermeiſter,
tüchtig im Sand- und Lehmguß,
ſucht ſofort Stellung. Adr. werden
unter H. 52030 an Haasen-

(Wittwe), welche in der Küche ſo
wie allen häuslichen und weiblichen
Arbeiten erfahren iſt, wird unter
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle

T. Kurze in Zwenkau.
Ein junger, theoretiſch u. prak deburg erbeten.

tiſch gebildeter Landwirth ſucht zum
ſofortigen Antritt oder 1. Juli Stel
lung als alleiniger Verwalter. Gef.
Offerten bittet man sub F. H.
4 20 poſtlagernd Bibra einzu-
ſenden.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Naumann in Mötzlich.

bei einem älteren Herrn als Wirth-
ſchafterin oder in einer Familie als
Vertreterin der Hausfrau geſucht.
Offerten beliebe man unter D. 120
an die Exped. des „Unſtrutboten“
in Heldrungen zu richten.

Einige Holzpantoffelmacher-Ge-

stein C Vogler in Mag-
Ein Landgut, arrondirt, ca.

450 Morgen Areal, in der Nähe
einer Hauptſtadt Thüringens, für
6000 Mark verpachtet, ſoll Fami-
lienverhältniſſen wegen baldigſt ver

hülfen werden bei dauernder Arbeit
und Reiſegeldvergütung geſucht von

E. Gründler, Halle a/S.,
Geiſtſtr. Nr. 42.

kauft werden. [H. 51064 a.
Anzahlung 10--15,000 Mark.
Hyypothek gut. Näheres W. C. 8
poſtlagernd Erfurt.

„GBebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 23. Mai 1876.
ate Telegraphiſche Depeſchen. Hauptſtadt, welche eben ſo heroiſch die Leiden der Belagerung ausgehalten hatte

An ihre volle Achtung, und nur aus gerechter Vorſicht, wie die Folge zeigte, geſchahBaden, d. 20. Mai. (A. A. 3.) Wie man hört, iſt die Beru daß ſie ihren Sitz nach Verſailles verlegte. Der Auftaid wat kein eenmu
ung einer Conferenz der Pariſer Vertragsmächte in Ausſicht genommen naler, kein localer denn er ſchickte Emiſſare in alle Theile Frankreichs, und wenn
ür den Fall, daß die vorläufig verabredeten Schritte nicht zur Pacifi er ſiegreich geblieben waäre, ſo hätte Frankreich das Schickſal Polens erfahren und
ation Bosniens führen. Die Weigerung Englands an dieſer Action zu exiſtiren aufgehört. (Beifall.) Es gab damals in Paris 15,000 fremde Revo-

g lutionaäre, 7000 ruckfällige Verbrecher; aus dieſen und verwandten Clementen gingfficiell theilzunehmen, dürfte jene Eventualität beſchleunigen der Aufſtand hervor. Oder heißt es etwa, die Gemeinde- Freiheit fordern, wenn
Wien, d. 20. Mai. (A. A. 3.) Noch 3 weitere Kriegsſchiffe, man die Civilſtands-Regiſter und das Staats Schulden Buch vernichtet und zuletzt

ine Panzerfregatte und zwei Corvetten, werden für den Orient aus gar das Stadthaus ſelbſt in Brand ſteckt? Nein, es war die radliealſte Revo
erüſtet. lution, die je unternommen worden Frankreich hat es nicht vergeſſen, und darumdarf man nicht ſagen, daß es die Amneſtie wolle. Nach der RBewaltigung desVerſailles, d. 20. Mai. Die Deputirtenkammer beſchloß in Jufſtandes wurde gegen die Schuldigen nur genau nach dem Geſetze verfahren.
hrer heutigen Sitzung über die Wahl Dudemaine's im Departement Die Fuitee t urtheilten mit voller Reife, Einſicht und Gewiſſenbaftiagkeit,
Zaucluſe eine Unterſuchung einzuleiten. Sodann genehmigte die Kam die militäriſchen UnterſuchungsRichter thaten nicht minder muſterhaft ihre Pflicht.
er einen Kredit von 125,000 Fres. für die Entſendung von Arbeiter Gegen 20,000 Individuen wurde das Verfahren eingeſtellt, 10,000 wurden nach

r dem Grade ihrer Schuldbarkeit verurtheilt; dann that noch die Gnaden-ComJnſtruktoren zur Weltausſtellung nach Philadelphia. Der Miniſter miſſien das Jhrige. Soll man jetzt noch weiter gehen? Die Kammer hat bereits
des Jnnern, Marcère, äußerte hierauf in Erwiderung einer Jnterpella den Jntrag auf volle Amneſtie verworfen; der Vorſchlag des Hrn. Marcou diffe
ion des Deputirten Ourfort, bezüglich des Erlaſſes des Präfekten von rirt von einer ſolchen nur wenig, und die ihm zu Grunde liegende Unterſcheidung

Marſeille, die Maires betreffend, der Erlaß gehe über die Abſichten der zwiſchen gemeinen Verbrechen von rolitiſchem und nicht volitiſchem Charakter wo
bei es nur auf die Frage der Zweckmäßigkeit der That ankommen ſoll, iſt ſchle

Regierung hinaus, welche den Präfekten die ſorgſamſte Beobachtung terdings unzulaäſſig. Kammer hat weder den Auftrag, noch das Recht, zu
der Geſetzlichkeit anempfohlen habe. Dem Deputirten Caſtellane gegen klären, daß Frankreich die Verbrechen der Commune vergeſſen habe. Das Staats-
über, welcher dem Miniſter den Vorwurf machte, bei den Ernennungen Oberhaupt hat ſchon Gnade walten laſſen und iſt bereit, dies noch in größerem
der Maires die Radikalen begünſtigt zu haben erklärte derſelbe, er ſei Umfange zu thun Es et Leute die durch Noth oder ſchlimme Freunde in die
e Bataillone der National-Garde gedrängt worden ſind. Die Regierung wied dieür die gemäßiate Republik. Es wird hierauf eine von Bardour zefſonderen Umſtände in Betracht ziehen und Begnadigungen in n ſo größerem
vorgeſchlagene Tagesordnung, welche beſagt, die Kammer ſei befriedigt, Verhältniſſe gewähren, je weniger man auf eine allgemeine Amneſtie beſtehen wird.

in den Erklärungen des Miniſters den Ausdruck ihrer eigenen liberalen (Unruhe links.) Es giebt unter den Schuldigen Solche, welche die Gnade ge-Politik zu finden welche e das Land vertreten Werde, einſtim ringſchätzig zuruckweiſen die meiſten von ihnen aber haben Zeit zum Nachdenken

r u g: gehabt und werden ſie nicht verſchmähen; eine Anzahl von ihnen hat ſich durchnig angenommen. Es waren 343 Mitglieder bei der Abſtimmung zu- hre gute Aufführung in der Straf-Anſtalt der Begnadigung wuärdig gezeigt.
gegen. Die Kammer vertagte ſich hierauf bis nächſten Freitag. Die Entweder die Kammer hat in dieſer Hinſicht Vertrauen zur Regierung, oder ſie
Bureaus der Deputirtenkammer haben in der Angelegenheit des Depu kann, wenn dies nicht der Fall, ein anderes Miniſterium erwirken. Was aber

irten Rouvier, um in derſelben kein Präjudiz zu ſchaffen, ohne De Diejenigen betrifft, welche aus ſicheren Schluvfwinkeln im Auslande ihr Vater
r land beſchimpfen und verleumden, den ganzen Haß von 1871 im Buſen bewahrtbatte den Vorſitzenden jedes Bureaus zum Kommiſſär gewählt. haben und der Regierung keine Amneſtie bewilligen, ſo wird die Regierung auch

Tagesöherſicht.
ihnen keine Amneſtie bewilligen. (Beifall in den Centren und rechts.)

Die unantaſtbare Selbſtſtändigkeit der Türkei iſt ſchon zu Folge
Wie die „National-Zeitung“ erfährt, wird innerhalb des preußiſchen deſſen, was bis jetzt über die Beſchlüſſe der Berliner Conferenz ver-

Miniſteriums über eine Reviſion des Unterſtützungswohnge- lautet, ein fallen gelaſſenes Dogma. Artikel 9 des Pariſer Vertrags
fetzes unterhandelt. Es ſoll ſich dabei hauptſächlich darum handeln, lautet:

ird. „Seine kaiſerliche Majeſtät der Sultan, nachdem er in der beſtandigen Fuür-den Tee vah en un ren W e. r ſorge um das Wohl ſeiner Unterthanen, einen Firman oktroyirte, der das Schick
von zwei Jahren auf ein Jahr zu reduciren. ekanntli ſal der Unterthanen ohne Unterſchied der Race und des Glaubens verbeſſert, ſei
Beſtimmung der früheren preußiſchen Geſetzgebung, von welcher man nen großmuüthigen Beſtrebungen gegenüber den chriſtlichen Völkerſchaften ſeines
ſich lediglich aus Rückſicht auf die Wünſche und Befürchtungen aus Reiches die Weihe verleiht, hat, um ſeinen Gefühlen in dieſer Richtung ein neues

e dem übrigen Deutſchland entfernt hat. Wie man weiß, iſt die Reform Zeugniß auszuſtellen, den Entſchluß gefaßt, den am Vertrage betheiligten Mäch-
ten den erwahnten Firman mitzutheilen, der ſeinem ſouveraänen Willen aus eige-des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz auch eine Forderung der gem Antriebe entſprungen iſt. Die vertragsſchließenden Mächte conſtatiren

ft Agrarier, und ſo zeigt ſich denn hier einmal recht deutlich, wie unſinnig hohen Werth dieſer Mittheilung. Es iſt deutlich verſtanden, daß dieſe Mitthei
h die ewigen Klagen derſelben über die ſog. moderne liberale Geſetzgebung lung in keinem Falle den erwähnten Mächten das Recht ertheilen kann, ſich ver

ſind. Wäre die Unwiſſenheit über die alte preußiſche Geſetzgebung einigt oder getrennt in die e Seiner Majeſtät des Sultans zu ſeinen
nicht ſo groß, ſo würde man längſt eingeſehen haben, daß die Befol- urtergee r hr t b n i e r 19

t S n urch die in Berlin beſchloſſene identiſche Note iſt der Artikere u W hen Puvegn n c Pariſer Vertrages der übrigens nur ein unentbehrliches Attribut
1 ein in Preußen ſeit vielen Jahrzehnten beſtehendes Jnſtitut; neu war his e eher do r. et Wilen re
2 ſie bei Einführung des Freizügigkeitsgeſetzes nur für die außer preußiſchen S u s n d d ntiſ hen Note iſt der Ungbt kann bei ber Tun

Staaten. Die alte preußiſche Geſetzgebung kannte auch kein Einzugs ultans zu mit der identiſchen Note iſt der Unabhängigkeit der Tür
geld; erſt in der Reaction der fünfziger Jahre wurde daſſelbe eingeſührt. affe her e Meere vie des ver e Der e
Das Reichsgeſetz hat alſo für Preußen nur den alten Zuſtand wieder iche Schma hre horkä um u

liche Schmälerung ihrer herkömmlichen Rechte. Anders ſtehen diehergeſtellt. Ziemlich ähnlich verhält es ſich mit der Gewerbeordnung. Dinge in Konſtantinopel, zu welchem nach dem ſogenannten Meeren-
nd Abgeſehen von den Meiſterprüfungen, deren Wirkungsloſigkeit von allen ar edensvertra ISeiten zugeſtanden wurde, hat die Reichsgewerbeordnung für Preußen Joßen Kkiegeſchiſſen an der en daſchioſſen iſt. v de
7 nur unerhebliche Neuerungen gebracht. Dieſe ſind dem Vorbilde der yaßgebenden Paragraphen der „Convention der Détroits“ lauten:
au ſächſiſchen Gewerbeordnung entnommen, was freilich die hochkonſervativen Artikel I. Se. Majeſtät der Sultan erklärt ſeinerſeits, daß er feſt ent-
n F Agrarier und Partikulariſten von Erdmannsdorf und von Zehmen nicht ſchloſſen iſt, in Zukunft den unveränderlichen Grundſatz, der als alte Beſtimmung
en F hindert, über die „verderblichen Neuerungen der Reichsgewerbeordnung“ des Kalſerreiches aufgeſtellt wurde, feſtzuhalten, daß es nämlich jederzeit den

1. zu jammern. n gr. sſei Die Orleaniſten, die Bonapartiſten, die Ultramontanen ſind wü den beſindet, Se. Majeſtät kein fremdes Kriegsſchiff in den genannten Meerengen
thend über die republikaniſche Regierung und die Radicalen nicht dulden wird.
minder, und an Grund fehlt es ihnen nicht: die ſchlechten Tage der Ihre Majeſtäten, der Kaiſer der Franzoſen, der Kaiſer von Oeſterreich, die
Feinde der jetigen Verfaſſung haben begonnen und wie ſie die Repu de n der le en Sachſen berpfitcheen' geh anberecſells, dieſe eir

3 ves blikaner lange mißhandelt haben, ſo werden ſie jetzt von den Siegern Gehließung des Sultans zu achten und ſich dem vorſtehend ausgedruckten Grundſatz

nd aus den allgemeinen Wahlen fortan wenigſtens nicht mehr mit ſeidenen gemäß zu verhalten. t
ter Handſchuhen behandelt werden, wenn ſie fortfahren, das Land durch Artikel 2. Der Sultan behält ſich wie bisher, vor leichten Kriegsfahrzeugen,
re Wühlereien gegen die jetzige Verfaſſung zu beunruhigen. Dufaure hat die e Vertreter befreundeter Mächte verwen-
in den Radicalen barſch ſeine Meinung über die Amneſtie geſagt, Marcere Selbſtverſtandlich wären die Stationsſchiffe, wie ſie durch Artikel 2

den Monarchiſten eine derbe Lehre ertheilt. und die Ultramontanen gelaſſen ſind, in keiner Weiſe im Stande, bei einer Revolte oder
mußten es erleben, daß die Leiche Michelet's, die unter Buffet nur bei Keholution die fremden Unterthanen in Konſtantinopel zu ſchützen;

au Nacht und Nebel hätte beigeſetzt werden dürfen, unter der Betheiligung ieſe Aufgabe könnte nur den großen Panzerflotten zufallen, die gegen
ſo der geſammten liberalen Bevölkerung von Paris am hellen lichten Tage wärtig in das griechiſche Meer entſendet werden. Und hier drängt ſich
en und mit dem Pompe, der nur Großen erſten Ranges zu Theil zu wer ine Vermuthung auf. Ueberſteht man nämlich die anſehnlichen Kriegs
ter S pflegt, zur Gruft beſtattet wurde. Jntereſſant iſt die Rede des pgrine Aufgebote Deutſchlands und Rußlands und die Concentrirung
lle Miniſterpräſidenten Dufaure zur Amneſtiefrage. Er ſagte: der geſammten franzöſiſchen Mittelmeer Flotte, ſo will es ſcheinen,

Es iſt eine peinliche Prufung, welche man der Kammer auferlegt, wenn man daß dieſe S itkräft icht allein für Salonichi d die lth ſie in ſene traurigen Tage zurückverſetzt, da ſich zu den Leiden des Vaterlandes daß dieſe Seeſtreitkräfte ni ein fur ich Und Die levan
als noch elage furchtbare Empörung geſellte; aber Angeſichts der hier vorgebrachten tiniſchen Hafenſtädte beſtimmt ſeien. Die Officiöſen. des deutſchen

ht. 5 ar iſt n ar mehr r den Auswärtigen Amts haben die Nothwendigkeit des Schutzes der
nd von zu rechtfertigen und zu rehabilitiren verſucht; man hat vorge 4 5 ückli20 geben, daß im Grunde t Verautwertlichteit auf Paris und Verſailles ſicle, Ausländer in Ko r e r n d

n und daß die Commune nur auf die Durchführung der Gemeinde Freiheit abgezielt tont, daß man auf den Gedanken kommen muß, auch die Oardanel
hatte. Die Kammer hat dieſe doppelte Behauptung ſchon als nichtig zuruückge- len Frage ſei anläßlich des Sturzes Mahmud Paſchas auf den Ber-

Je r t der e e erſ zr Was e es ſebre liner Conferenzen zur Sprache gekommen.
Be erhaupt der „Republik“ zu ernennen, un zum 18. rz bot ſie der rſi einieit Stadt Paris durchaus keinen Vorwand zu Beſchwerden. Frankreich hatte damals Was die bevorſtehende Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten

mit Schwierigkeiten zu kämpfen, deren un ein Mann erſten Ranges, wie eben Nordamerikas betrifft, ſo hat ebenſowohl die republikaniſche als die de
on Herr Thiers, Herr werden konnte (lebhafter Beifall); die Regierung bezeigte der mokratiſche Partei in allen Staaten ihre Delegaten zur Nationalcon
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vention erwählt; die republicaniſche Nationalconvention findet in Cin
einnati am 14. Juni und die demokratiſche Nationalconvention in St. Louis,
Miſſouri, im Juli d. J. ſtatt jede derſelben ernennt Candidaten für
das Amt des Präſidenten und Vicepräſidenten. Schon jetzt läßt
ſich mit Wahrſcheinlichkeit beſtimmen, daß die demokratiſche Partei ent
weder den demokratiſchen Gouverneur Tilden von NewYork oder den demo-
kratiſchen Gouverneur Hendricks von Jndiana als Präſidentſchaftscandidaten
aufſtellen wird, während in der republikaniſchen Partei der Ex- Sprecher
des Repräſentantenhauſes, Blaine, und der Finanzminiſter Briſtow
als hervorragentſte Candidaten für das Präſidentſchaftsamt gelten. Um
nun aber dieſe beiden letzteren Männer für die republicaniſche Präſident
ſchaftscandidatur unwöglich zu machen, hat die demokratiſche Partei ihr
Verleumdungsgift im vollſten Maß gegen ſie ausgeſpritzt; allein Briſtow,
ein entſchiedener Charakter mit dem Schwerte der Wahrheit den Knoten
der demokratiſchen Lüge zerhauen, während der Ex- Sprecher Blaine im
Repräſentantenhaus in ausgezeichneter Rede ſeine Rechtfertigung gegen
alle verläumderiſchen Angriffe führte, mit den Worten ſchließend: „Jch
bin nun vierzehn Jahre im öffentlichen Dienſt in dieſer Repräſentan-
tenhalle; allein ich habe niemals in meiner öffentlichen Laufbahn eine
Handlung begangen für welche ich vor irgend jemandem erröthen oder
für welche ich nicht vollſtändige gewiſſenhafte Rechenſchaft meinen Con-
ſtituenten, meinem Gewiſſen und dem großen Prüfer aller menſchlichen
Herzen ablegen könnte.“

Die Schuldisciplin unter Auguſt Hermann Francke.
Von Dr. C. Schulz.

Die Geſchichte des evangeliſchen Dorfſchulweſens im Herzogthum

denen Anſtalten thätigen ſehr zahlreichen Lehrer ohne Ausnahme Studirende
waren, daß ehne dieſe enge Verbindung mit der Univerſität die Unterneh
mungen Francke's überhaupt unausführbar geweſen ſein würden, daß er da
durch fort und fort die Perſönlichkeiten fand, die bereit waren, an ſeinem
Werke mitzuwirken, und die zugleich unter dem mächtigen Einfluß vor allen
Francke's ſelbſt, ſo wie ſeiner gleichgeſinnten Collegen Breithaupt und An
ton mehr oder weniger dazu geführt wurden, es in dem rechten Sinne zu
thun. Freilich waren es keine geſchulten Lehrer, es fehlte ihnen an Er
fahrung, und ſie wechſelten häufig. Aber „es waren verſchiedene Einrichtun
gen getroffen, wodurch dem Unterricht ſowohl, als der Erziehung ein feſter
Gang und ein Erfolg geſichert wurde, wie ihn damals wenig andere
Schulen aufzuweiſen hatten.“ Einerſeits dienten dazu die ſorgfältig
ausgearbeiteten Lehrordnungen für die Schulen und die ſehr ins Einzelne
gehenden Jnſtruktionen für die Lehrer, andererſeits vornämlich die Einrichtung
der Jnſpektoren, „die ſelbſt keinen Unterricht ertheilten, ſondern die Aufgabe
hatten, alles die ihrer Aufſicht untergebenen Schule Betreffende zu leiten,
insbeſondere die Lehrer zu wählen, Untaugliche zu entfernen, den Unterrichts
ſtunden in den verſchiedenen Claſſen möglichſt oft beizuwohnen, die dabei be
merkten Mängel abzuſtellen, auf das Richtige hinzuweiſen, ſowohl in perſön
lichen Beſprechungen, als auch in den wöchentlich mit den Lehrern abzuhalten
den Conferenzen, auch außerdem durch mancherlei Unterricht die jungen Leute
zu fördern, endlich allmonatlich in den einzelnen Claſſen nach einander eine
Prüfung anzuſtellen, um ſich von den Fortſchritten der Schüler zu überzeugen.“

An dieſer Stelle kann folgende Anmerkung nicht unerwähnt bleiben
„K. Richter giebt in ſeinem allerdings mit vielem Fleiß gearbeiteten Buche
„„A. H. Francke““ unter dem Abſchnitt „„Die Lehrer““ S. 346 ff. ein
Bild von denſelben, was denn doch der Wahrheit nicht entſpricht. Was die
geringe wiſſenſchaftliche Vorbildung der damaligen Studenten betrifft, ſo klagt

Magdeburg“ von Dr. Friedrich Danneil (Halle, Buchhandlung des Waiſen Francke allerdings an vielen Stellen darüber, und ſie war bei dem elenden
hauſes 1876) entwirft auf S. 73 ein merkwürdiges Bild von der unter Zuſtande der meiſten damaligen Schulen und der unbegrenzten Freiheit, zur
Aug. Herm. Francke geübten Schuldisciplin. Es heißt da: „Sieht man die Univerſität zu gehen, nicht zu verwundern, aber eben deshalb waren die ver
thatſächlichen Zuſtände des Schulweſens am Waiſenhauſe an ſo zeigen ſchiedenſten Maaßregeln getroffen, dieſem Mangel abzuhelfen, und es iſt nicht
ſie viele Schattenſeiten. Lehrer und Schüler erlaubten ſich Ausſchreitungen. zu zweifeln, daß man bei der Wahl der Lehrer dieſen Punkt ernſt berückſich
Die Schüler wurden mit einer Menge von Schimpfnamen von Seiten der tigte. Was aber die Sittlichkeit der Studenten betrifft, ſo beziehen ſich die
Lehrer belegt, wurden von den Lehrern mit der dicken Seite des Stockes an dort zuſammengetragenen Stellen auf „„die Univerſitäten““, nicht aber auf
Kopf, Hals und Arm, mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen, und ihnen die Halle, und es liegt darin im Gegentheil eine Art Polemik gegen die auswär
Haare ausgeriſſen. Schüler trotzten den Lehrern, ein Knabe ſtach nach dem tigen. Jn den beiden leett. paraen., in denen von den halliſchen Theologen
Lehrer. Möbel wurden von den Schülern beſchädigt und Bücher und dgl. eingehend die Rede iſt (IV, 73 118) tadelt Francke zwar eine damals

geſtohlen.“ (1709) gegen früher bemerkbare Abnahme des Eifers in der Frömmigkeit,
Dieſe Stelle iſt ein äußerſt lehrreicher Beleg dafür, wie bisweilen „Ge aber keineswegs unſittliches Weſen oder gar Rohheit, was er nach ſeiner rück

ſchichte gemacht“ wird. Woher weiß nämlich der Verfaſſer des erwähnten haltsloſen und entſchiedenen Freimüthigkeir nicht unterlaſſen haben würde,
Buches das alles, was er da ſagt? Alle ſeine Mittheilungen beruhen in wenn dergleichen in irgend hervortretender Weiſe vorhanden geweſen wäre.
letzter Jnſtanz auf den Conferenz Protokollen und den darin erwähnten Dis Das Gleiche geht aus der Dedication der 1712 erſchienenen Schrift Idea

eiplinarfällen. Die dem Waiſenhauſe zur Laſt gelegten Dinge ſind alſo aller studiosi theologiae hervor, in welcher er auf „„die zählbare Menge hinweiſet,
dings vorgekommen. Aber wie kann man, wenn man von den „ſthatſäch die in und außer Deutſchland in öffentlichen Aemtern erwünſchte Früchte der
lichen Zuſtänden“ einer Schule ein Bild geben will, ſich darauf beſchränken,
die einmal vorgekommenen und protokollariſch feſtgeſtellten Disciplinarfälle zu
notiren? Welche Schule möchte wohl zu finden ſein, von welcher bei dieſem
Verfahren kein ungünſtiges Bild entſtehen würde?

Ein ſolches Verfahren ignorirt, daß die „thatſächlichen Zuſtände“ eines iSchulweſens doch nicht gerade nach den Vorkommniſſen zu beurtheilen ſind, wäre es eigentlich nöthig, die ganze „Jnſtruction für die Präceptores, was
welche Ausnahmefälle bilden und als ſolche eben zu Protokoll genommen
werden, ſondern nach dem, was die Regel iſt, und worüber die Conferenzpro
tokolle auf allen Schulen meiſt zu ſchweigen pflegen. Und indem das igno
rirt wird, gewinnt das entworfene Bild den Anſchein, als wäre die Ausnahme
Regel geweſen.

Dazu kommt, daß auch völlig unberückſichtigt geblieben iſt, wie ja die
benutzten Lehrer nur Studenten waren, die das Lehren und Er iſt.von Francke darunter ſonderlich bei kleinen Kindern die vitia aetatis (die Fehler des Alters)ziehen unter ſorgfältiger Aufſicht der Jnſpektoren erſt lernen ſollten, und bei

hier genoſſenen Unterweiſung tragen.
Es erübrigt noch, einiges aus Francke's „IJnſtruction für die Präceptores

der Waiſenkinder“ hervorzuheben, wodurch es evident wird daß jede Miß-
handlung der Schüler in diametralſtem Gegenſatze zu dem von
Francke geltend gemachten Grundſätzen ſteht. Für dieſen Zweck

ſie bei der Disciplin wohl zu beachten“, hier her zu ſetzen. Es wird da aus
geführt, wie man das Gute weniger durch ſcharfe äußerliche Zucht zu er
zwingen, ſondern durch den Geiſt väterlicher Liebe zu erzielen ſuchen ſoll.
Der Lehrer ſoll vor allen Dingen Herr ſeiner Affecte, auch nicht mürriſch
oder unfreundlich ſein, ebenſowenig ſtrafen, ehe das Kind zur Rede geſetzt iſt.
Selbſt ein böſes Kind ſoll nicht eher geſchlagen werden, bis es zum wenigſten
drei mal gewarnt und mündlich geſtraft iſt. „Um geringer Dinge willen,

denen alſo wohl Ausſchreitungen leicht vorkowmen konnten, auf deren Ab zu rechnen, da eines etwa ſich umſiehet, lachet, flatterhaft iſt, oder wenn es

ſtellung aber jederzeit ſorgfältig Bedacht genommen wurde. Es wäre ferner
auch zu berückſichtigen geweſen, daß die deren Unterweiſung und Erziehung

ſch ganz beſonders angelegen ſein ließ, gerade die verwahrloſten Kine ren e Kye e d e pädagogiſcher Weisheit. In vorzüglicher Weiſe wird darauf hingewieſen, daß
der waren, zum Theil Bettelkinder, die von der Straße aufgegriffen wurden,
und daß dieſe im Anfange einen nicht unbedeutenden Theil der Franckeſchen
Schuljugend bildeten.

Es wird ſich empfehlen, dieſe Andeutungen durch Hinweis auf eine
demnächſt erſcheinende Schrift des Herrn Direktor Dr. Kramer (A. H. Francke's
pädagogiſche Schriften“, Langenſalza, Hermann Beyer und Söhne, 1876)
zu ergänzen. Hören wir zunächſt, wie ſich Herr Direktor Kramer, der den
einzelnen pädagogiſchen Schriften Francke's Einleitungen vorausgeſchickt hat,
zur Sache ausſpricht.

Von den Mitarbeitern Francke's im Allgemeinen ſagt er S. 51 Folgen-
des: „Der Sinn des lebendigen, in der Liebe thätigen Glaubens, mit wel
chem ihnen Francke als leuchtendes Vorbild voranging, erfüllte ſie ebenfalls.
Hierdurch allein wurde es möglich, daß trotz der Mannigfaltigkeit der zu
einem Ganzen vereinigten Anſtalten und des durch die Verhältniſſe bedingten
Wechſels der darin thätigen Perſönlichkeiten und der fort und fort ſtattfinden
den weitern Entwicklung derſelben ſich dennoch eine feſte Ordnung geſtaltete
und erhielt. Durch das Ganze ging eine feſte Gliederung beſtimmt geſchie
dener, obwohl vielfach in einander greifender Kreiſe, an deren Spitze die er
probten, ihm ganz gleich geſinnten Gehülfen Francke's ſtanden. Ein
jeder der unter ihnen Stehenden hatte ſeinen feſten, durch genaue Jnſtruktion
bezeichneten Wirkungskreis. Häufige Conferenzen erhielten die perſönlichen
Beziehungen rege. Der lebendige Mittelpunkt des Ganzen war Francke
ſelbſt, der Mann des Glaubens, der Liebe, der Weisheit, der Zucht. Er
nahm von allem Kenntniß, in den erſten Jahren durch Conferenzen, die er
mit den Vorſtehern allabendlich hielt, dann, als ſie in dieſer Regelmäßigkeit
nicht mehr möglich waren, durch eingehende Correſpondenzbücher und Proto-
kolle, die ihm in beſtimmter Ordnung vorgelegt wurden, und denen er ſeine
Bemerkungen beifügte.“

Jm Folgenden wird nun darauf hingewieſen daß die in den verſchie

etwas verſiehet und nicht recht machet, ſoll man nicht bald ein Kind ſchlagen,
ſondern es nur mit Worten erinnern und zur Vorſichtigkeit ermahnen.“

Die vielen ſehr ins Einzelne gehenden Vorſchriften zeugen alle von großer

ſchon die gelindeſten Zuchtmittel wirkſam gemacht und von den ſchärferen
erſt, nachdem jene ſich unwirkſam erwieſen, Gebrauch gemacht werden ſoll.
Es verdienten die darauf bezüglichen Anweiſungen wirklich im Wortlaute mit

getheilt zu werden. Doch da der Raum dies nicht geſtattet, ſo muß es ge
nügen, wenn dasjenige noch beſonders hervorgehoben wird, worauf es hier
vorzugsweiſe ankommt.

Es heißt ausdrücklich: „Schimpfliche Namen und Spottreden ſind den

werden.“ Ferner wird geſagt: „Kein Kind iſt auf den Kopf, weder mit der
Hand, noch mit einem Stecken, noch mit der Ruthe, noch mit einem Buch

oder Maulſchellen geben.“ „Mit umgekehrter Ruthe, wie auch in Er-
mangelung einer Ruthe oder eines Steckens mit einem Spaniſchen Rohr,
oder mit etwas andres, ſo bei der Hand iſt, iſt kein Kind zu ſchlagen.“
„Auch ſoll kein Kind mit den Armen hin und her geriſſen werden, bei den
Haaren geraufet, noch ihnen mit dem Stecken Knippen auf die Finger oder
Schläge in die Hände gegeben werden. Handſchmitze aber mit der Ruthen
geben, oder ſonderlich der größern Kinder mit dem Stecken auf den Rücken
ſchlagen, wenn es väterlich und nicht im fleiſchlichen Zorn geſchieht, iſt nicht
verboten“.

Man kann wohl annehmen, daß in den Conferenzprotokollen von Ueber

wenn Francke weniger ſtreng auf Beobachtung derſelben Bedacht genommen
vätte. Jene Notizen ſind alſo nicht ſowohl ein Zeugniß für den ſchlimmen

Zuſtand des Schulweſens unter Franckes Disciplin, als vielmehr dafür, daß
keine Ausſchreitung ungerügt blieb.

Das aber darf und muß nach geſunder Logik immer als das entſchei
dende Merkmal für die Beurtheilung eines Schulweſens eingeſehen werden.

Kindern durchaus nicht zu geben, als wodurch ſie mehr erbittert, als gebeſſert

zu ſchlagen. Viel weniger ſoll man einem Kinde eine oder mehr Ohrfeigen

tretungsfällen gegen dieſe Anweiſungen weniger Notiz genommen ſein würde,
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h (Das vorliegende Werk, einOeſterreich und 5fe Schweiz, hat ſi

Das Burgerthum in Leid und Freud.

Vermiſchtes.
[Gefräßige Diöceſanen.] Der Erzbiſchof von Algier,

Monſignore Laveyrie, verbraucht Miſſionäre, daß der Miſſions-Geſell
ſchaft nachgerade zu grauen beginnt. Neulich wurde erſt erzählt, daß
ſeine Diöceſanen den armen Abbé Menoret aufgefreſſen haben, und
wieder haben dieſe aller Fidelität ermangelnden Mohren dafür
wohnen ſie auch in den partibus infidelium, wo Herr Laveyrie ihr
Biſchof iſt zwei Miſſionäre, die Prieſter Bouchaud und Paulinier,
bei einem Feſtmahle gebraten und aufgezehrt. Solchen Strapazen
iſt kein Miſſionär der Welt. gewachſen und NiamNiams werden

ch's jetzt ſelber zuzuſchreiben haben, wenn ſie keine Taufſſcheine be-
ommen.

Landwirihſchaftliches.

Freunde der Schafzucht machen wir auf die baieriſche Schaf-

ſchau aufmerkſam, welche am 20., 21. und 22. Mai d. J. in Schwein-
furt auf Veranlaſſung des General-Comités des landw. Vereins für
Baiern abgehalten wird. Vorausſichtlich wird man dort Gelegenheit
haben, ein Geſammtbild der Baieriſchen Schafzucht vor Augen zu haben.
Die Schafe ſind in 10 Kategorien getheilt, und ſtehen für jede Ab-
theilung nicht weniger als 325 ſowie 3 ſilberne, 4 bronzene Me-
daillen und 5 Diplome zur Verfügung. Zum Verkauf von Zucht-
vieh während der Schafſchau iſt Gelegenheit geboten. Am 22. und
23. Mai findet in Schweinfurt die Wanderverſammlung baie-
riſcher Landwirthe ſtatt und am 24. Mai nimmt der dortige große
Viehmarkt ſeinen Anfang.

Jm Mai d. J. hat ſich die Larve des Getreide-Laufkäfers
(Carabus oder Zabrus gibbus) leider wiederum als Getreideverwüſterin
in unangenehmer Weiſe bemerklich gemacht. Auf einem Gute in der
Gegend von Eisleben waren Anfang Mai bereits 100 Morgen Weizen
derart beſchädigt, daß ſie umgepflügt werden mußten und nicht viel
beſſer ſah es auf mehreren benachbarten Gütern aus. Ehedem wurde
der Getreide Laufkäfer, gleich ſeinen Verwandten, als nützlicher Fleiſch-
freſſer betrachtet, bis durch die Unterſuchungen von Germar und ſpäter
von Julius Kühn ſeine Schädlichkeit zweifellos feſtgeſtellt wurde.
Außer der Provinz Sachſen, in welcher er jetzt wieder auftritt ſind Fraß-
ſchäden in Oeſterreich, Ungarn, Böhmen, Rheinprovinz und Weſtfalen
beobachtet worden. Der Käfer ſteigt an den Halmen von Weizen, Rog-
gen und Gerſte empor und frißt die Körner, ſo lange ſie noch milchig
und halbreif ſind, aus. Seine Eier ſoll er klumpweiſe legen. Die
aus denſelben auskriechenden ſechsbeinigen Larven freſſen, wie der Käfer,
hauptſächlich Nachts, und zwar die oberirdiſchen Theile der Getreide
pflanzen. Sie nagen die Blätter nicht einfach ab, ſondern zerkneten ſie
ſo, daß häufig die Blattnerven ſtehen bleiben. Käfer und Larven ver-
breiten ſich meiſtens vom Rande der Felder aus. Den Fraß der Larven,
welche zu ihrer vollſtändigen Entwickelung 3 Jahre gebrauchen ſollen,
ſpürt man im Herbſt wie im Frühjahr. Die Verpuppung findet An-
fang Juni ſtatt, und liegen die Puppen in eiförmigen Höhlen bis
2 Fuß tief. Die Puppen ſind gelblich weiß mit ſchwarzen Augen.
Der ausgebildete Käfer endlich erſcheint Ende Juni oder Anfang Juli.
Als Mittel gegen den Käfer empfiehlt Julius Kühn das Abſammeln
deſſelben von den Aehren, was im größeren Maßſtabe doch wohl kaum
durchführbar ſein möchte. Ohne Zweifel geht die Vertilgung der Larven
am gründlichſten von ſtatten, wenn nach erfolgtem Tiefpflügen des be-
ſchädigten Feldes die inſectenfreſſenden Vögel uns zu Hülfe kommen.
So haben ſich die ſonſt ſo verrufenen Elſtern vor einigen Jahren bei
einer ſolchen Gelegenheit in der Gegend von Minden (Weſtfalen) außer
ordentlich nützlich erwieſen. Bei erforderlich gewordener Nachſaat muß
natürlich eine Feldfrucht gewählt werden, die der Käfer oder ſeine Larve
nach den bisherigen Erfahrungen nicht angeht, z. B. Hafer, Wicken,
Erbſen, Kartoffeln c. Näheres über den Getreide-Laufkäfer findet
ſich in dem vortrefflichen Werke von Nördlinger: Die kleinen Feinde
der Land wirthſchaft (Stuttgart, Cotta, 1869).

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's Pracht- Ausgabe der Claſſiker Beethoven, Cle-

menti, Haydn, Mozart, Weber, in ihren Werken fur das Pianoforte
allein. Herausgegeben mit Bezeichnung des Zeitmaßes und Fingerſatzes von
J. Moſcheles, weil. Profeſſor am Conſervatorium in Leipzig. Siebente
Auflage. Mit inſtruetiven Erlauterungen zu jedem einzelnen Werk. Vollſtandig
in 68 Lieferungen. Preis jeder Lieferung 70 Pfennig. 1. Lieferung. L. van
Beethoven, Sonate Nr. 1 op. 2. Songte Nr. 2. op. 2. Stuttgart, Eduard
Hallberger.

Die Erde und ihre Völker. Ein geographiſches Hausbuch von Friedrich
1. und 2. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 Pf. Stuttgart,von Hellwald.

W. Spemann.
Hiermit wird dem e Volke ein Werk geboten, welches in nicht

allzuweit geſtecktem Rahmen in geſchmackvoller Darſtellung mit Heranziehung
des beſten Quellenmaterigls und den Berichten der neueſten Reiſenden, die Er-
gebniſſe der modernen Erd und Völkerkunde zu einem lehrreichen und zugleich
anziehenden Gemälde vereinigt. Der erſte Band beginnt mit der ueuen Welt,
ihr reihen die veegniſche Inſelwelt mit dem auſtraliſchen Feſtlande und der
ſchwarze Erdtheil, Afrika, ſich an. Der zweite Band wird Aſien und Europa
umfaſſen. Das Ganze mit getreuen, kunſtleriſch gusgeführten Jlluſtrationen
reichlich geſchmückt, wird in ea. 50 Lieferungen vollſtändig ſein.)

Geſetz über die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum
höheren Juſtizdienſte vom 6. Mai 1869 und Regulativ des Juſtiz-miniſters vom 6. December 1875. Zuſammengeſtellt und erlautert von g. W.

Goder, Kanzlei-Rath im Juſtiz-Miniſterium. Berlin, Königl. Geheime Ober-
Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).

Bilder aus der Geſchichte des
deutſchen Stadtelebens zur Unterhaltung und Belehrung fur Jedermann.
Herausgegeben von Dr. G. Andrege, mit Beitragen von r. Joh. Joſ. Gan-
ſen (Crefeld) und Robert Springer (Berlin). 1. u. 2. Lieferung. Preis pro
Lieferung 40 Pf. Darmſtadt, C. Köhler's Verlag.

aus und Familienbuch fur Deutſchland,
die ſchöne Aufgabe geſtellt, die Entſtehung,

das Wachsthum und Bluthe des materiell und geiſtig wichtigſten und be
deutendſten Beſtandtheils des deutſchen Volkes zu ſchildern. Daſſelbe wird in
ca. 25 Lieferungen, illuſtriert durch 45 Tafeln mit Abbildungen erſcheinen.

Das Reichseiſenbahnprojeet vom volkswirthſchaftlichen und finanziellen
Standpunkte auf Grund amtlicher Statiſtik beleuchtet von Guſtav Runde.
Preis 80 Pf. Bravrnſchweig, Friedrich Vieweg und Sohn.

(Dieſe Schrift liefert durch ihre uberſichtliche r einen
werthvollen Beitrag zur Klärung der großen nationalen Frage und giebt der
öffentlichen Meinung Mittel zu ihrer eingehenden Unterrichtung an die Hand.

EiſenbahnRouten-Karte, von Deutſchland von E. Winkler, Trans
portJnſpector der Königl. Sachſ. Staats-Eiſenbahnen.

(Dieſe Eiſenbahnkarte zeichnet ſich durch große Klarheit und Ueberſichtlich-
keit aus, indem ſie als Routenkarte die Eiſenbahnen in graden Linien und, unter
Weglaſſung der kleinen Stationen, die Hauptſtationen und Knotenpunkte in
großer deutlicher Schrift enthalt. Mit ihrer bereits in den fruüheren Ausgaben
anerkannten Genauigkeit verbindet die vorliegende neue Ausgabe noch folgende
Vorzuge: Unterſcheidung der ein und zweigeleiſigen Bahnen, Bezeichnung derne und Angabe der Entfernungen in Kilometern. Jhrer
Zweckmaßigkeit wegen von den meiſten Bahndireetionen zum Gebrauch in den
GuterExpeditionen, zum Aushängen in den Warteſälen e. eingefuhrt, bietet
ſie bei dem uüberaus billigen Preiſe (1 M. 50 Pf. allen Intereſſenten ein will-
komm nes Hulfsmittel.)

Das Halle'ſche Siegesdenkmal betreffend.
Seitens des Königlichen Oberpräſidiums der Provinz Sachſen iſt

uns bereitwilligſt die Erlaubniß ertheilt worden, eine Ausſpielung von
Werthgegenſtänden zum Beſten des Fonds für das hier zu errichtende
Siegesdenkmal veranſtalten zu dürfen.

Von dem Ergebniſſe dieſer Ausſpielung wird es ſehr weſentlich
abhängen, ob die diesjährige Sedanfeier hierorts nicht blos durch Feſt
eſſen und Feſtreden, ſondern auch durch Legung des Fundaments zu
dieſem Denkmale, welches, in Form eines ſchören monumentalen Brun
nens auf unſerem ſtattlichen Marktplatze, die Erinnerung an die Groß
thaten des deutſchen Heeres und insbeſondere an die im Kampfe für
unſer Vaterland gebliebenen Hallenſer ſtets wach erhalten ſoll, in wirk
lich würdiger Weiſe begangen werden kann.

Wir bitten deshalb, uns in dieſem Unternehmen durch Spendung
geeigneter Gaben recht reichlich unterſtützen zu wollen.

Wir richten die Bitte namentlich auch an diejenigen unſerer geehr-
ten patriotiſchen Mitbürgerinnen, welchen etwa unſer an Sie gerichtetes
beſonderes Einladungsſchreiben aus einem Verſehen bisher nicht zuge-
gangen ſein ſollte.

Der richtige Eingang der uns zugehenden Geſchenke wird von
Zeit zu Zeit in den hieſigen Blättern angezeigt, auch demnächſt durch
Veranſtaltung eines Bazars Allen Gelegenheit geboten werden, die
zur Verlooſung beſtimmten Gegenſtände in Augenſchein zu nehmen.

Halle, den 8. Mai 1876.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Comités

zur Errichtung eines Siegesdenkmals auf
hieſigem Marktplatze

Frhr. v. Hagen, Bürgermeiſter, Kuliſch, Banquier, von Holly,
Stadtrath, Dehne, Fabrikbeſitzer, Dr. Droyſen, Profeſſor.

Für die Denkmals- Lotterie
ſind ferner eingegangen: Von Frau H. Braune 2 Kupferſtiche, Frau M. Enke
1 Tiſchdecke mit Beſatz, Frau M. Röder 1 Zeitungshalter mit Stickerei und ge
ſchnitzten Holzrahmen, von Frau Director Eichert Briefſtein mit Malerei, 2
Lampenteller, 2 kl. beſetzte Decken, und 1 geſticktes Etui, Frau Muühlmann 5 Kupfer
ſtiche, 11 verſchiedene Bucher, 1 Papierkorb u. 1 Toilettenkiſſen, Frau M. Barth
1 Tiſchdecke, Frau Pfutzner 1 Garderobenhalter, Frau rn 1 RauchService,
Frau Kroog 1 Eckbrett, Frau M. Muller 1 Betttaſche, Frau Giebler 1 Uhrſtander,
Frau Haaſe 1 Flaconſtaänder mit Flacon Frau Könlein 1 Alabaſter Schreibzeuſie M. Frank 1 Kartenſchale, Frau Fordemann 2 geſtickte i Frl.

ordemann 1 Paar geſtickte Schuhe, Ungenannt 1 Schreibzeug, 1 Schmuckſchale,
2 Serviettenhalter, Frau F. Dehne 6 Kannenanfaſſer, 4 r
1 geſchnitzter Arbeitskorb mit Stickerei, Frau Kögel geb. Schliack 2 Bisquitfigu
ren, Frau Kögel geb. Haaſengier 1 Tiſchglocke, Frl. Mitlacher 1 Notenſtander,
Frau Stadtrath Scharre 1 Kupferſtich, 1 Kannenanfaſſer, 1 Ruckenkiſſen, Frau
P. Scharre 1 Börſe 1 Feldſtuhl, Frau Kopf 1 Tiſchglocke, Frau A. Steckner
1 Dtz. Batiſttaſchenbücher, Herr C. Ahlers 1 Tiſchdecke, Frau gr. Giebel 1 ge
ſticktes Batiſttaſchentuch, Frau M. Rink 1 Garderobenhalter, Frl. E. Rink 1 be
ſetzten Beutel, Frau D. Weddy 2 Kalender, Frl. A. u. L. Ernſt eine Majolika
Vaſe mit Malerei, 1 Schale rin 1 Briefſtein desgl., 1 Cigarrenbecher desgl.,
Frau Prof. Trotha 2 gr. Stahlſtiche, Frau Landr. von Kroſigk 1 Steinkanne mit
ö geſchliffenen Becherglaſern und geſchnitzten Praſentirteller und 1 Viſitenkartenv
Schale, Frau L. Riebeck 2 Blumenvaſen, Frau Arnold 1 SaffianEtui mit Griff,
Frau Clara Philipp 1 geſt. Blumen-Unterſetzer, Frau S. Seiler 1 gem. Lampen-
teller, Frau Röhrig 1 DamaſtKaffeedecke, Frau M. Luüttich 1 geſt. Sophakiſſen,
Frau Rathin Krauspe 1 Paar geſtickte Schuhe, 1 Tablettdeckchen, 1 Kragen und
J Kragenſchleife, Herr Buchalla 1 P e lackirte Damenſtiefelchen, Herr Luckow
2 Glasſchalen mit Metallfuß, Frar X. Colla 1 Operngucker von Fr. M. Pabſt
1 Lampenteller, 1 Körbchen mit Succkerei, Fr. H. Pabſt 1 Wandkörbchen mit
Stickerei, Frau Stadtrath Niemeyer 1 Papierkorb, Frau Niedermann 1 Schachtel
mit Kamm und Buürſten, Frau Maurermeiſter Buſchmann 1 Handtuchhalter.

Meteorologiſche Beobachtungen.

20. Mai. Morgens 5 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 337,64 Par. L. 336,99 Par. L. 335,56 Par. L. 336,73 Par. L
Dunſtdruck 1,87 Par. 1,606 Par. L 1,57 Par. L. 1,50 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 59,9 pCt 21,2 pCt. 43,9 pC. 41,7 7Ct.
Luftwärme 5,0 G. Rm. 10,6 G. Rm. 6,6 G. Rm. 7,4 G. Rm.

Sind 0 080 1. 0. Simmelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. heiter 3. heiter 1.
Volkenform 2 S Cumul. Strat. S

21. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
2uftdruck 335,42 Par. L. 335,15 Par. L. 335,33 Par. L. 335,30 Par. L.
Dunſtdruck 2,61 Par. L. 1,22 Par. L. 2,34 Par. 2. 2,66 Poat. L.
Rel. Feuchtigkeit 68,7 pCt. 21,8 pCt. 61,1 pCt. 50,5
Luftwärme 7,3 G. Rm. 12,0 G. Rm. 7,4 G. Rm. 8.9 G. R
VDind 80 1. S. SW 1.Himmelsanſicht j völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.

Wolkenform S S COumalus.
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Bekanntmachungen.

Garnirte, Strohhüte.
Ausverkauf des ganzen Lagerszu und unterm o enpreiſe. M. Halle.

C Schutz gegen Motten.
Zur Conſervirung der Winterkleider, Pelze c. empfiehlt

Mottentinetur,
Campfer,

ächt pers. Insektenpulver
die BDroquen- andlung von

A. u gr. Steinſtr. 2.Rensiiher ne u. Rrittannia-Löffel, Meſſer,
Plätten, Gewichte, Bier-, Spritz- und Eishähne,
Bierventile, Kaffeebretter, Wagen Geſchirr u.

Himmelfahrt, Donnerstag den 25. Mai
Vergnügungsfahbrt nach Wörlitz bei Dessau.

Alles Näbere durch die Placate.
Billets à RM. 3,80 III. und RM. 5,30 II. Klasse hin u. zurück bei

ERugen Causse, Leipzigerstrasse 85.

Se
ein großer Transport iſt ſoeben eingetroffen und empfehle zu Tanz-
5 b Dreſch und Saatplanen im Ganzen und ausgeſchnitten
illigſt die

Säcke- und Plauen- Fabrik von

V. Lehmann ierfaſfenverg,Leipzigerſtraße 80.

Halle z,5. Hötel garni, Ieipzirerstr. A.

Reitzeugbeſchläge in plattirt, Neuſilber u. ſchwarz,
Sporen, Hundehalsbänder u. Maulkörbe u dgl. m.

cmpfichlt

Ferdinand IHaassengier,
gr. Klausſtraße 26.

Bestellungen auf Rohguss in Meſſing,
Neuſilber, Tomback u. Zink werden ſchnell
und ſauber ausgeführt.

Ein Haus, faſt neu, mit Gar- Ein junger ſtrebſamer Wirth mit
ten, großem Hof und Einfahrt, an 4 bis 5 Mille beabſichtigt ein Ho
einer der belebteſten Thorſtraßen ge tel J. R. und Reſtaurant zu kau-
legen, worin jetzt Materialwaaren- fen. Brauereien,

wird, welches ſich auch für einen ein Capital von 5 bis 10 Mille zu
Schmied oder Stellmacher ſehr gut bewilligen, werden gebeten, Adr.
eignen würde, iſt ſehr preiswerth an mich einzuſenden.
bei 2—3000 Thlr. Anzahlung zu H. Müller, Agent.
e 7 4 e Erfurt, Kirchgaſſe 3.er Co. in Halle a/S.,Märkerſtr. 27. Seſucht
Oekonomie- Lehrling oder fen finden ausdauernde Arbeit

Verwalter-Geſuch.

welche geneigt
handel und Reſtauration betrieben ſind, ein feines Bier zu liefern u.

10 zuverläſſige Schieferdeckergehil III.

Leipzig, gr. Windmühlenſtr. 41.

Nachdem ich obiges Hotel käuflich übernommen und vollſtändig
neu eingerichtet habe, empfehle ich daſſelbe, ſowie die damit verbundene
Restauration dem geehrten Publikum und ſoll es mein eifrig-
ſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte durch gute Speiſen und
Getränke wie aufmerkſame Bedienung zufrieden zu ſtellen.

A. Karnetädt.
Als Specialität empfehle vorzüglichen 1875r Apfelwein

vom Faß à Schoppen 20 Pfge.
Leipzig, Königsplatz.

V Letzte Woche meines Aufenthalts in hieſiger Stadt.
Täglich Vorſtellungen.

X Letzte Vorstellung Sonntag den 28. Nai.

Oircus Renz.
Die Königin von Abyssinien.

Ausstattungs Pantomime in 6 Tableaux.
Die Aufführung geſchieht durch 80 Perſonen.

I. Tableau: Einzug der Königin. VI. Tableau: Afrikaniſcher Feſtzug.
II. Mohrentanz, getanzt Die Königin in einem

v. 16 Mehrenkindern. Wagen von leben-
Palmentanz, getanzt den Giraffen ge
v. 30 Sclavinnen. zogen.

IV. Tableau: Die Rani im Gefolge der Königin,
Die Jagd, in welcher Ka im goldenen Wagen, von Elephanten

Für ein nicht zu großes Gut wird

mit Gehalt geſucht.
W. Potzelt, Klausthorſtr. 10.

DZ

tion,

t t Ein großes Fabrik-Etabliſſement i t runter perſönlicher Leitung des Prin mit Dampfvetrieb, großem Wohn e Lamas, Ele- gezogen. Die Familie der Königin,
zipa s ein Lehrling reſp. Verwalter und Wirthſchaftsgebäuden in der

Kän- beſtehend aus 5 Perſ., auf einem Ka
meel geführt vom Ras Neguſié, dem

Giraffen,
guruhs 2e. verfolgen.Näheres bei Nähe Magdeburgs, Eiſenbahnſta a 3 55zu verſchiedenen Induſtrie- V. Tableau: Die afrikaniſchen Jä- Anführer der Garden. Ras Saba-

Ein junger Mann, gelernter Ma zweigen paſſend, iſt unter ſehr gün
la Salaſſi, einen Elephanten reitend.

Einmlage:
gerinnen.

aliſt m i ſtigen Beding billigerialiſt wit der Big ſüdrung ver n Naheſch untere Auftreten der afriſcan. Schlangenbeschwörerin
traut, ſucht pr. 1. Juli oder ſpä
ter anderweitige Stellung auf Com- Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3tg mit ihren lebenden
toir oder Lager. Gef. Offerten sub Ein ſehr gut erhaltener Victo
B. 25 an Ed. Stückrath in der ria-Wagen mit faſt neuem engli-
Exped. d. Ztg. erbeten. ſchem neuſilberplattirtem KummetOekonomie Lehrling Geſuch n hen bat 5

Zum 1. Juli findet ein junger
Mann, welcher Luſt zur Landwirthſchaft hat und die nöthigen Schul- r d. Exped. d. Ztg. unte

behör ſoll preiswerth verkauft wer

Riesen-Schlangen.
Ergebenſt M. Rem2z, Director.

Mein ceomfortables Re- Bad Lauchſtädt.
ſtaurant Lindengarten““

Zum Himmelfahrtstag NachmitGartenlokal, Colonnade,den. Näheres durch Ed. Stück heizbaren Kegelbahn, iſt an mittags Promenaden Con-
r

einen thätigen, umſichtigen eert, Abends Vall im Königl.
Mann zu verpachten. ä Curſaal, wozu freundlichſt einladetkenntniſſe beſitzt, Stellung auf Rit-

tergut Schafſtedt. Viilla- Verkauf.Friedel, Jnſpector.
Hausknecht-Geſuch.

der mit Pferden umzuge
findet ſofort Dienſt bei

Otto Thieme.
heeererrreearà burg in Th. niederzulegen.

Eine den höchſten Anford. ent Papier u. Galanteriewaa-
Ein unverheiratheter Hausknecht, ſprechende Villa in einem frequen renhandlung paſſend, am 1.

umzugehen verſteht, ten Badeorte Thür. iſt ſof. preis Juli a. e. zu vermiethen bei
be werth zu verkaufen. Gef. Off. bit

tet man W. W. poſtlagernd Dorn-

r my T

res Schülershof Nr. A. L. Eberhardt.
Ein Laden mit Wohnung für Rollsdor

Zum Himmelfahrtstage
ladet zum Bockbierfest und
Ball freundlichſt ein

Drescher.J. F. NaumannGeiſtſtr. u. Promenaden-Ecke.

2 ältere Kutſchpferde, noch flott,
Rappen, preußiſche Raſſe, und ein Auf dem Rittergute Carlsburg Cur 0Ft Grund FamilienNachrichten.
anz verdeckter alter Kut ſchwagen, bei Nordhauſen kann ein junges tſern billig zum Verkauf. Mädchen die Wirthſchaft erlernen. am Harz. Entbindungs- Anzeige.
Gröbers F. Kahmann. Mein Hotel mit Penſion für eher wurde uns eine Sochter

Vercd. Knauzeer. 425,000 Mk. Hypothek auf ein Lehmſteine
ſtädt. Grundſtück Stelle pupill. ſind zu verkaufen in großen od
ſicher geſucht. Näheres durch kleinen Poſten.
Ernſt Haaßengier, große G. Pfunä in Landsberg.

längeren Aufenthalt empfehle auch
für kommende Saiſon bei bekannten

er billigen alten Preiſen angelegentlichſt.
Omnibus des Hotels zu jedem

Zuge am Bahnhofe Station Git-

Halle, d. 21. Mai 1876.
Dr. Hochheim und Frau.

TodesAnzeige.
Den 21. Mai Mittag 2 Uhr

Steinſtraße 10. Ein Oeconomie- Gut mit 2 b
Ein Höhliger Leſterwagen zu ver 500 Mrg. wird baldigſt zu pachtengen Uebernahme kann ſofortgeſucht.

auch ſpäter re durch
amen men e H. Müller, Agent,geheimen Angelegenheit ddurch Spendlatzt Hr. Meiner Schiff Erfurt, Kirchgnſſe 3,

bauerdamm 35, Berlin. b. d. Auguſtinerkirche.

kaufen. Weidenplan 9.
Schnelle Hülfe in jeder

js teldeGrund.
Grund, Mai 1876.

Wilh. Römer Schweſter Marie Beſchnidt
Frischer Kalk geb. Dreßner. Dies ihren vie-

den 23. d. M. u. f. Tage in der len Freunden zur Nachricht.
Kalkbrennerei zu Wettin. En.il Beſchnidt,

I. Loechel. Stations-Aſſiſtent zu Stendal.

ſtarb nach längeren Leiden meine
innigſt geliebte Frau, Tochter und

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Dritte Beilage.
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Dritte Brilage zu I19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 23. Mai 1876.

d.

Vorortes iſt, ſeine Generalverſammlung abhalten.
wird durch Schulze- Delitzſch vertreten werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Vorigen Freitag hat die Uebergabe des Ehrenbürgerbriefs
der Stadt Magdeburg an den Fürſten Bismarck durch eine De-
putation, darunter der Oberbürgermeiſter Haſſelbach, ſtattgefunden.
Letzterer hielt dabei folgende Anſprache:

Durchlauchtigſter Furſt! Nachdem Sie unter vielen Muhen und Sorgen und
nicht immer auf Roſen gebettet das 60. Lebensjahr vollendet gehabt hatten, fuühl-
ten ſich die Stadtbehörden Magdeburgs um ſo mehr veranlaßt, Ew. Durchlaucht
durch Ertheilung des Ehrenbuürgerrechtes eine kleine Aufmerkſamkeit zu erweiſen,
als Sie ja in der Provinz Sachſen geboren und an dem Strome thatig geweſen
ſind, dem Magdeburg ſeine Entſtehung und Bluthe verdankt. Jhre unſterblichen
Verdienſte um Preußen und um die Herſtellung des Deutſchen Reiches haben in
unſerer alten proteſtantiſchen Stadt allenthalben richtiges Verſtändniß und reine
Freude gefunden. Die Deputation fuhlt ſich hochbegluckt, Ew. Durchlaucht jetzt
den Ehrenburgerbrief uberbringen zu können. Namens derſelben ſpreche ich den
Wunſch aus, daß es Ew. Durchlaucht geſtattet ſein möge, die mannichfachen
Ehren und r n welche Jhnen zu Theil geworden ſind, noch recht lange
ungetrubt genießen zu können!

Der Fürſt v. Bismarck erwiderte auf dieſe Anſprache ungefähr
Folgendes:

Das Ehrenbürgerrecht von Magdeburg hat fur mich einen beſonderen Werth
wegen der heimathlichen Beziehungen. Jch bin in der Provinz Sachſen geboren
und mit Elbwaſſer getauft. Meine Vorfahren ſind ſelbſt Magdeburger geweſen.
Sie haben eine Curie in Der beſeſſen. Die Altmark und die Provinz
Sachſen ſind meine ſpezielle Heimath. Unter den vielen gleichartigen Ehrenbe-
zeugungen ſind mir deshalb die von Stendal und Magdeburg beſonders werthvoll
geweſen. Jch freue mich der Entwicklung Magdeburgs, das ſich trotz des nicht

grade beneidenswerthen Vorzuges, ein Hauptbollwerk des Preußiſchen Staates zu
ſein, wacker durchgekampft und nach Möglichkeit Luft geſchafft hat. Jch danke
Jhnen recht herzlich für die mir erwieſene Ehre und bitte dieſen meinen Dank

allen meinen Mitburgern in Magdeburg, insbeſondere aber Jhren Herren Collegen
auszudrucken!

Bei der Beſichtigung des Ehrenbürgerbriefes ſprach der Fürſt ſeine
Freude über die kunſtvolle Arbeit und namentlich die Schönhauſer Be-
ziehungen auf dem Briefe aus. Die Mitglieder der Deputation wur-
den demächſt zur fürſtlichen Familientafel gezogen und verlebten dabei
im ungezwungenen Geſpräche mit dem Fürſten Reichskanzler und den

Gliedern der fürſtlichen Familie ihnen unvergeßliche Stunden.
Durch Verfügung des Cultusminiſters ſind die im Heiligen-

ſſtäd ter Krankenhauſe befindlichen barmher zigen Schweſtern an-
gewieſen, ihre Thätigkeit, wofern ſie die 9 2 des Geſetzes vom 31.
1875 in Ausſicht geſtellte Fortdauer genießen wollen, ausſchließlich in
Zukunft auf Krankenpflege zu beſchränken.

4 Die thüringiſchen Staaten haben Vertreter nach Berlin
geſandt, die ſich mit dem Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen-
heiten über gemeinſchaftlich zur Hebung und zum Schutze der Fiſcherei
zu thuende Schritte verſtändigen ſollen. Preußen iſt bekanntlich mit
ſeiner Geſetzgebung in dieſer Beziehung ſchon vorangegangen, und es
iſt anzunehmen, daß die erwähnten Staaten ihren Anſchluß erklären
werden, zumal die preußiſchen Geſetzesvorſchrifteu annehmbar ſind.

Ueber den Stand der Feldfrüchte unſerer engeren Umgegend,
ſchreibt das Sangerhäuſer Kreisblatt, läßt ſich für jetzt nicht viel
Günſtiges berichten. Der ſeit langer Zeit andauernde Nord- und Oſt-
wind und die damit verbundene ganz abnorme Temperatur haben auf
die Winterſaaten einen entſchieden nachtheiligen Einfluß ausgeübt, vor-
zugsweiſe Roggen hat ſich nicht beſtaudet, tritt dünn und ſo kümmer-
lich auf, wie man dies bei uns ſelten findet. Mit dem Weizen iſt es
ähnlich, doch kann hier fruchtbare warme Witterung wohl noch vieles
nachholen. Auf dem Harz zeigen ſich bei den Winterfrüchten die Wir-
kungen der ungünſtigen rauhen Witterung in erhöhtem Maße Die
Sommerfrüchte ſind faſt allerwärts gut aufgegangen und haben von der

Kälte nur wenig gelitten.
Am 26. Juni d. J. wird in Torgau eine Diſtrikts-Thier-

ſchau des öſtlich der Mulde gelegenen Theiles des Regierungsbezirkes
Merſeburg abgehalten werden. Das Programm iſt wie folgt feſtge-
ſtellt: Konkurriren dürfen an den Staatsprämien nur Pferde und Rin-
der von Züchtern, welche 6 Monate im Beſitz der Thiere ſind und die-
ſelben fernerhin dem Bezirke ein Jahr lang erhalten wollen. Händler
können nur dann konkurriren, wenn ſie die Thiere ſelbſt gezüchtet ha-
ben, und dürfen prämiirte Thiere nur an Züchter aus dem Schau-
Diſtrikte verkauft werden. Zur Vertheilung kommen: I. Für Pferde:
Staatspreiſe 1065 Preiſe der Vereine und der Stadt Torgau 800

II. Für Rindvieh: Staatspreiſe 1950
Auf der Tagesordnung der zum 15. Juni einberufenen Gene-

pralverſammlung der NordhauſenErfurter Eiſenbahn ſteht neben
den gewöhnlichen Berathungsgegenſtänden ein Antrag auf Abänderung
des Statuts in H 32 und ein Antrag „betreffend das Project einer
Verlängerung der Bahn in ſüdlicher Richtung.“

Am 26. und 27. Juni d. J. findet in Jena die diesjährige
Wander- Verſammlung der Thüringer Land- und Forſtwirthe
ſtatt, und hat das Local-Comité die Programme bereits ausgegeben.

t Der Unterverband der Spar und Vorſchußvereine
wird in dieſem Jahre in Halberſtadt, das gleichzeitig der Sitz des

Die Anwaltſchaft

Seit kurzem hat auf den Krupp'ſchen Grubenfeldern bei
Ruhla die Abfuhr der Erze begonnen und werden vor der Hand
20,000 Centner nach den Hüttenwerken an der Ruhr verladen und
gehen, nachdem dieſelben dort verſchmolzen, als Qualitätseiſen nach

Eſſen, um daſelbſt als Gußſtahl verarbeitet zu werden.

und

Bei Gelegenheit des am 6., 7. und 8. Juni d. J. in Gotha
ſtattfindenden Congreſſes des Verbandes der Tiſchler- Arbeitgeber
und Fachgenoſſen Deutſchlands iſt eine Ausſtellung von Holzbearbei-
tungs-Maſchinen, ſowie Werkzeugen, Materialien und Vorlagen für
den Betrieb der Tiſchlerei und verwandter Beruf szweige arrangirt.

Bei dem am 9. Mai abgehaltenen Liquid ationstermine der
zum Vermögen des Credit- Vereins in Gößni tz gehörigen Dampf-
mühle in Burkersdorf erlangte die letztere das Höſchſtgebot von 13,000

die Gasanſtalt ein ſolches von 50 Das ganze Grundſtück iſt
gerichtlich auf 34,000 abgeſchätzt und dürfte, da bei dieſem Termine
die geſetzlich nöthigen zwei Drittel des Taxwerthes nicht erzielt wur-
den, ein neuer Termin anzuberaumen ſein.

Der Umtauſch der anhaltiſchen Staatscaſſenſcheine, von
denen noch etwa 26,000 Thlr. ausſtehen, wird, wie man der „N. Z.“
aus Deſſau ſchreibt noch fortgeſetzt; der Eingang derſelben hat merk-
lich abgenommen und iſt ein auffallend ſchwacher, ſo daß ein nochma-
liger Aufruf der Scheine ſich empfehlen dürfte.

4 Auf dem Jnſelsberge iſt Meiſter Hafermann wieder ein
gezogen mit voller Wirthſchaft, Küche und Keller. Allen Beſuchern
des Thüringer Waldes Dies zur Beachtung.

Mit 3 Monat Gefängniß und zur Tragung der Unterſuchungs-
koſten wurde in der letzten Sitzung des Kreisgerichts in Naumburg
der Dienſtknecht Karl Bernhäuſel aus zZſcheiplitz veruriheilt, weil
derſelbe im Vorüberfahren mit einem Knüppel in die Aeſte einer jungen
Obſtpflanzung hineingeſchlagen hatte. Der Staatsanwalt hob ſehr
treffend hervor, daß es ein Glück ſei, endlich einmal einen jener vielen
rohen Burſchen eine wirkſame Lection ertheilen zu können, welche die
mühſam gepflegten Anlagen in frevelndem Uebermuth fo oft zerſtören.

Jn Merſeburg machte am vorigen Dienſtag der bei dem Pre-
mier- Lieutenant als Burſche fungirende Huſar Habermann bei der 4.
Eskadron und an demſelben Tage in dem benachbarten Dorfe Kötz-
ſchen der 15jährige Sohn des Maurers G. durch Erhängen dem Leben
ein Ende.

Die kürzlich mitgetheilte Nachricht aus Teuchern, wonach der
Fleiſchermeiſter Dorſtewitz beim Schlachten eines Rindes verunglückt
ſein ſollte, iſt einfach dahin zu berichtigen, daß derſelbe ſich nicht mit
dem Schläger verletzt hat, ſondern in Folge eines Schlaganfalles ver-
ſtorben iſt.

Paul Gerhardt-Feier.
Gräfenhainchen, den 20. Mai. Am 7. Juni c. findet die

200 jährige Todesfeier des Lieder Dichters Paul Gerhardt hier in
ſeinem Geburtsort ſtatt. Das Feſtprogramm iſt folgendes:

Vormittags 9 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche mit Pre-
digt des Herrn Generalſuperintendenten Dr. Schulze aus Elbei. Darauf
Feſtzug von der Stadtkirche aus am Geburtshaus des Dichters vor
über nach der Kapelle, von deren Portal aus der Oberpfarrer Viol
eine Anſprache halten wird. Um t Uhr gemeinſchaftliches Mittagsmahl
im Gaſthof zur Weintraube. Die von auswärts kommenden Gäſte
werden gebeten, ihre ev. Theilnahme an dieſem Mahle bis zum 1. Juni
dem Herrn Gaſtwirth Starke hierſelbſt anzuzeigen. Um 5 Uhr geiſt-
liches Concert in der Stadtkirche, ausgeführt von den Seminariſten
aus Delitzſch unter Leitung des Herrn Muſikdirector Kunze mit freiem
Zutritt für Jedermann.

Das Feſteomité.
J. A.: Hennig, Diaconus.

Das Stahlbad Lauchſtedt.
Ueber die Heilwirkungen dieſes ſchon ſeit langer Zeit weitbekannten
bewährten Bades ſpricht ſich eine eingehende Abhandlung, welcher

das Nachfolgende entnommen iſt, näher aus:
Bewähtt hat ſich Lauchſtedt bei allen Krankheitszuſtaänden, wo es ſich um

Kraftigung des Lebensprozeſſes handelt. In erſter Linie werden Krankheiten auf
gefuhrt, wo es auf eine Verbeſſerung der Blutmiſchung ankommt, Bleichſucht
und Blutarmuth. Die Erfolge ſind, wie auch durch Krankengeſchichten nach
gewieſen, zu einem Theil uberraſchend günſtig und ſchnell, in andern beſonders
ſchweren Kraukheitsfaällen wurde ebenfalls, wenn auch nicht jedes Mal ſo ſchnell,
Heilung oder doch wenigſtens Beſſerung erzielt. Jn unmittelbaren Zuſammenhang
werden Menſtrualſtorungen Amenorrhöe, Dismemorrhöe u. Metrorrhagle
behandelt, welche Krankheiten ebenfalls, ſoweit ſie einer bloßen Stahleur zugaug-
lich ſind, während einer 4—6 wöchentlichen Cur beſeitigt wurden, mit Ausnahme
gewiſſer näher beſchriebener Krankheitszuſtande, wo eine Stahleur nicht geeignet,
ja ſogar ſchädlich werden kann. Ferner werden Kranke mit weißem Fluß durch
durch den Gebrauch der dortigen Bäader geheilt, und es wird auf die gute Wir-
kung bei Unfruchtbarkeit der Frauen hingewieſen, welcher Heilwirkung das Bad
ſeinen fruheren Glanz zu verdanken hat. Auch werden Schwäche zuſtande bei
ſchwangeren Frauen, welche entweder den normalen Ver er Schwanger
ſchaft ſtoören, oder die Lebensfaähigkeit des Kindes nach der Geburt ig Frage ſtellen,
ſowie die verſchiedenen Arten von Abortus als fur den Gebrauch der Lauchſtedter
Bäder geeignet angefuhrt, und die Erfolge verzeichnet bei hartnäckigen Lungen-
katarrhen, jugendlicher Jndividuen, die mit den Symptomen von Bleich-
ſucht eombinirt ſind. Gegen Altersſchwäche iſt das Bad von Altersher ge-
ruhmt, dagegen iſt erſt in neuerer Zeit auf ſeine gute Wirkung aufnerkſam ge-
macht bei Reconvalescenten nach ſchweren Krankheiten, beſonders Typhus
oder Entzuündungen, wo es ſich um Aufſaugung chroniſcher Entzundungsproduete
handelt, und es werden Beiſpiele von pleuritiſchen und peritonalen Exſudaten auf-
gefäbet wo in verhältnißmäßig kurzer Zeit Reſorption reſp. Heilung erzielt wurde.

us dem Bereiche der Nervenkrankheiten wird beſonders auf Hyſterie und
Nervenſchwache der Frauen, auf z x und Fallſucht aufmerk-
ſam gemacht. Hinſichtlich der Hyſterien wird nach Erörterung der Anwendungs-
und Wirkungsweiſe der Stahlbäder beſonders rer aufmerkſam gemacht, daß die
Wirkung der Baäder unterſtützt werde durch die veränderte Lebensweiſe, wie ſie in
einem Bade ſtattfindet, denn ſchon dadurch allein würden Krankheitsvorgänge im
Körper ausgeglichen und geheilt reſp. in ihrer Stärke gemildert, in ihrem Ver
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Iauſe und ihren Ausgaängen gemäßigt. Jn Betreff der Lahmungen wurden zu-rädt die Fälle eegtteleg kir wongen anſgefüprt ſie fur eine Eiſenbehandlung

nicht paſſen, ſodann nach Hervorhebung
veraltete Lähmungen, eine Reihe friſcher Ruckenmarkslähmungen aufgefuührt, wo
Lauchſtedt vollſtändige Heilung gebracht hat, und ſchließlich auf die Erfolge bei
vperipheriſchen Lahmungen aufmerkſam Unter Evpilepfie fuhrt Verf. eine
Reihe von epileptiformen Krampfzufällen auf, welche in Lauchſtedt entſchieden
Beſſerung gefunden hatten. Schließlich ſpricht Verf. noch von den glänzenden
Erfolgen in Lauchſtedt bei Rheumatismus und Gicht und fuührt dabei Krank-
heitsfälle an, die hartnäckig lange Zeit jeder anderen Behandlung getrotzt hatten,
bis ſie ſchließlich durch die Bader in Lauchſtedt geheilt worden waren.

Zur Volkszählung.
Nach einer vom ſtatiſtiſchen Amte des Reiches veröffentlichten

Ueberſicht ſtellt ſich die geſammte Bevölkerung des Reichs durch die
Zählung vom 1. Decbr. 1875 auf 42,757,812 Köpfe. Am 1. Decbr.
1871 wurden mit Einſchluß der Truppen in Frankreich 41,058,792
ortsanweſende Einwohner gezählt. Die Zunahme beträgt alſo 1,699,020
Perſonen, d. i. durchſchnittlich jährlich 1,01 Prozent der mittleren Be
völkerung. Dieſe Vermehrung iſt eine ſehr bedeutende. Jn den vier
Jahren von 1867 bis 1871 hatte ſie nur 951,617 Köpfe oder durch-
ſchnittlich jährlich 0,58 Prozent betragen. Faſt alle einzelnen Staaten
weiſen eine Zunahme auf. Jn Preußen iſt die Volkszahl von 24,641,539
auf 25,723,754, in Baiern von 4,863,450 auf 5,024,832, in Sachſen
von 2 556,244 auf 2,760,416, in Württemberg von 1,818,539 auf
1,881,505, in Baden von 1,461,562 auf 1,506,531, in Heſſen von
852,894 auf 882,349 u. ſ. w. geſtiegen. Vor allen zeichnete ſich wie
gewöhnlich das Königreich Sachſen durch den ſtarken Zuwachs ſeiner
Bevölkerung aus. Eine Abnahme dagegen haben erfahren: Lauenburg
von 49,546 auf 48,808, Mecklenburg Schwerin von 557,787 auf
553,734, Mecklenburg-Strelitz von 96,982 auf 95,648, Waldeck von
56,224 auf 54,673, endlich Elſaß Lothringen von 1,549,738 auf
1,529,408.

Die Bevölkerung der Provinz Sachſen beträgt 2,171,858 Ein-
wohner (gegen 1871 68,613), wovon auf den Reg.- Bez. Magde-
burg 880,725 26,063), auf den Reg.-Bez. Merſeburg 904,857

25,627) und auf den Reg. Bez. Erfurt 386,276 16,983)
Einwohner kommen.

Städtiſcher Sprechſaal.
XIII.

Weg mit den Kleiderſchleppen von unſeren Straßen!
So rufen wir den Damen von Halle zu, und wir haben zu ihrer Einſicht das

Vertraucu, daß ſie unſern Ruf nicht ungehort verhallen, und unſere feſt
Bitte nicht unerfüllt laſſen werden. Das erſte Lebensprinzip, ſowohl fur x unde
als auch in noch höherm Grade fur kranke Menſchen iſt eine reine, ſtaubfreie
Luft, und deshalb ſchicken die Aerzte die Reconvalescenten, Bruſtſchwache und
Bruſtkranke c. zur Wiedererlaugung der Geſundheit an die Orte, wo ſolche zu
finden iſt. Was wird uns die mit Dankbarkeit zu erwartende Straßenbeſpren-
gung helſen, wenn die Damen fortfahren, auf den Trottoirs mit ihren langen
Schlerren dichten unerträglichen Staub aufzuwirbeln? Was nutzen uns unſere
ſchören Promenaden, fur deren Erhaltung wir kampfen, wenn deren geſunde,
ſchöne Luft und Annehmlichkeit dadurch verdorben wird Ein Abgeordneter der
Bairiſchen Kammer hat neulich den Antrag geſtellt, die Schleppen zu beſteuern.
Dieſe Jdee iſt in der That gar nicht ſo uübel. Jn allen Badeorten faſt ſind die
Schlerpkleider jetzt verpönt, und das mit Recht. Warum tragen nun aber die
Damen eigentlich ſo gern Schleppkleider? Weil dieſe eine ſchoönere und größere
Figur wachen, und daher ſind ſie gewöhnlich deſto länger, je kleiner die Damen.

Dieſe Eitelkeit wird aber dadurch empfindlich frage daß ſie ſtatt ſchön geputzt
und reinlich, beſtaubt und beſchmutzt auf der Straße einhergehen und daß die
mehr eder weniger theuren Kleider viel fruüher verbraucht werden und ſo mehr
Koſten verurſachen. Aus dieſem ökonomiſchen Grunde ſollten auch ſchon die Fa
milienrater gegen die Schleypen zu Felde ziehen. Zum Schluß bitten wir dieDamen der Stadt recht ſreundiſch, kunftighin ohne Schleppen auf den Straßen

erſcheinen zu wollen.

Axe, exe, ixe, oxe, uxe.
Die nachſtehende, ebenſo nette, wie ſchwierige Sonett-Spielerei veröffent

licht Eduard Dorſch in der „Jllinois Staatszeitung“:
Jſt des Sonettes Form auch keine laxe,

Halt doch es ſchwer nicht einem Verſifexe
Sich d'rin zu tummeln ohne eine Hexe,
Nur zuchtigt er das Ohr mit ſchwerer Taxe.

Tritt er zu nah nicht reinlicher Syntaxe,
Laßt er das Wort in richtigem Connexe,
Mag auch der hege der perplexe,
Verzeih'n mit Lacheln ſolche Reimerfaxe.

Die Poeſie iſt eine luſt'ge Nixe,
Die gerne fern ſich halt das OrthodoreUnd ſelber ſich vergnugt an ſolchem Juxe.

Jch aber endige mit einem Knixe
Und heiſche fur dies Lied, das paradoxe,
Zwar nicht den Lorbeer, doch den Zweig vom Buxe!

Land und Feldwirthſchaft.
Der am 29. v. Mts. in Berlin verſammelt geweſene Ausſchuß des deut

ſchen Landwirthſchaftsrath s hat re die fünfte Plenarſitzung des
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes im October d. J. nach Berlin einzuberufen. Die
Tagesordnung fur dieſelbe iſt wie ſeigt feſtgeſetzt: 1) Zolltariffrage und Handels
vertrage Referent Profeſſor Richter, Tharand) 2) Eiſenbahnfrage (Ritterſchafts-
Director v. Wedell-Malchow), Antrag des Frhrn. v. WollrathHohenrode in
Wuärtemberg, Transport der ſtädtiſchen Dungſtoffe auf den Eiſenbahnen (Antrag-
ſteller); 3) Seuchen Geſetzgebung, wiederholte Berathung der Nothwendigkeit einer
einheitlichen Viehſeuchen- Geſetzgebung fur das Deutſche Reich unter Bezugnahme
auf das neue preußiſche Seuchengeſetz Reichstags Abgeordneter Pogge-Roggow
zu Lalendorf in h 4) Gerichtsorganiſation, der Entwurfdes neuen Gerichtsorganiſations-Geeſtzes mit Ruckſicht auf die dabei in Frage
kommenden Intereſſen der ländlichen Bevölkerung (Stadtgerichtsrath Willmanus,
Berlin) 5) ländliche Arbeiterfrage, a) ſind Aenderungen der geſetzlichen Beſtim-
mungen über die Erwerbung des Unterſtutzungs Wohnſitzes eines Arbeiters zu em-
vfehlen? empfiehlt ſich bei den landlichen Arbeitern die Einfuhrung von Ar
beiterhülfskaſſen (Landes-Oekonomierath Griepenkerl, Braunſchweig); 6) das

er guten Wirkung der Stahlbäder auf

BerlinStettiner St. Act. 124,
Cöln Mindener St.Act. 102,25.
ſchleſiſche St.-Act. ACD 140,25.
barden 126,50.
Thüringer Bank-Act. 73,25.
4 Auleihe 104,50.

Hagel Verſicherungsweſen in Deutſchland (Kammerherr v. BuggenhagenDamm-
beck in Pommern); 7) die Grundſteuerfrage Ober Appellationsgerichtsrath v.
Lenthe, Lenthe); 8) h beeren wie werden die Intereſſen der
Landwirthe bei der Mobiliar Fenerverſicherung am beſten gewahrt? Profeſſor
Richter, Tharand in Sachſen) 9) Ausſtellungsweſen, Berathung der Mangel des
landwirthſchaftlichen Ausſtellungsweſens in Deutſchland und Vorſchläge zu ihrer
Abhulfe (Dr. v. Rauh, Hohenheim in oper 10) Schutz der deutſchen
Weinproducenten gegen die Nachtheile durch den Verkauf von Kunſtwein unter
dem Namen Naturwein (Generalſecretär Märklin Karlsruhe); 11) Schutz der
Bienenzucht, Entwurf zu einem Geſetze den Schutz der Bienenzucht und die ein-

d htevervAltniſe betreffend (Landes Ockonomierath Griepenkerl,

raunſchweig). sDer erfreuliche Umſtand, daß das Comite fur die jungſte Berliner Maſt-
viehausſtellung auch den Kaninchen einen Platz auf derſelden vergönnt hatte,
gab Veranlaſſung zu der Jdee, bei Gelegenheit der gedachten Ausſtellung einen
Verein deutſcher Kaninchenzuchter zu gruünden. Zu dem Zweck hatte ſich
am 4. d. M., Mittags 12 Uhr, in dem in lüberalſter Weiſe zur Verfügung geſtell
ten Lokale des Clubs der Landwirthe eine Anzahl von r der Kaninchen
zucht eingefunden. Man war allſeitig von der Wichtigke
fur die Förderung der Kaninchenzucht einverſtanden und nahm die von dem zum
Vorſitzenden gewahlten Kammer- Aſſeſſor Raſch Hildesheim, Herausgeber der
„Blätter fur Kaninchenzucht“, vorgelegten Statuten einſtimmig an. Danach

von Kaninchen 2. Verbreitung des Kaninchenfleiſches als Nahrungsmittel; 3.
möglichſt hohe Verwerthung der Felle und Haare 4. Anregungen in der Preſſe.
Als eins der wirkſamſten

in Berlin verbunden werden, wie er dem überhaupt dieſc Stadt als einen beſon
der s geeigneten Mittelpunkt für ſeine Beſtrebungen hält. Der Jahresbeitrag iſt

denten des Vereins, r Raſch in Hildesheim, und Vicepräſidenten,
Kaufmann Bourquin in Berlin
Letzterer iſt zugleich Schatzmeiſter des Vereins. Organ des Vereins ſind die

in Hildesheim.
m

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 0. bis 21. Mal.

Stadt Zürich.
d. Reſerve v. Katte a. Muänchen. am. g.Cöthen. Hr. Jngenieur Gruneberg g. Hamburg. r. Oberfoörſter Wollf
a. Sömmerda. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Werther a. Weimar. Hr. Maurer-
meiſter Kielſtein a. Erfurt. Hr. Apotheker Pfuützner a. Berlin. Frl. Schu
bert a. Leipzig. Die Herrn. Kaufl. Göcking a. Bremen, Marold a. Biele

Hr. Amtmann Erdmann m. F

a. Weimar, Frenkel g. Leipzig, Reuter u. Peter a. Magdeburg.
Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Gilſa a. Ram-

melburg. Frau Amtsräthin Luttich m. Sohn a. Sittchenbach. r. Dr.
Brandt m. Frau a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Trambs a. Schweidnitz.
Hr. Fabrikdirector Rabe a. S angerhauſen.
a. Berlin. Hr. Schriftſteller Stroſch a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Böhm,

Simon u. Schwalbach a. Berlin r a. Remſcheid,
oldmann a. Muünder a. Bremen, Hahn a. Hirſchberg, Frankel.

a. Frankfurt, Fröhlich a. Dresden, Wehrmann a. Berneck.
Solduner NRing. Hr. Privat. F. W. Kötſchenrodt m. Fam. g. Bodenbach i. B.

Hr. Renut. Bleichendorf m. Frau a. Hannover.
berg a. Gemund. Hr. Rittergutsbeſ. Rittmeiſter a. D, Baron v. Charleoi
a. Singapore. Hr. Kaiſ. Ruſ.
burg. Hr. Juſtizrath Frankenſtein m. Sohn a. Berlin. Die Hrru. Fabrik.
Märſtadt a. Bremen, Keerl a. Erlangen. Frau Gerichts-Seeretar Toöpfer
m. Tochter a. Getfell i. V. Hr. Ober-Jnſpector Anlings a Gothenburg.
Hr. Gerichts- Aſſeſſor Adolf Bramming a. Danzig. Hr. Baumeiſter Speier
a. Stuttgart. Hr. Ziegeleibeſ. Klausbach a. Altenbamberg. Die Hoern.
Kaufl. Waſſe, Korſch, Winckelmann, Schindler u. Fiſcher a. Berlin, Keller
a. Gera, Hofmann a. Leipzig, Walter a. Aſchaffenburg.

Soldene Kugel. Hr Fabrik. Schirling g. Hamburg. S Fabrikbeſ. Schreier
g. der r. Amtsrath Körner g. Bleicherode.
Röhring a. Nürnberg. Hr. Kreisrichter Rathge a. Dreeden. Hr. Bau
meiſter Leſſermann a. Halberſtadt. Hr. Jngericur Becker a. Frankfurt a. O.
Hr. Dr. phil. Brandies a. Leipzig. Hr. Baurath Freund a. Aachen. Hr.
Oekon. Schild a. Luckenwalde. Hr. Amtmann Schiffel a. Brachſtedt. Hr.
Dr. wed. Weber a. Jena. Die Hrru. Lieut. Rolfs a. Magdeburg, v. Well
ſtein a. Torgau. Frau Rent. Johannes a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Labroſe
a. Erfurt. Hr. Chemiker Braunſtein a. Landsberg. Hr. Dr. Efranoke g.
Reichenbach. Hr. Stad. theol, Wilkes a. Halle. Hr. Techniker Dizelsky-
a. Frankfurt a. M. Die Hrrn, Kaufl. Eſcher u. Ließ a. Leipzig Lewgu
dowsky u. Pape a. Magdeburg, Salomonsky a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Gutsbeſ. Baron v. Warbur
mern, Weſtphal m. Gem. a. Stublau a. D., Voß a. Wierla. Hr. Rent.
Lauterſohn m. Gem. a. Berlin. Hr. Part. Knop m. Gem. a. Lochgoithead
i. Scotland. Hr. Apotheker Kretſchmann a. Magdeburg. r. Lieut.
Dietze a. Merſeburg. Hr. Brauereibeſ. Muller m. Gem. a. Kaliſch (Polen).
Hr. Fabrik. Laubenhaim m. Gem. u. Bruder a. Berlin. Frau Räthin
Schwabe m. Tochter a. Burg. Die Hrrn. Kaufl. Simon m. Gem. u.
Bööhm a. Berlin, Bauer a. Gladbach, Berger a. Grenzhauſen, Krauß a.
Aſchersleben Bernſtein a. Bielefeld Katzenſtein m. Sohn a. Eſchwege,
Neuhaus a. Brandenburg, Keßler a. Leipzig, Gebauer a. Döbeln.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
22. Mai 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
Bergiſch-Markiſche 84 75. CölnMindener 102, Oberſchleſiſche A. C. D.

140,25. Rheiniſche 117,50. Oeſterr. Staatsdahn 439,50. Lombarden 126,505
Oeſterr. EreditAct. 224,50. Preuß. Conſolidirte 108. Tenderz:; feſteſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Mai 213,50. Sept.Octbr. 218, flau.
Noggen. Mal 159, MaiJuni 158,50 Sept. Octbr. 160,50, niedriger.
Serſte loco 140-180.
Hafer. Mal 166,
Spiritus loco 49,80. Mal-Juni 49,40. Aunuſt Septbr. 51, matt.
Rüböl loco 65,10. Mai 65, Sept.Octbr. 64,30.

Am

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 22. Mai 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 105,75. BerlinPotsdamMagdeb. St.Act. 83,90
Bergiſch Märkiſche Stamm Act. 84,70.

Magdeb.Halberſtadt St. Act. 80, Ober
Rhelniſche 117,50. Franzoſen 439,50 Lom-

Oeſterr. Credit Act. 227,50. armſtädter Bank Act. 103,10.
DiscontoCommand.Anth. 111,25. Preuß. conſol.

Kurz Amſterdam Oeſterr.Kurz London
Noten 169,75. Tendenz: feſt.

t eines ſolchen Vereins

faßt der Verein beſonders gende Punkte in's Auge: 1. Production großer Maſſem

ittel, ſeine Ziele zu erreichen, ſieht der Verein größere
Ausſtellungen an und ſoll eine ſolche alljährlich mit der Maſtviehausſtellung-

auf 5 Mark feſtgeſetzt und werden Meldungen zur Mitgliedſchaft von dem Praſi

hinterm Gießhauſe Nr. 1, entgegengenommen.

„Blätter fur Kaninchenzucht“, Verlag der Gerſtenberg'ſchen Buchhandlung

Hr. Regierungspräſident Lauenſtein a. Königsberg. Hr. Lieut.

feld, Ruhland a. Pforzheim, Thrümer a. Berlin, Kalſteg a. Lubeck, Zehe

Hr. Prem.-Lieut. v. Winter

Hr. Fabrikbeſ. Durren

of-Capellmeiſtes v. Klintow a. St. Peters

Hr. Director

m. Gem. a. Pom
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Die Lehrſchmiede.
Seit Eröffnung derſelben erfreut ſich dieſelbe eines lebhaften Zu-

ſpruchs, indem die Herren Beſitzer von Nah und Fern ihre Pferde in
dieſelbe ſchicken, um ſie hier nach allen Regeln der Kunſt mit Neube-
ſchlag verſehen zu laſſen. Wir ſahen viel Material von guten und
ſchlechten Hufen, ſo daß für die Mehrzahl derſelben auch eigens gefer
tigte Hufeiſen nothwendig wurden. Hierdurch wird den in der Lehr-
ſchmiede beſchäftigten Eleven ausreichende Gelegenheit zu Theil, für
ihre gründliche rationelle Ausbildung im Hufbeſchlag zu ſorgen. Wir
können nur dem Unternehmen von ſo allgemeinem Jntereſſe ferneres
Gedeihen wünſchen und empfehlen hiermit die Lehrſchmiede des Thier-

arzt Michael angelegentlichſt. T. X.
S Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung am 20, Mai.
Jm Norden iſt das Barometer ſtark gefallen, während es im Südoſten ge-

ſtiegen iſt, der hohe Luftdruck (uüber 770 mm.) iſt auf einen Streifen von Jrland
bis Nordungarn reducirt, nordöſtlich davon ſind von Schottland bis Polen W.-
und NW.Winde eingetreten, die im Skagerak und bei Memel ſtark wehen, die
Kälte hat daſelbſt abgenommen, iſt aber ſudlicher gegangen, eine ſtarke Tempe-
ratur- Abnahme bei herrſchendem NO.-Wind rig ſich in Oeſterreich und Suüd-
deutſchland. Lemberg meldet 1 Grad Froſt. Der NordOſt-Weſt in Ungarn leicht,
in Leſſina ſteif und in Friedrichshafen als voller Sturm, im Canal maßiger ONO.,
in ganz Central Europa herrſcht heitere Witterung, in vielen Theilen haben Nacht-
fröſte ſtattgefunden. Jn Munchen bis —-2 Grad.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 23. Mai

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien Bibliotbhe em. 23.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7,
l Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“

h Hamburg.“

2) Dr. Hüllmann über Schulheizung.
Vereins werden zu zahlreichem Beſuch eingeladen.

Herrn Dir. F. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8—-10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Neu-Stolze
ſchem Syſteme; neuere Sprachen fur Buchdrucker; gewerbliches Zeichnen.

Jelterer Halliſcher Lehrer Verein: Ab, 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer. Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafée Royal“, Rathhausgaſſe.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt-Theater: Ab. 7/, Extravorſtellung u. Beniſiz für den Cavpellmſtr. C. Götze.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 812 U.

für Herren, v. 2—4 U. f. Damen v. 46 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,Maiz, Klelen, Seifen, Eiſen aromatiſche, r ä gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badchaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer'“s Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder

Sing Academie. Dienstag d. 23. Mai Ab. 6 Uhr Uebung
im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei

Der Vorſtand.
Verein für öffentliche Geſundheitspflege.

Sitzung am Mittwoch den 24. Mai Abends 8 Uhr in „Stadt
Tagesordnung: 1) Geſchäftliches, Statutenabänderung.

Mitglieder und Freunde des

Dr. Riſel.Dr. Hüllmann.
Herrſchaftliche Wohnung.

Taubenſtraße Nr. 174a iſt die Bel-Etage, enthaltend 8 Piecen
mit Zubehör und Gartenpromenade ſofort zu vermiethen und 1. Octo-
ber zu beziehen.

Ein höherer Beamte wünſcht ſich zu verheirathen. Er iſt 30 Jahr
allt, mittlerer Größe von nicht unangenehmen Aeußerem, geſund, evan

graphie ſteht bei gegenſeit. Vertrauen ſof. z. Verfügung.

geliſch, gemüthvollen und beſcheidenen Characters, unbeſcholten und
bezieht 800 Thaler Einkommen. Anſprüche: Eine junge Dame im

Alter von 18—-24 Jahren, mit einem Vermögen von mindeſtens
8000 Thlr., wirthſchaftl. Sinnes, am liebſten vom Lande oder aus

Photo-
Discretion

nothwendig. Gefäll. Offerten sub C. M. poste rest. Hauptpoſtamt.
Unterhändler verbeten.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das dem Bäckermeiſter Carl Auguſt Schneiderheinze undEhefrau Emma geborne Schmidt, Wruher zu Frankfurt a/O.,

kleinerer Provinzialſtadt; das Vermögen bleibt unangetaſtet.

R ett zu Lagow bei Sternberg zugehörige, unter Nr. I8 des Grund
buchs von Friedrich sſchwerz eingetragene Grundſtück: Ein Wohn-

haus,

Subhaſtation

richsſchwerz verkauft werden.

Grundbuchsblattes können täglich
werden.

aber nicht eingetragene Realrechte

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

in welchem ein Backofen eingerichtet,
raume, 6 Ar Garten und Stallgebäude zur Gebäudeſteuer mit 54
Mark jährlichem Nutzungswerth veranlagt ſoll in nothwendiger

mit genügendem Hof-

den 13. Juli 1876 Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle im Gemeinde-Wirthshauſe zu Fried-

Der Auszug aus der Steuerrolle und beglaubigte Abſchrift des
in unſerer Regiſtratur eingeſehen

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,

geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 17. Juli 1876 Vormittags 11 Uhr

Wettin, den 26. April 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

gez. Triebel.

Mittelſt Einbruch ſind in der

ſtände geſtohlen:

geſtreifte Blouſe.

Diebſtahl.
Nacht vom 17./18. er. aus der an

der Friedhofsmauer ſtehenden Seilerbude die nachverzeichneten Gegen

1) ein Double-Havelock (braun), 2) eine ſchwarze Buckskinhoſe,
3) eine ſchwarze Tuchhoſe, 4) zwei dunkle Weſten, 5) eine blaue
neue Schürze, 6) eine ſchwarzſeidene Stoffmütze, 7) ein ſchwarz
und weiß karrirtes Halstuch, 8) ein blaues wollenes Halstuch,
9) ein Paar rindlederne Halbſtiefeln, 10) eine blau und weiß

Es wird vor dem Erwerbe dieſer Gegenſtände gewarnt und um
Beihülfe zur Ermittelung des Diebes erſucht.

alle a/S., d. 20. Mai 1876.
ie PolizeiVerwaltung.

An unſerer Elementarſchule ſoll
möglichſt bald eine Lehrerſtelle
beſetzt werden. Das Gehalt ſteigt
von 900 auf 1800 Mk. Die bis-
herige Dienſtzeit wird angerechnet,
ſoweit ſie 5 Jahre nicht überſteigt.
Meldungen bis 10. Juni er.
Aſchersleben, d. 19. Mai 1876.

Der Magiſtrat.
Eiſelen. [H. 52040.]

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffent-

lichen Kenntniß, daß der hieſige

Wollmarkt
am 13. u. 1A. Juni C.

abgehalten wird. [H. 52016.
Deſſau, 15. Mai 1876.
Bürgermeiſter und Rath.

J. V.: Frevpvberg.
Ein hübſches Haus mit Laden

und Schaufenſter, zu jedem Ge-
ſchäft paſſend, iſt preiswerth für
5500 zu verkaufen. Anzah-
lung 1800 bis 2000 Näheres
beim Neſtaurateur Hrn. Weber
in Halle a/S., unterm Rathhaus.

Wattefabrik- Verkauf.
Ein Wohnhaus in Querfurt,

enthaltend 4 Stuben, 4 Kammern,
Trockenböden und eine große Stu-
be, worin die Maſchinen ſtehen, 1
zu Wolle, 1 zu Baumwolle mit
1 Reißwolf und 1 Reinigungsma-

kauft werden. Forderung 2500
mit 1500 Anzahlung. Das
Geſchäft iſt darin ſeit 28 Jahren
flott betrieben. Käufer wenden ſich
an Eduard Hierling,

Agent in Querfurt.
1 unverh. zuverl. Jnſpector, wel

cher den Rübenbau gründl. verſteht,
wird zum ſofort. Antritt geſucht d.
das Comt. von Fr. Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Seiistroh- Verkauf.
Acht bis zehn Schock ausgezeich-

netes Seilſtroh zu verkaufen
„Grüner Hof.“

Auction.
Mittwoch d. 24. Mai Nachmittag

2 Uhr verſteigere ich gr. Wallſtraße 1:
Eine Partie rein Hauslei-
nen, preiswerthe Buckskins,
Wagen- u. Livrée-Tuche,
ferner: eine Partie dauer
haft gebaute neue Kinder-
wagen, 1 Kleiderſekretair,1 Zu Rohrlehnſtühle, 1
Sopha, Oelgemälde, Eß
u. Kaffeelöffel, neue Feder
betten u. dgl. m.

J. H. Brandt,Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Verkauf in Lettin.
Die den Hermann Reinicke-

ſchen Erben gehörigen Häuſer zu
Lettin ſammt Aecker und Wieſe
ſollen in ihren einzelnen Theilen
erbtheilungshalber verkauft werden.
Kaufliebhaber werden zur Abgabe
von Geboten auf

den 29. Mai e.
Nachmittags 2 Uhr

in Schade'“s Reſtauration zu Let-
tin eingeladen. Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Capital-Gesuch.
Auf ein ſtädtiſches Grund

ſtück in Zeitz, Taxwerth 30,000

ſchine, ſoll veränderungshalber ver

Mark, Brandkaſſe 24,000 Mark,
werden bei hohen Zinſen 18,000

Mark zur 1. Hypothek bal-
digſt geſucht. Gefl. Offerten
ſind unter M. H. 1645 an die
Annoncen Expedition von
Rud. Mosse in Halle a/S.
gr. Ulrichsſtr. A zu richten.

100 Eſchen und 50 Rüſterſtäm-
me, gutes im Winter geſchlagenes
Stellmacherholz ſoll am 26. Mai,
unter den im Termin bekanntzu-
machenden Bedingungen, im Holze
des Rittergutes Paſſendorf meiſt
bietend verkauft werden.

6000 Thlr. ſind zum 1. Juli e.
auf gute Hypothek auszuleihen. Nä-
heres durch W. Varth, Geiſt-
ſtraße Nr. 18.
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Die Lieferung von
900 Kubikmetern

zum Neubau der chirurgiſchen Univerſitäts-Klinik ſoll im Wege öffent-
licher Submiſſion vergeben werden.
bis ſpäteſtens Sonnabend den 27.
Büreau des Unterzeichneten, Magdeburgerſtr. 27,

woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen innerhalb der Geſchäftsſtunden
eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 19. Mai 1876.
Königlicher Univerſitäts-Architect.

V. Tiedemann.

Annoncen Expedition
für alle Zeitungen.

i Original- Preise ohne
I jedweden Aufschlag.

Höcehsten Rabatt.
Keine Speesen.
Discretion.

I drei Bänden.

tographie.

Erater Bancdl.

Cür die Dachpappen- Fabrik
von C. Diersch& Co. in Rerlin.

veriag von Friedrich Viewes a. Sohn in Bra u Weig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchbandlung,

gr. Ulrichsstr. 17 in Halle a/8S.:

Müller Pouillet's
Lehrbuch der Physik und Meteorologie.

Achte umgearbeitete und vermehrte Auflage
bearbeitet von

Dr. Leop. Pfaundler, Professor der Physik a. d. Universität Innsbruck.
Mit gegen 2000 in den Text eingedruckten

Holzstichen, Tafeln, zum Theil in Farbendruck, und einer Pho-
gr. 8. Pein Velinpap.

Erste Abtheilung. Preis 4 Mark.

Porphirbrnchſteine

Lieferanten wollen ihre Offerten
dieſ. Mts. Vormittags 11 Uhr im

verſiegelt abgeben,

Hauptagentar

der
Lüäbecker

Feuervers.-Ges.
General Agentur

der
Lebensvers.-Ges. „Victoria“

in Berlin.
Vertretung

Holzleisten.

geh.

a VerkaufEin Haus, gut rentirend,
mit Kohlen-, Rohpro

dukten- u. Materialgeſchäft,
mit gr. Hof iſt unter gunſtigen
Bedingungen
ſofort zu verkaufen.
wem? zu erfragen bei Haasen-
stein Vogler in Halle
a S., Leipzigerſtraße 102.

Ritterguts- Verkauf
im Königr. Sachsen, Areal 440
sächs. Acker (950 Morg.) 260
Acker gutes Feld, 60 A. schöne
Wiesen, 15Acker Gärten u. Teiche,
105 A. gutbest. Wald. Gebäude
massiv u. im besten Zustand,
herrschaſtl. Wohngebäude rings
umgeben von schönem Garten.
Anmuthige gesunde Gegend, an
Chaussee gelegen. Inventar reieh-
lich und im besten Zustande.
Neue Dampfbrennerei mit Ma-
schinenbetrieb. Neueste u beste
landwirthschaftl. Maschinen in
grosser Anzahl.

Forderung 300,000 Rm., Anzah-
lung 100,000 Rm., Rest kann auf
längere Jahre fest stehen bleiben.
Auch wird ein solides Haus oder
kleines Gut in d. Nähe einer
grösseren Stadt mit angenommen.
Näheres aut Adressen unter T.
R. 926 an Hanasenstein

Vogler in Dresden.
Geld vevrieiht

preiswerth,
Von

Anz. 6000

Acker, neuen Gebäuden, vollſtändi-

u. Zahlungscredäüt giebt
ein Bankhaus ſoliden Geſchäfts-
leuten und Gewerbtreibenden sub
X. 687. an Daube's Annon-
cenbureau, Berlin WV.

Ein wenig gebrauchtes engliſches
Kummtgeſchirr, zu kurzen geboge-
nen Gabelbäumen paſſend, ſucht

richten.

Wir ſuchen zum ſoforti- Alters,
en Antritt einen mit gu

zu kaufen gr. Märkerſtr. 24.

Grundſtücks-Verkäufe!
im Leipziger Kreis.

Ein Gut mit 92 Acker, nebſt
allem Jnventar. Preis 30,000

Anzahlung 10,000
eins desgleichen mit 54

Acker. Preis 17,000
eins, ſowie 3 mit einigen 30

gem Jnventar. Anzahlung nach
Uebereinkunft;

und 6 von 20 bis 12 Acker guter
Bodenklaſſe.

Ferner eine Bierhandlung mit
ganz neuen Gebäuden. Preis
12,000 bei 4000 Anzah-
lung, Umſatz 18,000 Mieths-
ertrag 246 kann ſogleich über-
nommen werden.

Eine ſehr nahrhafte Reſtauration
mit Geſellſchaftszimmer, Concert-
garten, überbauter Kegelbahn, mit
Kaufmannsgeſchäft. Preis 8000
Anzahlung nach Uebereinkunft;

ſowie einige Gaſthäuſer mit Frem-
denverkehr und Poſtausſpann in
einer Garniſonſtadt, Leipziger Kreis,
verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Gaſt-
wirth W. Schaaf, Feldſchlößchen
Lauſigk in Sachſen.

Ein in der Keſſelfabrikation er-
fahrener Techniker wird für den
Dampfkeſſel- Reviſions- Verein zu
Halie zum 1. Juli geſucht. Mel
dungen ſind, unter Einreichung von
Zeugniſſen u. des Lebenslaufs, an
den Jngenieur des Vereins Herrn
F. Münter in Halle a/S. zu

en Schulkenntniſſen ver
ſehenen jungen Mann als
Lehrling.Wagner K Sohn.

Auetion.
Montag den 29. Mai Vormitt.

10 Uhr ſollen auf dem Schröder-
ſchen Gute zu Werderthau, Sta-
tion Stumsdorf, 2 Pferde, 9 St.
Rindvieh, 1 tragende Sau, Feder-
vieh, Dreſch Reinigungs-Maſchine,
Waagen, ſowie ſämmtliche Acker-
Wirthſchaftsgeräthe meiſtbietend ge-
gen baare Zahlung verkauft werden.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
gelernte Putzmacherin, ſucht
Stellung als ſolche oder in ein
Confectionsgeſchäft als Verkäuferin.
Gefäll. Offerten bittet man unter
Chiffre H. S. Dürrenberg a/S.
zu ſenden.

Ein Kaufmanns-Lehrling, Mate-
rialiſt, der bereits ſchon ein Jahr
in der Lehre ſtand, ſucht Verhält-
niſſe halber anderweitige Stellung.

Offerten erbeten unter F. S. poſt-
lagernd Jeßnitz in Anhalt.

Ein gut empfohlener junger
Kaufmann, welcher Ausbildung in
Comptoirarbeiten ſucht, findet ſof.
oder 1. Juli Stellung unter an-
nehmbaren Bedingungen. Schrift-
liche Offerten unter Chiffre O. P.
4 10,170. nimmt die Annon-
een- Expedition v. J. Barck

Co. in Halle a/S. entgegen.
Aeltere u. jüngere Land-

wirthſchafterinnen ſuchen En-
gagement. 1 Verkäuferin, imMaterialgeſch. bewand., ſucht

1. Juni Stelle. 1 ält. ſehr
anſt. Mädchen die als Wirth-
ſchafterin fungirt, mit beſten Zeug-
niſſen, ſucht als ſolche od. Geſell-
ſchafterin Placement.

WMehr. Mädchen ſuch. nach
außerh. Dienſt durch
Emma Lerohbe, Iallea/S,

gr. Klousſtr. 28.
Mime Gatten
aus guter Familie ſucht ein achtb.
junger Kaufmann einer größeren
Provinzialſtadt. Junge Damen,
denen daran gelegen, ſich ein trau-
tes Heim zu gründen, werden ge
beten, vertrauensvoll ihre Adreſſe
möglichſt mit Photographie unter
W. 260. in der Annoncen-
Exped. von Haasenstein

Vogler in Halle a/S. bis
zum 1. Juni niederzulegen.

Ein feines Hanemädchen. h
traute erhalten den Vorzug. Antritt
gleich oder auch ſpäter.

gewandt in feiner Wäſche, möglichſt
auch im Maſchinennähen, wird per
1. Juli resp. 1. Auguſt geſucht von
Frau von
Tragarth bei Merſeburg.

Thüringen ſucht Verbindungen, und
werden geehrte Reflectanten gebeten
ihre Offerten sub W. A. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Geſchäft erforderlichen
ſuchen wir bei 10 Prov. Ver-
treter (eventuell auch Colporteur)
in allen Städten d. Reg.-Bez.
Merſeburg. Gefl. Offerten an

Ganswiändt Gross
in Leipzig.

Eine Landwirthſchafterin geſetzten
im Beſitz vorzügl. Zeug-

niſſe, ſucht zum 1. Juli er. ein
ſelbſtſtänd. Engagement und bittet
gef. Off. unter G. H. an Eduard

einzuſenden.H.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sehutzpocken- Impfung
in den nächſten A Wochen
Mittwochs Nachm. A Uhr
(pünktlich) in meiner Woh-
nung. Dr. Goedecke.
Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftronk«.
Zu beziehen durch alle Buch

handlungen

oenig's Courshuch,
S Sommer-Fahrpläne.

1 Mit Eiſenbahnkarte.

Preis 30 Pf.
Jnhalt: Prov. Brandenburg,

Pommern, Poſen, Preußen, Sach-
ſen, Schleſien, Königreich Sachſen,
Thüringen, Mecklenburg c.

Verlag ven Albert Koenig
in Guben.

Wagen- Verkauf.
Ein eleganter 5fenſtriger

offner Wagen billig zu ver-
kaufen.
Giebichenſtein.

A. SceneEin gut erhaltenes Forte-
Piano ſteht zu verkaufen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Contobücher
eignes Fabrikat, ſauber
liniirt und dauerhaft ge-
bunden, empfiehlt zu
billigſten Preiſen
Wilh. Schwarzjum.,

Leipzigerſtr. 20.
Für eine Kunſtmühle

BRrederlow,

gernd Erfurt.
Die erſte Kahnladung Prima
blauem engl. DBachschie-
ler empfing und offerire daraus,
ſowie diverſe andere Baumaterialien

Zum Vertrieb eines patentirten, hilligſt.
concurrenzfreien, in jedem Verſandt

Artikels

und Productengeſchäft
in Thüringen wird ein

MReiſender
Mit der Mahlbranche Ver-

Auch ein Lehrling
findet daſelbſt Aufnahme.

Ein Butter-engros-Geſchäſt in Meldungen sub R. R. 77 poſtla-
[H. 51071 a

August Mann
in Halle a/S.

Ein Oek.-Verwalter, Mitte 20
Jahr alt, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Zu erfragen beim Ge-
treidehändler W. Riedelin Halle,
Herrenſtraße Nr. 9.

Zwei fette Ochſen hat zu verkau-
fen das Rittergut Reinsdorf bei
Landskerg.
Verloren: eine goldene Damen
uhr u. Kette auf dem freien Platz hin

Abzug. gegen
Stückrath in der Exped. d. Ztg. gute Belohnung beim Goldarbeiter

ter der Karlsſtraße.

Walter.

Scheibenwagen, 4 Stück der
gleichen 4ſitzige halbverdeckte,
und ein ſehr guter 2ſitziger
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Vierte Beilage zu 119 der Hauiſchen Zeitung (im G. Schwel/chhe' ſchen Verlagr).

r Halle, Dienstag den 23. Mai 1876.
h- Techniſches aus Amerika. vollen Bilder, die ſich in den übrigen von der Donau, Theiß und

Arnois aus Brooklyn hat ſich Backpulver patentiren laſſen, Drau heimgeſuchten Gegenden zutrugen und ſo traurig geſchildert wer
das aus gleichen Aequivalenten, Salmiak und kohlenſaurem Natron, den mußten, ſcheinen leider ſich wiederholen zu wollen. Jnfolge des
beſteht und dem Teige während des Knetens beigemengt werden ſoll. Austretens des Savefluſſes wurde die Bahnlinie bei Dugoſelo in der
Ein neuer Stereoſkopenapparat von Bierſtadt aus Jerſey iſt Länge von Meile überſchwemmt. Viele hieſige Einwohner flüchten
vollſtändig wie ein Buch eingerichtet; die Blätter des Buches ſtellen mit ihrem Viehſtande in die Militärgrenze. Das Waſſer iſt noch immer t
ſtereoskopiſche Bilder dar, während am Rande des einen Buchdeckels im Steigen.
ein weiterer Deckel angefügt iſt, in welchem ſich in paſſendem Abſtande Die „L. N.“ berichten aus Leipzig: Jn den letzten Tagen
die beiden ſtereoskopiſchen Linſen befinden. Beim Beſchauen der Bilder hatte ein in Neuſchönefeld wohnhafter Fleiſcher und Reſtaurateur ſich l
wird der Deckel mit den Linſen ſo aufgeſtellt, daß er mit dem Buch öffentlich geäußert, daß es ihm ein Kleines ſein würde, der bekannten
deckel, an welchem er unmittelbar befeſtigt iſt, einen rechten Winkel Löwenfamilie in Herrn Daggeſell's Menagerie eine Nachmittagsvi
bildet, während der andere Buchdeckel erſterem parallel geſtellt wird ſite in deren Käfig abzuſtatten, und war dieſe Verſicherung denn auch
und als Rücklehne für die zu betrachtenden Bilder dient. Wenn der von dem Beſitzer der gedachten Menagerie ernſtlich aufgegriffen und der
Apparat geſchloſſen iſt, läßt er ſich von einem Buche nicht unterſchei kühne Neuſchönefelder nicht nur zu einem Beſuch der Wüſtenkönige freund
den. Dickingſon aus Washington hat zwei Patente auf Lettern-ſlichſt eingeladen, ſondern auch eine Wette darüber feſtgeſetzt worden.
Ablegemaſchinen und eines auf eine neue Letternſetz- Maſchine Zur rechten Zeit aber ſchlug ſich, wie wir hören, noch die Polizei ins
genommen. Jntereſſant iſt, daß die drei Patente, noch bevor ſie er Mittel, da die Erziehungsreſultate der betreffenden 8 jungen Löwen
theilt waren, bereits viermal den Beſitzer gewechſelt haben. Den gleichen im Allgemeinen zwar nichts zu wünſchen übrig laſſen, es aber doch in

en, J Beſitzer- Wechſel haben die Patente auf eine von Lorenz aus New hohem Grade zweifelhaft blieb, ob die lieben Thierchen vor dem frem-
Hork erfundene Lettern-Ablegemaſchine und ene Letternſetz- den Beſucher ſo viel Zurückhaltung bewahren würden, denſelben nicht i
Maſchine deſſelben Erfinders durchgemacht. Buzby aus Philadelphia aus purer Zärtlichkeit aufzufreſſen. Auf eine ſolche Eventualität mochte
hat zwei Patente auf Anordnungen für einſchieniſche Eiſenbahnen man es alſo keinesfalls ankommen laſſen, und ſo wurde denn der in
genommen, Gryer aus Hulton ein ſolches auf eine hydrauliſche] Ausſicht geſtellte Beſuch im Löwenkäfig ein für alle Mal unterſagt. t
Ramme. Harold aus Ogden hat einen neuen Apparat zum An Sein verpfändetes Wort aber wollte der muthige Reſtaurateur ebenfalls
meſſen von Kleidern erfunden (ein Apparat für denſelben Zweck einlöſen, und da es mit den Löwen nichts war, ſo begnügte er ſich mit

ger Y iſt kürzlich von einem württembergiſchen Mechaniker erfunden worden anderem Viehzeug, d. h. er begab ſich am vorgeſtrigen Nachmittag un
er- und ſoll noch patentirt werden). Murphy aus Syracus hat drei Pa ter dem Beifall des maſſenhaft in der Menagerie verſammelten Publi
te tente auf Verfahren zur Herſtellung von Papierfäſſern genommen cums und in Begleitung des Thierbändigers in den Käfig der Hyä-

Myers ein ſolches für einen Apparat zum Abſtempeln und Ent-hnen, denen noch einige ſibiriſche Wölfe und der durch ſeine Jovialität 4
ger werthen von Briefmarken. Eine fehr complicirte Lettern- Ab bekannte ſchwarze Bär zugeſellt worden waren. Die verſammelte vier
er legemaſchine wurde von Pattyſon aus Sherbrooke erfunden. Bei beinige Sippſchaft ſah den fremden Eindringling zwar verdächtig von

derſelben ſind nicht weniger als 26 Punkte als neu patentirt worden. der Seite an, benahm ſich aber ſonſt ganz artig und ließ ihn unge
Es werden ſo viele derartige, mitunter recht ſinnreiche Maſchinen er ſpeißt nach einer Weile wieder von dannen ziehen, trotzdem ihr ein ſol-
ſunden, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, eine ſolche von wirklich cher fetter Biſſen ſeit langer Zeit nicht vorgekommen war. Von dem

De praktiſchem Werthe herzuſtellen. Das Bedürfniß nach einer ſolchen Hurrah der Menge begrüßt, entſtieg der couragöſe Bierwirth dem Kä
vie nach einer praktiſchen Letternſetzmaſchine iſt groß genug. Damit fig mit dem ſtolzen Bewußtſein, Herrn Daggeſell gezeigt zu haben,

en, man die Petroleumlampen, um ſie auszulöſchen, nicht auszublaſen was eine „Harke“ iſt.
in braucht, hat Schreyer aus South Bend einen Apparat erfunden, Eine intereſſante Erbſchaftsgeſchichte wird als verbürgt

welcher beim Andrücken eines Hebels eine Klappe über den Docht aus Kreuznach mitgetheilt. Ein Bäuerlein hatte mit ſeiner Frau einen
I ſtülpt. St ar aus Camden hat eine Maſchine zum Rauhmachen von Ehe-Contrakt abgeſchloſſen, wonach bei Ableben des einen Theils die
Stein pflaſter erfunden, dieſelbe beſteht aus einem Wagen, von betreffenden Verwandten Erben der Hälfte des gemeinſchaftlichen Ver-

l welchem 8 Meißel nach dem Boden herabhängen, dieſe Meißel werden, mögens ſein ſollten. Plötzlich verſtarb nun die Frau und was die
ſowie der Wagen fortgezogen wird, durch Excentriken ſchnell auf und Betrübniß des überlebenden Ehemannes noch eryöhte ohne ein
ab bewegt und ſchlagen beim Niederfallen kleine Stücke aus dem Teſtament zu hinterlaſſen, welche die unbequeme Contractsclauſel auf-

er Pflaſter, das hierdurch eine rauhe Oberfläche erhält und alsdann leichter heben und ihm das Geſammtvermögen erhalten ſollte. Aber der Mann
von Pferdefuhrwerken und hauptſächlich von Straßenlokomotiven be- wußte ſich Rath. Er legte die Todte auf die Seite und lud eine ge

zu fahren werden kann. Ein nettes Spielzeug hat Johnſon aus fällige Nachbarin ein, ſich in das Bett derſelben zu ſtecken, um die
Cheſter erfunden. Daſſelbe beſteht aus einem kleinen Häuschen mit Rolle der Sterbenskranken vor einem Notar zu ſpielen, den er gegen
zwei Thüren, die für gewöhnlich verſchloſſen ſind. Vor dem Hauſe Abend holte, und welchem die Nachbarin dann ein Teſtament völlig

1 ſteht eine menſchliche Figur mit einem Präſentirbrett. Legt man auf zu Gunſten bes betrübten Wittwers in die Feder dictirte. Die Sache
09 das Präſentirbrett eine Münze oder ſonſt einen Gegenſtand, ſo macht wäre ſoweit gut gegangen, wenn nicht der Notar am folgenden Tage

das Männchen eine dankende Verbeugung, dreht ſich um und geht den Arzt, welcher die Kranke behandelte, getroffen hätte. Die beiden
durch die ſich öffnende aber ſpäter ſogleich wieder ſchließende Thür in begannen eine Unterhaltung über den Todesfall und als der Notar

e. das Haus, um gleich darauf zur andern Thür mit leerem Präſentir- ſagte, die Frau ſei am Morgen des Tages zuvor geſtorben, behauptete
ft eller wieder herauszukommen. Eine niedlichere Sparbüchſe für Kinder der Arzt, daß ſie ſchon am Nachmittag einen Tag früher todt geweſen

Häßt ſich kaum denken. ſei. Nachdem ſich die beiden Männer eine Zeit lang geſtritten, ging
g ihnen ein Licht auf und unſer Bäuerlein wanderte dafür in denVermiſchtes. Schatten.Jn der noch immer ſchwebenden Wieſe'ſchen Erbſchafts- Die Trichinenkrankheit) tritt wieder äußerſt heftig auf.

der an gelegenheit wird noch immer von vermeintlichen Erbberechtigten Nach ärz tlicher Mittheilung ſind daran in Plauen bei Dresden 10 Per-
ritt viel Rührigkeit entwickelt. Alles was Wieſe, Wegner, Brieſe und ſonen erkrankt, in Meißen zwanzig und in Potſchappel, ſowie in Rath

Trojahn heißt oder auch nur im entfernteſten Grade davon herſtammt, mannsdorf iſt bereits je eine Perſon in Folge derſelben geſtorben. Die
g möchte erben und iſt dann höchſt ungehalten, wenn die amtlichen Tauf- meiſten Erkrankungen traten nach dem Genuß von ſogenanntem Well-
79 und Trauregiſter auf ganz andere, als auf den Wieſe'ſchen Stammbaum fleiſch ein, und es kann nicht genug vor demſelben gewarnt werden in

führen. Anderen jedoch, die wohl feſt mit Sicherheit die Verwandtſchaft allen den Fällen, wo man nicht die Gewißheit hat, daß die betr. ge-
tla nachweiſen könnten, reißt plötzlich der Faden für immer entzwei, da in ſchlachteten Thiere von ſachverſtändiger Seite auf das Sorgfältigſte
1 a den unruhigen Zeiten von 1795-- 1814 entweder Kirchenbücher ver unterſucht und als geſund befunden worden ſind.
ma brannt oder Eintragungen in dieſelben unterlaſſen ſind. Hätte der Ein vierfacher Selbſtmord iſt am 15. d. M. in Bran-
e- Erblaſſer bei Lebzeiten ſeine Verwandten zur Erbeslegitimation aufge- denburg a/ H. verübt worden. Daſelbſt haben ſich der Handelsmann
us, rufen, ſo würde er geſehen haben, wie groß und weitverbreitet die Zahl Wieback, in der Steinſtraße wohnhaft, deſſen Vater, Frau und Kind
ien ſeiner Blutsverwandten iſt, während er bekanntlich der Meinung ge nach gegenſeitigem Einverſtändniß durch Kohlengasvergiftung den Tod

Se eſen iſt, daß er vereinſamt und der einzige Ueberlebende aller ſeiner gegeben. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe ſollen die Veranlaſſung zu

Verwandten geweſen ſei. der That geweſen ſein.D Daß an die Polizei nicht ſelten Zumuthungen geſtellt wer Die kürzlich eingetroffenen chineſiſchen Blätter dieſelben
den, welche ſie nicht erfüllen kann, iſt bekannt; neu dürfte indeß die reichen bis zum 12. März) ſind voll von Klagen und Beſorgniſſen

ger olgende ſein. Ein „geplagter Ehemann“ verlangt nämlich alles Ernſtes über die ſchreckliche Dürre, die jetzt im Reiche der Mitte herrſcht und
le m Chef der Berliner Polizei, die langen Schleppen der Damen die ganze heurige Winter-Ernte zu vernichten droht. Es hat im Nor
u verbieten und erachtet ein ſolches Verbot als ſanitätspolizeiliche den Chinas bis Anfangs März gar nicht geſchneit, und auch im mitt

Maßregel für nothwendig. Der Staub, meint der Antragſteller, wirke lern Theil des Reiches war der Schneefall nicht ausgiebig genug, um
au- J nachtheilig auf die Lungen und Augen und außerdem ſeien die über die Winterſaaten eine gehörige warme Decke auzubreiten. Man

e chleppen ſo koſtſpielig, daß alle Ehemänner den Polizeipräſidenten befürchtet daher, daß China heuer von einer großen Hungersnoth werde
für die bezügliche Polizeiverordnung „auf Händen tragen würden.“ heimgeſucht werden. Auch der Hof von Peking iſt über dieſe anhaltende
Aus Agram wird vom 17. d. geſchrieben: Berichte aus der Dürre ſehr beunruhigt, und daher begab ſich am 18. Februar der kaum

S

in J Siſſeker Gegend melden, daß die ganze Poſavina überſchwemmt wurde ſechs Jahre alte Kaiſer Kuvang-ſu in den Tempel des KaTauTien
zen ad daß viele Dörfer von den Fluthen bedroht werden, ja es ſind (Schneegottes) und beräucherte denſelben mit Weihrauch, Specereien 42

chon einige Häuſer weggeriſſen worden und ſogar Menſchenleben waren und Goldpapier, um ihn zu bewegen, doch einmal ſchneien zu laſſen
dabei bedroht. Dieſelben grauenerregenden Scenen, dieſelben jammer leider ohne Erfolg.
R
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Ein als Feinſchmecker bekannter Gutsbeſitzer hatte leider
der Einladung eines reichen Nachbarn zu einem Feſteſſen nicht Folge
leiſten können und erkundigte ſich Tags darauf bei einem Freunde, der
dabei geweſen, was es gegeben habe. „Krebsſuppe. „Don-
nerwetter, die eß ich ſo gern!“ „Dann Ryheinſalm, Hummerſalat

„Wahrhaftig, mein Leibeſſen!“ „Dann Faſanen, Rehrücken
„Hör' auf!!“ „Dann Truthahn „Donnerwetter, jetzt

ſag' noch Schnepfen, dann kriegſt Du eine Ohrfeige!“
Wie der „A. A. Ztg.“ aus Rom geſchrieben wird, fängt in

Unteritalien das Banditenweſen wieder zu blühen an. Der berüch-
tigte Francelino hat im Baſilikat bereits eine Bande von 15 Mann ge-
bildet, welche in der Umgegend von Potenza alle Wege unſicher macht,
ſo daß man weder bei Tage noch zur Nachtzeit reiſen kann, außer in gro
ßer Geſellſchaft und wohlbewaffnet. Mehrere Jndividuen ſind bereits
aufgehoben und in die Schlupfwinkel der Banditen geſchleppt worden,
aus denen ſie nur mit ſchweren Geldopfern wieder zu erlöſen ſind.

Dieſer Tage brachte eine Magd in einem der Bozener Vor-
orte ein Kind zur Welt, das, wie die „Bozener Ztg.“ berichtet, vier
Hörner auf dem Kopfe hatte. Zwei derſelben ſind dem armen Ge-
ſchöpfe durch eine glückliche Operation beſeitigt worden, und hofft man
auch die beiden weiteren auf dieſe Art entfernen zu können. Das
Kind, ein vollkommen lebensfähiger Knabe, ſoll friſch und geſund ſein.

[Nachwehen des „Bundesſchießens“.] Die Schlußab-
rechnung des im vorigen Sommer in Stuttgart abgehaltenen fünften
deutſchen Bundesſchießens ergiebt gegenüber eine Einnahme von
1,010,190 eine Ausgabe von 1,035,609 ſonach ein Deficit von
25,419 wonach auf die 368,800 Garantiezeichnungen eine Vor
lage von 72 ausgeſchrieben werden muß. Da die Garantien vorzugs
weiſe den Kreiſen der „oberen Zehntauſend“ angehören, ſo wird ihnen
die Erfüllung obiger „Ehrenpflicht“, wozu ſie „Mercurius dulcis“
(„Schwäbiſcher Mercur“ in Stuttgart) in den ſchmeichelndſten Tönen
auffordert, hoffentlich nicht allzu ſauer werden.

[Dynamite.] Wenige Zweige der Technik haben bis in die
jüngſte Zeit ſolche Stabilität bewahrt, wie die Technik der Exploſiv-
ſtofſe. Das Pulver, das in dem letzten deutſch franzöſiſchen Kriege
verwendet wurde, das Sprengmittel, das zur Druchbrechung des Mont
Cenis gedient hat, ſie haben noch faſt dieſelbe Zuſammenſetzung, wie
die Exploſivſtoffe, welche durch die großen Kämpfe des 15. Jahrhun
derts zuerſt zu ausgebreiteter Anwendung kamen, wie jenes Pulver,
mit dem Martin Weigold 1613 ſeine erſten Verſuche im ſächſiſchen
Bergbau machte. Erſt ſeit 10 Jahren änderte ſich die Sachlage. Ein
junger italieniſcher Chemiker, Sobrero, entdeckte in dem Laboratorium
von Pelouſe in Paris den furchtbarſten bisher bekannten Sprengſtoff,
das Nitroglycerin. Seiner Gefährlichkeit und der Schwierigkeit wegen,
es nach Willkür zu entzünden, blieb daſſelbe indeſſen ohne praktiſche
Verwerthung, bis der ſchwediſche Jngenieur Alfred Nobel im Jahre
1867 das Mittel erfand, dem durch poröſe pulverförmige Körper auf-
geſaugten Nitroglycerin eine handlichere Form zu geben und zugleich
einen großen Theil ſeiner Gefährlichkeit zu nehmen. Der neue, von
Nobel Dynamit genannte Sprengſtoff erlangte binnen wenigen Jahren
eine außerordentliche Verbreitung. Der geſammte Conſum an Dyna-
mit wird 1876 weit 100,000 Zollcentner überſteigen, ein Quantum,
welches an Kraft etwa einer Viertelmillion Centner des alten Schwarz-
pulvers entſpricht. Die relative Größe dieſer Zahl wird auch dem
Laien klarer werden, wenn er erfährt, daß die geſammte jährliche
Schwarzpulverfabrikation der vier großen Militärſtaaten des Continen-
zes nur ungefähr eine halbe Million Centner beträgt.

[Ziegel aus Japan.]) Jn Berlin läßt man ſelbſt fertige
Ziegel aus Japan kommen, und zwar mit Vortheil. Die Aufſchließung
dieſer neuen Quelle iſt einem jungen Japaneſen zu danken, der ſich
Unterrichtshalber in Berlin aufhält. Derſelbe hörte gelegentlich einmal
den Preis von engliſchen Ziegeln erwähnen und überzeugte ſich zugleich
von deren mangelhafter Güte. Er verſchrieb alsbald eine Schiffsladung
aus ſeinem Heimathslande, welche in vergangener Woche wohlbehalten
in Berlin eintraf und ſogleich vergriffen war. Die Probeziegel haben
ſo gut gefallen, daß unverzüglich große Abſchlüſſe angeboten und Be-
ſtellungen gemacht wurden. Die Ziegel ſollen ſich noch mehr durch
Güte, namentlich Härte, als durch ihre Billigkeit auszeichnen.

[Eine neue Art Geld zu machen. Die in Bamberg er
ſcheinende „Fundgrube“ ſchreibt: „Mehrere Blätter haben kürzlich fol
gende Anzeige enthalten: „Für 50 Pf. ein bewährtes Mittel zur Ab-
ewöhnung vom Trunke und Kartenſpiel von J. J. Klippel Nr. 316

in Kandel, Pfalz.“ Ein Abonnent der „Fundgrube“ ſchickte an Herrn
Klippel die 50 Pf. ein und erhielt darauf folgende originelle Antwort:
„Um ſich dem leidenſchaftlichen Kartenſpiel und der Trunkſucht zu ent-
halten, nimmt man beim Ausgehen nur ein klein wenig Geld mit.
Man iſt dadurch gezwungen, ſich dem Kartenſpiel gänzlich zu enthalten
und iſt ebenſo darauf angewieſen, nur ein kleines gewiſſes Quantum
zu trinken. Jſt man gehörig mit Geld verſehen, ſo iſt die Verſuchung
zu groß, und man kann den böſen Leidenſchaſten nicht widerſtehen.“
Originell iſt an der Sache nur die Unverſchämtheit des Herrn K., der
dieſe wichtige Entdeckung für 50 Pf. verkauft. Neu iſt das Rezept
jedenfalls nicht, denn es fehlt nicht an Frauen, die ihren Männern das
Taſchengeld ſo ſehr beſchneiden, daß ſie ſich weder betrinken noch Kar-
ten ſpielen können. Zuweilen ſchlägt das Mittel doch fehl, da es oft
gefällige Wirthe gibt, die ſich herbei laſſen, Getränke, und ſelbſt Geld
zum Spiel auf Kreide zu geben.

Der erſte Halleſche AMaſchinenmarkt
findet in den Tagen vom 28. Juni bis einſchließlich 2. Juli d. J. ſtatt.
Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen bis zum 15. Mai angemeldet

ſein. An Platzmiethe ſind von jedem Ausſteller 20 Pfennige für den
Quadratmeter angemeldeter Fläche, in minimo aber 3 Mark zu zahlen.
Das maximum, welches einem Ausſteller an Fläche bewilligt wird, iſt
500 Quadratmeter. Die Herſtellung von Fundamenten, Bedachungen,
Tiſch und Wantflächen haben ſich die einzelnen Ausſteller auf eigene
Koſten zu beſorgen oder beim Ausſchuſſe zu beantragen, welcher für
dieſelbe den Selbſtkoſtenpreis berechnen wird. Die Zahlungen ſind ge-
bührenfrei bis zum 1. Juni d. Jahres an den Kaſſirer des Ausſchuſſes
Herrn Jngenieur F. Münter in Halle a/S. zu richten, welcher die
bis zu genanntem Tage nicht eingegangenen Beträge durch Poſtvorſchuß
erheben wird. Nach erfolgter Zahlung erhält jeder Ausſteller zu ſeiner
Legitimation eine nummerirte Karte mit Angabe der ihm bewilligten
unbedeckten, bez. bedeckten Fläche. Die angemeldeten Gegenſtände
müſſen auf den ihnen zugewieſenen Plätzen ſpäteſtens am 25. Juni
aufgeſtellt ſein.

Am 28. Juni, Mittags 1 Uhr, wird der Markt eröffnet und am
2. Juli Abends geſchloſſen. Vor Schluß darf kein ausgeſtellter Ge
genſtand zurückgezogen werden. Dampfapparate dürfen nur nach Erle-
digung der geſetzlichen Vorſchriften in Betrieb geſetzt werden. Betriebs-
material mit Ausnahme von Waſſer, welches unentgeltlich geliefert wird,
haben die Ausſteller ſich ſelbſt zu beſorgen. Der Ausſchuß übernimmt
keine Verantwortung für Schädigung oder Verluſte der ausgeſtellten
Gegenſtände. Die Verſicherung gegen Feuersgefahr iſt Sache der
Ausſteller. Heizung und Licht dürfen auf dem Ausſtellungsplatze nur
mit Genehmigung des Ausſchuſſes angewendet werden. Den Anord
nungen des Ausſchuſſes und des Platz-Jngenieurs iſt unbedingt Folge
zu leiſten. Prämien werden nicht vertheilt. Als Spediteur empfehlen
wir Herrn Fr. Kraneis in Halle a/S.

Die frachtfreie Rückbeförderung unverkauft gebliebener Ausſtellungs-
gegenſtände auf den in Halle mündenden Eiſenbahnen und Befreiung
derjenigen Gegenſtände vom Eingangszolle, welche vom Auslande zum
Maſchinenmarkte eingeführt und nach beendigter Ausſtellung nach dem
Auslande unverkauft zurückgeführt werden, wird nachgeſucht werden.
Die Ausſteller und ihre Seitens des Ausſchuſſes legitimirten Arbeiter
haben freien Eintritt. Anmeldungen mit Angabe des Gewichts, der
Dimenſionen, des Preiſes, ſowie etwaiger Bemerkungen für den Katalog
ſind an den Schriftführer des Ausſchuſſes, Herrn Maſchinenfabrikanten
A. Monski in Halle a S. zu richten, welcher auf Wunſch Anmelde-
formulare verſendet und nähere Auskunft ertheilt.

Der Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenieure.
Der Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie für

Halle und Umgegend.
Der Halle'ſche Landwirthſchaftliche Verein.

Der Landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes.
Das Directorium des Land wirthſchaftlichen Jnſtituts in

Halle a/S.
Der Vorſtand der Maſchinen-Prüfungsſtation in Halle a/S.

Bisenbahnfahrten. (O Courierzug, 8 Schnellzug, P Per-ſonenzug, G S gemiſchter Zug, Expreßzug. Abgang in der Richtung
Rach Berlin 4 ü. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Mrg. (P), 9 Ü. 8 M. Vm. mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(D, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).

Aukunft in Halle 4 U. 24 M. M. (P), 10 U. 2 M. Vm. 8
11 U. 29 M. Vm. 5 U. 22 M. Nm. 16 U. 58 M. Nchts. (0),
11 U. 30 M. Nchts. (P).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P), s U. Ab. (W).

Ankunft in Halle 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
s u. 37 M. Nm. 8 u. 45 M. Ab. SP).Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
V. (5) 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab.i Fkunft'in Halle S u 15 Vm. (E), u. 6 M. Mitt. P
5 U. 30 M. Nm. e 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (S), 1, U. 38 M. Nm. (D),
7 u. 28 M. Ab. welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifſtund 5 U. 49 M. Mrg. weiter fährt

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) von Falkenberg), 12 U.
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6). 7 U. 52 M. Vm. (O), 9 U. 51 W.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 ü. 17 M. Nm. (D), 5 U. 54 M. Ab.
W 7 ü. 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. enkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 u. 13 M. Nm. (P), I 52 M. Nm. (G), 5 U.

x r (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (8), 10 U.
47 M. Vm. o 1 u. 23 M. N. (V), 2 U. 7 M. m. 5 U.
54 H. Rm. (P5, 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 32 M. Ab. (C) 10 U.
52 M. Ab. (P).Ankunft in Halle: 5 U. 31. M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (O),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
ch S (P5, 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

ts.
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. 10 U.

12 M. Vm. (P9 11 U. 35 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. P 5, u.
47 M. NRm. (P), 8 U. Ab. (P)*, 11. U. 5 M. Pchts. e Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großherin gen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 9 U. 19 M. Vm. 4 U. 50 M. Nm., 10 U. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm.
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. 5 U. 25 M. Nm. (P). 5 U.
41 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (D).

Personenposten. Abgang von Halle nach
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben);
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. m.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
et d u. Mrg. (Ank. in Salzmünde 6*, U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
n Salzmunde 4 U.). Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hier
9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7* U. Abds.).

Ankunft in

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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üerfurt 3 u. w.
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